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Einleitung. 



§ 1. Inhalt^ Stil und komposition der saga. 
Charakterisiemng der handelnden personen. 

Der held der saga ist von den männem, die im alten 
Island der acht verfielen, nach Grettir der berühmteste. Beide 
sind einander ausserordentlich ungleich, und dasselbe gilt von 
den sagas, die von ihnen berichten. Während die Grettis saga 
zweifellos der zweiten hälfte des 13, Jahrhunderts angehört, 
stammt die Glsla saga, was weiter unten näher begründet 
werden wird, aus der periode der ältesten familiengesehichten, 
der zeit vor und um 1200; während die Grettis saga verhältnis- 
mässig weitläuftig ist und einen etwas buntscheckigen eindruck 
macht, ist unsere saga kurz und einfach. Die einfachheit 
ist geradezu die eigenschaft, die die Gfsla saga am besten 
charakterisiert, nicht nur in bezug auf ihren inhalt, sondern 
auch auf ihren stil. 

Nach einer ganz kurzen Vorgeschichte, die fELr die saga 
notwendig ist, da in jener der bericht über die waffe (zuerst 
Schwert, dann spiess) GrdslSa enthalten ist, die später eine 
so bedeutende rolle spielt — wenn auch nicht eine so grosse* 
wie der Fötbltr in der Laxdcela — folgt eine knappe und 
concise erzählung der umstände, die Gfsli zwangen, Norwegen 
zu verlassen und nach Island auszuwandern. Dies geschah 
etwa 20 jähre nach der eigentlichen kolonisation der insel: 
imd hierdurch unterscheidet sich die saga von den meisten 
andern. Femer reicht sie nur bis zu dem tode der haupt- 
personen, umfasst also tatsächlich nur einen sehr kurzen Zeit- 
raum, nämlich rund 20 jähre. Von diesen kommen 13— 14 jähre 
auf die zeit von Qfslis friedlosigkeit, und es wird aus ihnen 
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nur von den nachstellungen berichtet, denen er ausgesetzt war; 
überdies ist beinahe aus der hälfte dieser zeit (etwa 6 jähren 
s. c. 20, 7) gar nichts mitgeteilt. So bleiben im ganzen nur 
verhältnismässig wenige jähre ttbrig, aus denen wir begeben- 
heiten erfahren. Dazu kommt, dass die saga rein lokal ist, 
dass sie weniger als irgend eine andere sieh mit anderen 
kreuzt und die allgemeine geschichte des landes berührt. Nichts 
von dem, was erzählt wird, spielt sich auf dem althing ab, und 
von den häuptlingen werden — mit ausnähme zweier haupt- 
personen: des Eyjölfr gräi und des hochinteressanten Gestr 
Oddleifsson — nur die lokalen häuptlinge aus der äussersten 
nordecke des westviertels (den VestfirtJir) erwähnt. 

Nachdem die heirat, des Porgrlmr mit Pördfs zustande 
gekommen ist (e. 5), erwartet der leser, dass ein gutes und 
friedliches Verhältnis zwischen den angehörigen der beiden 
familien die folge sein werde. Zwei umstände gewinnen jedoch 
flir die weitere entwicklung der dinge eine besondere, schwer- 
wiegende bedeutung. Fttrs erste die Weigerung des Porgrimr, 
mit y^steinn die blutsbrttderschaft zu schliessen (c. 6). Einen 
direkten grund dafür gibt die saga nicht an, aber wir erhalten 
doch — in dem weiteren verlaufe der erzählung — einen deut- 
lichen wink darüber. Dorkels gattin AsgerSr hat eine neigung 
zu V^steinn gehabt, die vermutlich von seiner seite erwidert 
wurde (vgl. c. 9); trotzdem hat sie sich mit Porkeil ver- 
heiratet. Zwischen Porkell und V^steinn ist oflFenbar eine 
gewisse Spannung entstanden. Wenn der erstere dessen un- 
geachtet es nicht ablehnt das föstbrcetJralag einzugehen, so 
geschieht dies aus rücksicht auf seinen bmder Gfsli. Dagegen 
hat Porkell den Porgrimr dazu bewogen, seinerseits mit V^steinn 
sich nicht zu verbrüdern, wodurch die beabsichtigte Wirkung 
der ganzen ceremonie vereitelt wird. Die rolle, die Porkell 
überall spielt, wird schon hierdurch ersichtlich, worauf im 
folgenden zurückgekommen werden muss. Die zweite folgen- 
schwere begebenheit ist das verhängnisvolle gespräch zwischen 
AsgerÖr und AutJr, das Porkell, dessen gemeiner Charakter 
auch dadurch sich kennzeichnet, belauscht. Das neue, das er 
jetzt erfährt oder zu erfahren glaubt, ist, dass zwischen V^steinn 
und AsgerSr früher ein unerlaubtes Verhältnis bestanden hat: 
dadurch erklären sich die heftigen ausdrücke, die er jetzt 
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gebraucht. Vorher hat er nur geahnt, dass bei beiden eine 
gegenseitige Zuneigung vorhanden gewesen sei, jetzt glaubt 
er volle gewissheit erlangt zu haben, dass tatsächlich ein 
sträflicher Umgang gepflogen wurde, und sein Unwille gegen 
V6steinn verwandelt sich in hass. Zwischen diese beiden vor- 
falle ist der bericht von der reise ins ausländ (c. 7 — 8) ein- 
geschoben, der die erzählung von der als Wahrzeichen dienenden 
mttnze enthält und die erklärung der später auf V^steins tod 
gedichteten Strophe liefert (der auftritt bei Sigrhaddr). 

Die darauf folgenden begebenheiten entwickeln sich gleich- 
sam nach logischen gesetzen, mit der unbeugsamen unerbittlieh- 
keit einer inneren naturnotwendigkeit. Dorkell trennt sich von 
Gisli und wählt einen anderen wohnsitz; natürlich ist er es, 
der den I>orgrlmr auffordert, V^steinn zu töten — er selber 
mag es nicht tun oder wagt es nicht: die blutsbrüderschaft 
spielt wieder eine hauptroUe. V^steinn wird bei nacht während 
eines heftigen Unwetters getötet. Dieses unwetter, das durch- 
aus nichts unnatürliches an sich hatte (vgl. die anm. zu c. 13, 2) 
kam dem Porgrfmr so bequem und gelegen, dass man glauben 
musste, es sei durch Zauberei hervorgerufen worden (c. 10 — 13); 
V^steinn wird beigesetzt und hierbei spielt Porgrimr eine 
charakteristische rolle (c. 14). 

Gisli kam nun hierdurch in eine sehr schwierige Stellung. 
Er hatte V6steinn ausserordentlich lieb gehabt, wovon u. a. die 
schöne Strophe in c. 14 {Betr usw.) Zeugnis ablegt, und er 
ftthlte sich verpflichtet, ihn, den bruder seiner frau, zu rächen. 
Aber diese räche musste ja an seinem eigenen zweiten Schwager 
ausgeübt werden 1 Das Verhältnis zwischen Gfsli und Porgrimr 
war sicherlich niemals besonders herzlich gewesen, ebenso- 
wenig das zu seiner Schwester Pördls. Gfsli überwand die 
aufsteigenden bedenken: die stimme der blutrache war ihm zu 
stark. So tötete er den Porgrimr (c. 16); darauf folgen die 
beisetzung und die leichenfeier, dann spiele im winter, ganz 
wie nach der tötung des V6steinn (c. 17— 18). 

Nicht lange darauf wird der mörder entdeckt, infolge 
der von Gfsli selber gesprochenen Strophe, die seine eigene 
Schwester deutet — und so verrät sie ihn. Welche tiefe 
tragik in diesem ganzen verlauf! B9rkr, der bruder des ge- 
töteten, der jetzt Pördfs heiratet, sieht sich selbstverständlich 
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als denjenigen an, der zur räche verpflichtet ist Zuerst setzt 
er die ächtang des Gisli auf dem Pörsnessj^ing durch (c. 20). 
Alles folgende handelt dann von den nachstellungen, denen 
Gisli ausgesetzt ist, den gefahren und anschlagen, die ihm 
drohen, seinem einsamen leben im Geirl^jöfsQgrSr, wo er be- 
ständig von schreckenden träumen geängstigt wird und die 
treue, mit der seine treffliche frau ihm beisteht, fast sein 
einziger trost ist Denn nur selten ward ihm Unterstützung 
von fremden zuteil, wie von PorgerÖr in VaÖill und Ingjaldr 
in Hergilsey. Alles dies wird einfach und ruhig und ohne 
Unterbrechungen erzählt Nur die episode wird eingeschoben, 
die von der tötung des Porkell berichtet (c. 27 — 29), aber es 
gehörte auch unbedingt mit zu der geschichte, etwas von dem 
ende des mannes zu erfahren, der in solchem grade in den 
gang der begebenheiten eingegriffen hatte, um so mehr, als 
seine tötung nur eine wolverdiente strafe war: denn war Dor- 
grimr V^steins hanamaör gewesen, so war Porkell ohne zweifei 
sein rdäbani Nicht minder war es notwendig, von dem Schick- 
sale der AuSr und dem der geschwister Geirmundr und Geir- 
riBr zu erzählen, sowie von der räche flir Porkell, die dem 
dritten bruder zufiel, der aus guten gründen bis jetzt gar nichts 
mit der saga zu tun hatte. Jetzt, am Schlüsse taucht er 
natürlich wieder auf; so wendet sich das ende wieder zu dem 
anfang zurück, und dies ist gewissermassen ein symbolisches 
zeichen für die vollständige einheit der saga vom ersten bis 
zum letzten capitel: es findet sich tatsächlich in ihr nicht ^ine 
überflüssige episode, nicht ^in überflüssiger satz. 

Der inhalt der saga ist somit die einfache und schlichte 
erzählung von einem tiefen tragischen konflikt in dem leben 
eines menschen, einem konflikt, der nur für ein paar familien 
folgenschwer wird, dagegen in das staatsieben nicht eingreift 
und keine allgemeine bedeutung erhält; aber es knüpft sich das 
interesse daran, das allezeit erweckt wird, wenn es sich um 
den kämpf eines kräftigen und begabten menschen mit der 
tragik des lebens und das grausame spiel mit menschengeschick 
handelt Trotz der individualität, welche die personen und 
begebenheiten der saga kennzeichnet, ist dennoch ein allgemein 
menschlicher kämpf in ihr geschildert, und dies ist es, was 
die saga so überaus anziehend macht 
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Was die einfache, logische und natürliche entwickelnng 
der begebenheiten, mit anderen Worten die einheitliche und 
fest gebaute komposition anbetrifft, so steht die saga in gleicher 
höhe mit den besten erzählnngen aus der klassischen zeit, 
was keiner eingehenderen beweisftihrung bedarf. 

Ebenso einfach und durchsichtig, ja vielleicht noch ein- 
facher, ist die sprachliche darstellung. Es ist ein so direkt 
historisch erzählender stil mit kurzen, niemals verwickelten 
Sätzen, wie er sich nur denken lässt, durchsetzt mit den ge- 
wöhnlichen unterbrechenden dialogen, die ebenso knapp und 
concis, einfach und natttrlich sind. Weniger gilt dies aller- 
dings von der rezension S, wo die darstellung, sowol die direkte 
erzählung wie die gespräche, breiter und wortreicher sind — 
aber dies beruht ganz sicher auf der Wirksamkeit eines be- 
arbeiters. Die Satzverbindung ist überaus einfach: daher wird 
man in den anmerkungen nur höchst selten eine syntaktische 
bemerkung finden. Der Verfasser scheint mehr geneigt zu sein, 
begründende ^t7ia^-sätze zu gebrauchen als andere; aber alle 
Pvtat des textes sind sicherlich nicht ursprünglich. Man wird 
auch bemerken, dass alliterierende formein und rhetorische 
figuren sehr selten angewendet sind. In dieser beziehung 
müssen wir besonders die rezension M der beurteilung zu 
gründe legen, da dieser text, obwol er nicht in allen einzeln- 
heiten das echte und ursprüngliche bewahrt hat, doch ohne 
zweifei dem original am nächsten steht. Ein paarmal finden 
sich in M subjektive äusserungen, z. b. unmittelbar vor str. 9 
im 20. cap.: er ceva skyldt, „was besser nimmer geschehen wäre", 
aber dieser satz — und andere von ähnlicher art — fehlt in 
S und er ist daher, da er überhaupt mit dem sagastil durch- 
aus nicht im einklang steht, sicherlich nur das einschiebsei 
eines abschreibers; daher ist er in unserer ausgäbe gestrichen. 
Der ursprüngliche text ist ohne zweifei hier ebenso streng 
objektiv gewesen wie sonst. 

Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten sind sehr 
sparsam verwendet Es finden sich die folgenden: omcet ömaga 
orÖ (c. 2, 8); opt stendr ilt afkvenna hjali (c. 9, 11); mcela verör 
einnhverr skapanna mdlum (c. 9,22); saman er brcedra eign 
heet at Uta (c. 10,2); ekM er undir hvat am er talat (c. 10,4); 
verör hverr meÖ sjdlfum ser lengst at fara (c. 14, 12); alt kann 
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sd er höfit kann (c. 15, 15); ser ce gjgf tu gjalda (e. 15, 21); opt 
eru kgld kvenna rdö (c. 19, 10); Uta myndi nü beinfiskr, ef at 
horöi mmtti dragae (c. 25, 12 — nur im frgm. und mit geringer 
ab weichung in S; fehlt in M); fe er bejst eptir feigan (c. 30, 19); 
an er ills gengis, nema heiman hafi (e. 31, 7) — manche davon 
waren allgemein gebräuchlich und sind auch aus anderen quellen 
wolbekannt. 

Die Schilderung der personen ist ohne ausnähme ganz vor- 
züglich und psychologisch richtig. Vor allem gilt dies von den 
beiden hauptpersonen, Glsli selbst und seiner frau AuSr. Von 
natur ist Glsli ein friedlicher Charakter, ein vortreflFlicher land- 
wirt, fleissiger arbeiter und geschickter handwerker; zugleich 
zuverlässig, ehrlich und treu gegen freunde und verwandte, 
aber auch von empfindlichem gefühl für die ehre seiner familie. 
Gerade diese letzten eigenschaften sind es, die ihn aus seinem 
friedlichen leben und seiner ruhigen arbeit herausreissen. Alles 
was er tut, sowol vor als nach der auswanderung, steht in 
vollständiger Übereinstimmung mit seinem Charakter. Wo er 
es für seine pflicht hält, schlägt er zu, und er ist sehr bereit, 
die konsequenzen mit festigkeit und gemütsruhe auf sich zu 
nehmen. Es könnte scheinen, dass er gegen die söhne des 
V^steinn, nachdem diese ihren vater gerächt hatten, eine be- 
fremdende härte an den tag legte, aber offenbar ist es nicht 
Glslis ernstliche absieht gewesen, seinen bruder an den söhnen 
des freundes zu rächen. Besonders sind Glslis ruhe und stand- 
haftigkeit zu bewundern, zumal da ohne zweifei die be- 
ängstigenden einfiüsse der einsamkeit sehr stark auf ihn ein- 
gewirkt haben. Das gefÜhl der Unsicherheit und todesgefahr 
kommt in seinen zahlreichen träumen zum ausdruck. Auch 
diese sind durchweg von psychologischer Wahrheit. In ähnlicher 
weise ist AuSr geschildert als die allezeit treue und aufopfernde 
gattin, die sogar den mut besitzt den feind auf das schmäh- 
lichste zu beleidigen und sich selber zu gefährden. Daneben 
ist auch sie verständig und bedachtsam, wie u. a. ihre besonnene 
handlungsweise bezeugt, als die söhne V^steins nach der tötung 
des Porkeil zu ihr kommen. Ihre empfindungen für Porgrlmr 
sind sicherlich nur ganz vorübergehend gewesen und haben 
für ihr gefühlsleben keine bedeutung gehabt. Ihr gespräch 
mit der weit weniger hervorragenden AsgerBr — die übrigens 
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auch standhaft genug ist — ist wirklich allerliebst; der verf. 
hat die für frauen so bezeichnende kohlerei dem leben selber 
abgelauscht. 

Die dritte hauptperson ist Dorkell, der sich immer zu 
Glslis gegnern und zu den minder noblen leuten hält. Er 
selber ist unedel und beschränkt, träge und feig. Mit seinem 
willen oder gegen ihn ist er beständig derjenige, der zum 
Unheil eingreift. Er bekümmert sich recht wenig um seinen 
bruder — wie edel handelt dagegen Gisli gegen ihn: vgl. z. b. 
die schöne bestätigung des Sprichwortes ^saman er hroßöra eign 
heet at Uta^^ — und will ihm niemals irgend welchen beistand 
leisten, fttr den man ihn rechtlich verantwortlich machen könnte. 
Immerhin aber hat er noch so viel schamgeftlhl, dass er es 
ablehnt, sich zu beteiligen, als es geplant wird, Gisli zu über- 
fallen und festzunehmen. Eine so sympathische persönlichkeit 
Gisli ist, so abstossend ist Porkell. 

Die vierte hauptperson ist in Wirklichkeit Dördfs, Glslis 
Schwester. Sie hat aber viel von den charakterzttgen der 
beiden brtlder. Erotisch leicht beweglich wie sie ist, kümmert 
sie sich wenig um die verdriesslichkeiten, die sie ihren an- 
gehörigen bereitet. Dass sie Gisli verrät, ist selbstverständlich 
durch ihre herzliche liebe zu Porgrlmr, den zorn ttber seine 
tötung und den wünsch nach räche veranlasst. Man kann ihr 
seine Sympathie nicht verweigern. Gislis festigkeit und sein 
familiengefdhl zeigen sich auch bei ihr, als sie trotz allem 
seinen tod an Eyjölfr gräi rächen will und ihre Scheidung von 
Bgrkr ausspricht. Es fehlt ihr also weder an stärke noch an 
Charakter. 

Ferner mussten auch die beiden geschwister Geirmundr 
und GuÖritJr besonders hervorgehoben werden. Etwas liebens- 
würdigeres und natttrlicheres als diese beiden jungen personen 
gibt es kaum. Wer fühlt nicht die Wahrhaftigkeit in dem 
Charakter des knaben, wenn dieser sich Gisli gegenüber aus- 
bedingt, dass Porkell kein leid geschehen soll; das Schicksal 
des Porgrlmr, der ihn geschlagen hat, ist ihm gleichgiltig. 
Oder was kann rührender und natürlicher sein, als die trauer 
des jungen mädchens, als sie meint, „dass ihre pflegemutter 
den verstand verloren habe, da sie Gisli verraten wolle" 
(c. 31, 1). 
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Mit den ttbrigen personen wollen wir uns nicht weiter 
aufhalten. Aber alle sind mit derselben naturtreue und inneren 
Wahrheit geschildert, wie z. b. B^rkr, Njösnar-Helgi u. s. w., 
und nicht am wenigsten das treflfliche ehepaar Refr und Alfdfs 
(c. 26). 

Auch in dieser beziehung steht unsere erzählung mit der 
besten Islendinga sggur auf gleicher höhe. 



§ 2. Terfasser. Entstehungszeit. Quellen. Historisehe 
glaubwflrdigkeit. Chronologie. Strophen. 

Der Verfasser ist, wie gewöhnlich, unbekannt, und da die 
saga so objektiv ist, hält es schwer, etwas bestimmtes ttber 
ihn zu erschliessen. Soviel ist es jedoch sicher, dass er im 
isländischen westviertel zu hause war und dort lebte: das be- 
weisen seine genauen lokalsehilderungen und die landschaft- 
lichen Überlieferungen, die er offenbar wiedergibt. Ausserdem 
darf man wol annehmen, dass er dem geistlichen stände an- 
gehörte — was man mit grösster Wahrscheinlichkeit von den 
Verfassern der meisten altisländischen familiengeschichten be- 
haupten kann — ; die saga ist von einem edlen, milden geiste 
durchtränkt, und es wird augenscheinlich gewicht darauf ge- 
legt, dass Gfsli in Dänemark sich mit dem kreuze bezeichnen 
liess, wie auch das mitgeteilt wird, dass AutJr und GuSriSr in 
HeiSabcer die taufe empfiengen und eine pilgerreise nach Bom 
unternahmen. Das edle und milde in Gfslis Charakter, das 
besonders in seinen versen zum ausdruck kommt, hat den Ver- 
fasser angesprochen. Aber wie objektiv und gleichsam ausser- 
halb des ganzen steht trotzdem der Verfasser dal 

Fttr das altertum und die alten sitten und gebrauche hegt 
der Verfasser ein lebhaftes interesse und erweist sich in diesen 
dingen wolbewandert Wir können ihm in dieser beziehung 
keine ungenauigkeit nachweisen, auch hat er niemals auf die 
älteren zeiten übertragen, was späterhin brauch gewesen ist. 
Anachronismen finden sich nicht. Was er von den bestattungen 
im hügel erzählt, macht den eindruck grösster glaub Würdigkeit; 
auch die anwendung der runen, die er andeutet, ist möglicher- 
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weise richtig: es ist abweichend von dem, was die Egilssaga 
von ihrem helden berichtet, aber wahrscheinlicher (dort soll 
ein ganzes gedieht in runen anf einen stock geritzt worden 
sein, während es in unserer saga sich nur um wenige worte 
handelt). Der Verfasser glaubt natürlich an die bestimmung 
des Schicksals (c. 9 am Schlüsse); er glaubt auch an Zauberei 
und hexenkttnste, was ja seine Zeitgenossen sämtlich taten. 
Was besonders bewunderung verdient^ ist seine einfache und 
ungezierte darstellung und sein stil, sowie, und nicht am 
wenigsten, seine niemals irrende Schilderung der Charaktere 
und die richtige erkenntnis und auswahl desjenigen, was in 
eine saga aufzunehmen war; mit bezug auf dieses letzte erweist 
er sich als ein wirklicher meister. 

Im hinblick auf das eben angefahrte, kann kein zweifei 
darüber bestehen, wann die saga geschrieben ist. Sie gehört 
zu der ältesten und besten gruppe isländischer familien- 
geschichten, die ans äusseren und inneren gründen in die letzte 
hälfte des 12. Jahrhunderts und die zeit um 1200 gesetzt 
werden muss. Äussere anhaltspunkte gibt er für die Gfsla 
saga freilich nicht; aber der stil, die komposition und die ge- 
nauigkeit der Überlieferung verbieten es, sie erheblich später 
als das jähr 1200 zu datieren. 

Die quelle der saga ist, wie gewöhnlich, die historische 
lebende mündliche Überlieferung von Gfsli, und deren heimat 
waren natürlich die Vestfiröir, speziell die landschaften am 
D^rafjorSr. Da die begebenheiten der saga in das dritte 
viertel des 10. Jahrhunderts fallen, hat diese tradition sich in 
ihren einzelheiten mündlich fortpflanzen müssen, bis die zer- 
streuten episoden — vermutlich von einem der gelehrten männer 
um 1100 — gesammelt wurden; auf dieser darstellung hat der 
eigentliche Verfasser die saga aufgebaut. VortreflFliche Stütz- 
punkte fand die tradition an den zahlreichen Strophen Gislis. 
An verschiedenen stellen wird auf die zu gründe liegende 
Überlieferung hingedeutet, so c. 35, 12, 16 und besonders c. 21, 5, 
wo der autor auf das übereinstimmende zeugnis aller sach- 
kundigen leute über Glsli und Grettir sich beruft. Die in der 
saga fixierte tradition trägt im grossen und ganzen das volle 
gepräge innerer Wahrscheinlichkeit, und es ist schwierig, irgend 
einen hauptpunkt zu entdecken, der nicht historisch sein 

Ragabibl. X. b 
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könnte^) — von den erwähnten Zaubergeschichten abgesehen. 
Die lokalen untersnchnngen, besonders im Geir)yöfsQort$r, haben 
(voransgesetzt, dass sie mit der nötigen umsieht ausgeführt 
sind, und dies scheint wirklieh der fall zu sein), was Gfslis 
verstecke und die beschreibung seines letzten kampfes betrifft, 
die schönste bestätigung des in der saga erzählten geliefert 
Dass die tradition, wie die saga sie wiedergibt, nicht in allen 
einzelheiten unverfälscht ist, versteht sich von selbst, und es 
war auch nichts anderes zu erwarten. So finden sich kleine 
abweichungen zwischen einzelnen Strophen (20, 22, 30, 37) und 
der prosa: es ergibt sich daraus, dass die begebenheiten, die 
zu diesen Strophen den anlass gaben, dem Verfasser unbekannt 
geblieben sind. Ein anderes moment, das einen ähnlichen 
sehluss erlaubt, ist die abweichende darstellung, die ein paar- 
mal in der rezension S sich findet und offenbar daraus sich 
erklärt, dass der bearbeiter einer anderen tradition, als der in 
M vorliegenden, gefolgt ist So gibt z. b. S im c. 19 einen mit 
M nicht übereinstimmenden bericht von der ersten reise Glslis 
nach dem GeirJ^jöfsQorSr, aber dass diese Variante unhistorisch 
ist, erkennt man leicht. Dass es traditionen gab, die der Ver- 
fasser nicht kannte oder die er aus irgend einem gründe auf- 
zunehmen unterliess, scheint auch daraus hervorzugehen, dass 
S eine Strophe mehr enthält als M — Gislis erste Strophe, s. 
die anmerkung zu c. 3, 5 — ; weiteres über die Strophen und 
ihrer echtheit s. weiter unten. 

Andere quellen als die historische tradition nebst den 
Strophen hat der Verfasser nicht gehabt. Gisli und die begeben- 
heiten der saga werden überhaupt in anderen quellen nicht 
genannt, die Eyrbyggja und Landnäma ausgenommen. In der 
Eyrbyggja (Sagabibl. nr. 6), c. 12,2 — 5 findet sich eine kurze 
mitteilung über I>orgrimr, die ganz mit der Gisla saga tiber- 
einstimmt: es wird dort erzählt, dass er Pördfs heiratete und 
nach dem Haukadalr zog, dass er den V^steinn während eines 
erntefestes tötete und ein jähr darauf von Gisli ebenfalls 
während eines erntefestes ermordet ward; die Eyrb. berichtet 



^) Ich mass bemerken, dass bei den sagas überhaupt die erste haupt- 
frage sein und bleiben muss, in wieweit von ihnen angenommen werden 
kann, dass sie wirkliche ge schichte sind. 
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ferner, dass Pördfs wenige tage darauf ihren söhn gebar und 
etwas später sich mit BQrkr vermählte. Nach dem Wortlaute 
der Glsla saga (e. 18, 5) könnte es scheinen, als wenn Pördfs 
ihrem kinde erst nach der Verheiratung mit B^rkr das leben 
gegeben habe, aber die werte brauchen nicht notwendig so 
verstanden zu werden. Auch die bemerkung, dass des knaben 
name Porgrlmr in Snorri verändert ward, findet sich in beiden 
quellen. Aber von einer benutzung auf der einen oder anderen 
Seite kann nicht die rede sein: wir bekommen also auch hier- 
durch eine wichtige bestätigung des in der Gfsla saga er- 
zählten. Eine weitere parallele zu unserer saga gewährt die 
Eyrbyggja in c. 13, 7—12 in ihrem bericht über Glslis er- 
mordung und den besuch Eyjölfs bei Bgrkr, während dessen 
Pördfs es versucht, ihren bruder zu rächen. Auch hier herrscht 
vollkommene Übereinstimmung (vgl. die anm. zu c. 36, 2 — 3), 
von der geringen abweichung abgesehen, die in der note zu 
c. 36, 8 besprochen ist. 

In der Landnämabök c. 114 (Hauksbök c. 86; s. 123 der 
alten ausgäbe) findet sich eine mitteilung über das feindliche 
Verhältnis des Bgrkr zu Ingjaldr 1 Hergilsey, das durch den 
aufenthalt des Gfsli bei dem letzteren veranlasst war. Es 
heisst hier, Ingjaldr sei ein söhn des Hergils und der Pörarna 
gewesen und habe auf Hergilsey gewohnt; weil er den Gisli 
Sürsson unterstützt habe, sei er von BQrkr enn digri von den 
inseln vertrieben worden. Das letzte steht beinahe wörtlich 
auch in der Gull-Dörissaga c. 10. Die Gfsla saga meldet 
jedoch nichts davon. Sie nennt den Ingjaldr einen „landseti'^ 
des BQrkr, was sicherlich unrichtig ist. Mit hilfe der Land- 
näma können wir auch noch einen anderen und grösseren fehler 
konstatieren. Wie in der note zu c. 23, 16 bemerkt ist, kann 
es nicht richtig sein, dass Glsli dort als „systrungr" des Ingjaldr 
bezeichnet wird. Wir haben es hier mit einem fehlschluss 
des Verfassers zu tun. Wir erfahren nämlich, dass der vater 
der beiden kinder, die bei Glsli und Porkell aufgezogen wurden, 
ein gewisser Ingjaldr war; und da Ingjaldr 1 Hergilsey sich 
so bereitwillig erwies Gisli zu helfen, hat der Verfasser einfach 
ihn mit dem vater der beiden kinder identifiziert — doch 
dieser war, da die kinder in der pflege von fremden sich be- 
fanden, ohne zweifei bereits gestorben. 

b* 
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Nach der Landndma c. 138 (110) nahm V^steinn anstmaSr 
im D^rafJQrtJr land und wohnte im Hankadalr; von diesem 
tale schenkt er dem PorbJQrn surr die hälfte. Vgl. hiermit 
Gfsla saga c. 4, 5, wo berichtet wird, dass PorbJQrn sich land 
kaufte. In der Hauksbök heisst ferner die frau des Porkell 
SigrltJr S16ttubjarnard6ttir, nicht AsgerSr Dorbjarnar döttir 
selagnüps (Glsla saga c. 5, 1); dagegen ist es kaum als ein 
Widerspruch zu betrachten, wenn in der Landnäma V^steins 
frau Dörhildr Bjartmarsdöttir genannt wird, während sie in 
unserer saga Hildr heisst: denn dies kann eine Verkürzung 
jenes namens sein. Nach der Landnäma c. 135 (107) war 
Bjartmarr (dessen frau die quelle nicht nennt) vater von drei 
söhnen, von den zwei den namen V^gestr führten, der dritte 
den namen Helgi; unsere saga nennt sie SigurtJr, Vestgeirr 
und Helgi. Die Landn. c. 139 (111) lässt V6steinn V6steinsson 
mit DurlSr Hrafnsdöttir vermählt sein, die in der Glsla saga 
als frau des Bjartmarr erscheint; die söhne des V^steinn führen 
dagegen in den beiden quellen denselben namen. In allen 
diesen fällen wird man wol annehmen müssen, dass die an- 
gaben der Landnäma die richtigen sind. 

Hieraus sieht man, dass der Verfasser mit den alten Ver- 
wandtschaften und verschwägerungen aus der ersten hälfte des 
10. Jahrhunderts nicht mehr genau bekannt war. Die Wider- 
sprüche mit den berichten der Landnäma, die sich übrigens 
auch in anderen sagas finden, sind meiner auffassung nach ein 
beweis dafür, dass diese älter sind als die Landnäma, dass ihre 
Verfasser jedoch nicht genealogen von fach waren und dass 
ihnen die aufzeichnungen der früheren genealogen, wenn solche 
existiert haben, nicht zugänglich gewesen sind. — In der Njäla 
(c. 114, 15) wird Gisli nur als bruder der Dördls erwähnt. 

Die erwähnten Widersprüche zwischen den genealogischen 
angaben der Landnäma und der Gisla saga können die glaub- 
würdigkeit dieser letzteren, die sie im übrigen, wie wir oben 
ausführten, zu verdienen scheint, nicht verringern. 

Die Chronologie der saga, soweit von einer solchen über- 
haupt die rede sein kann, ist recht gut. So ist es ohne zweifei 
ganz richtig, wenn es am anfange heisst, dass die auswanderung 
Gfslis nach Island in den späteren jähren des königs Häkon 
At3alsteinsf6stri stattfand. Die begebenheiten können mit hilfe 
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der Eyrbyggja, in der die geburt und die lebensdauer des 
goden Snorri genau festgelegt sind, ziemlieh sieher berechnet 
werden. Da es als tatsache gelten kann, dass Snorri im jähre 
963 geboren wurde (vgl. die isländischen annalen), so fällt es 
nicht schwer, besonders unter berttcksichtigung des 20. capitels, 
einigermassen sichere daten zu gewinnen. Der Verfasser geht 
davon aus, dass Gisli dreizehn jähre als geächteter lebte. Von 
den ersten sechs jähren weiss er wenig zu erzählen. Die 
letzten sieben jähre sind allerdings, wie es scheint, aus den 
sieben feuern, die in einer dem Glsli zugeschriebenen Strophen 
(str. 14) erwähnt werden, gefolgert; dann aber müsste man 
wol annehmen, dass die Strophe später, nachdem jene sieben 
jähre verflossen waren, gedichtet sei. Wir mttssen also die 
Strophen im allgemeinen etwas näher betrachten. Von den 
vier kleinen versen in c. 2 und 15 abgesehen, enthält die saga 
im ganzen 34 Strophen; dazu kommt noch eine Strophe, die 
sich nur in S findet (s. die anm. zu c. 3, 5). Dass diese Strophen 
nicht im 12. jahrh. verfasst sind, liegt auf der band. Erstens 
könnte, wenn dies der fall wäre, nicht von Widersprüchen 
zwischen den Strophen und der prosaerzählung die rede sein. 
Und ausserdem sind jene auch aus sprachlichen gründen als 
weit älter anzusehen: überall stösst man auf unkontrahierte 
formen (brda str. 4, dar str. 9, gr^um str. 23, sceing str. 24, fee 
str. 25, Gndar str. 34), auf formen wie mipli str. 3, pinn str. 30, 
rinna str. 33, Porketül str. 22, ^vtsa str. 25 — alle charakte- 
ristisch für die älteste periode der skaldensprache. Dazu 
kommt das häufige fehlen der hendingar in den ungraden 
Zeilen, das zu demselben Schlüsse nötigt. Erwägt man endlich, 
dass di« vergleiche nicht nur an die besten zeiten der dichtung 
erinnern, sondern auch von einer ausgeprägten dichterischen 
individualität Zeugnis ablegen, so wird man zugeben müssen, 
dass gegen die echtheit der verse nicht der geringste grund 
angeführt werden kann, während alles, form und inhalt, dafür 
spricht, dass sie echt sind. Wer hätte wol so lebhaft die 
ewige angst des geächteten nachempfinden können, um solche 
ergreifenden verse, wie die Glslis, zu dichten? Ich nehme 
daher an, dass die Strophen, einschliesslich der in S über- 
lieferten plus -Strophe, echt sind, da auch für diese nichts vor- 
liegt, was eine spätere entstehung beweisen könnte. 
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Nun ist es ja freilich nicht sicher, dass die Strophe von 
den sieben feuern, die die sieben jähre bezeichnen sollen, 
welche Gfsli noch zu leben hatte, genau sieben jähre vor seinem 
tode gedichtet ist. Die tradition könnte es ja sehr leicht 
so anfgefasst haben, als wäre dies tatsächlich der fall Ich 
kann daher auf gmnd der prosadarstellung es nicht für erwiesen 
ansehen, dass Glsli nach dem träume, den die Strophe erzählt, 
wirklich noch genau sieben jähre gelebt hat, obgleich die 
möglichkeit eines so merkwürdigen Zusammentreffens natürlich 
nicht geleugnet werden kann. 

Ob die friedlosigkeit Glslis in der tat dreizehn jähre ge- 
dauert hat, lässt sich also aus unserer saga nicht mit Sicherheit 
feststellen. Eine vergleichung mit der Eyrbyggja lehrt jedoch, 
dass die Zeitangabe nicht allzuweit von der Wahrheit abweicht. 
Nach der Eyrbyggja nämlich (c. 13) war Snorri, als Gfsli ge- 
tötet ward, 15 jähre alt: mithin fand dieses ereignis, da Snorri 
sicher im jähre 963 geboren wurde (s. o.), im jähre 978 statt 
Nun wurde aber Gfsli nach unserer saga (c. 20, 30) ein jähr 
nach der tötung des Porgrimr (und Snorris geburt) mit der 
acht belegt, also im jähre 964, und es hat seine friedlosigkeit 
tatsächlich vierzehn jähre gedauert. 



§ 3. Handschriften. 

Von den handschriften der Gfsla saga kommen nur zwei, 
die zugleich zwei verschiedene bearbeitungen repräsentieren, 
und ein kleines bruchstück einer dritten in betracht; fast alle 
übrigen sind wertlos. 

Die beiden haupthandschriften sind AM 556 a, 4^, eine 
junge membrane aus dem 15. jahrh. — von mir mit M be- 
zeichnet — und eine jetzt verlorene pergamenthandschrift des 
14. jahrh. (S), die der kgl. bibliothek in Kopenhagen angehörte. 
Von ihr existieren zwei abschriften von Asgeir Jönsson: AM. 
149 fol. und 482, 4«. M und S sind vollständig von K. Gfslason 
mit musterhafter Sorgfalt herausgegeben (TvsBr sögur af Gfsla 
Sürssyni, Ejöb. 1849). Das bruchstück, das sich ebenfalls in 
der Arnam. bibliothek befindet (AM. 445c, i^) besteht aus vier 
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stark beschädigten und defekten blättern. Das erhaltene ent- 
spricht ungefähr cap. XII, 11— XIII, 6 anfang, cap. XV, 4 — 
XVI, 14 und cap. XVIU, 17— XXVI, 22 anfang der vorliegenden 
ausgäbe, doch fehlen hier und da einige Zeilen, da der obere 
teil der blätter abgeschnitten ist. 

In meiner litteraturgeschichte (Den oldnorske og oldis- 
landske litteraturs historie, 11, 458 flF.) habe ich mich ttber das Ver- 
hältnis zwischen den beiden haupthandschriften ausgesprochen. 
Aus einer vergleichung derselben ergeben sich recht eigen- 
tttmliche tatsachen. Der anfang, d. h. die drei ersten kapitel, 
ist in den beiden handschriffcen vollständig verschieden, nicht 
nur, was den umfang, sondern auch was den Inhalt betriflFt. 
In S beginnt die saga mit Haraldr häxfagri und der auf- 
zählung verschiedener landnämamenn aus allen teilen Islands, 
was die saga als solche durchaus nichts angeht. Dann wird 
von Dorkell gullhjälmr (in M: skerauki) erzählt, dass er im 
Sümadalr ä Sunnhgröalandi (I) gewohnt habe; Isi herrscht 
ttber Firöafylki (!). Es folgt die episode von BJ9rn berserkr 
mit weitläuftigen gesprächen. Dorbjgrn heiratet die Isgerör 
von Freysey auf der andern seite des Kjölengebirges (1), d. h. 
Frösö in Jsemtland, und Ari wird dorthin zur erziehung ge- 
sendet. Hieran schliesst sich eine ähnliche darstellung von 
PorbJQrns familie und deren beziehungen zu Bärör und Eolbeinn 
(so S); aber dann wird eine mitteilung ttber Häkon Aöalsteinsföstri 
und seine ankunft in Norwegen eingeschoben, was mit der saga 
durchaus nichts zu schaffen hat. Darauf muss in der membrane 
ein grösseres stttck gefehlt haben: wo der text wieder beginnt, 
befinden wir uns mitten in einer erzählung von einem kämpfe 
zwischen Gfsli und Wikingern; wir haben es also mit einem 
einschub, mit einem der obligaten nachklassischen wikingerzttge 
zu tun, durch die der junge held sich gold und kriegsruhm 
erwerben musste. Hieran schliesst sich endlich die erzählung 
von den letzten norwegischen begebenheiten mit der ersten 
Strophe, die nur in S sich findet. — Von cap. 4 ab ist dagegen 
der text in beiden handschriften ein und derselbe, allerdings 
mit gewissen abweichungen, von denen gleich nachher die rede 
sein wird. — Wie ist nun dieser grosse unterschied in der 
einleitung gegenttber der späteren Übereinstimmung zu erklären? 
Es seheint nur eine möglichkeit sich zu bieten: in dem original, 
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XXIV Einleitung. 

das der Schreiber von S (oder einer altem handschrift, von der 
S abstammt) vor sieh hatte, fehlte der an fang. Der ab- 
schreiber wollte jedoch eine vollständige saga haben, und er 
ergänzte seine vorläge dadurch, dass er die noch lebendigen 
traditionen über Glslis vorfahren und seine frühsten erlebnisse 
sammelte; diese waren jedoch damals bereits stark korrumpiert 
und halb vergessen. Dies kann jedoch erst in der zweiten 
hälfte oder im letzten viertel des 13. jahrh. geschehen sein. 
Eigenes machwerk des abschreibers ist dagegen die erzählung 
von dem wikingerzug des beiden, die nach bekannter Schablone 
angefertigt ist. Diese annähme scheint mir wahrscheinlicher 
als die, dass ein abschreiber absichtlich ein vor ihm liegendes 
original umgedichtet haben sollte. Die Unwissenheit des autors 
von S in der geographie Norwegens ist besonders bezeichnend: 
diese mangelhafte kenntnis hätte er nicht zu verraten brauchen, 
wenn ihm M vollständig vorgelegen hätte* Der anfang von 
S ist also ganz wertlos (abgesehen von der nur dort tiber- 
lieferten Strophe, wofür die ersten beiden kleinen verse fehlen) 
und verdient es nicht, in diese ausgäbe aufgenommen zu 
werden. 

Von eap. 4 ab haben wir dagegen in den beiden hand- 
schriften im wesentlichen denselben text. Jedoch liebt S es, 
einzelne Sätze und Wörter umzugestalten, sowie einzelne ant- 
worten zu erweitem oder neue einzuschieben, sodass infolge 
dessen die gespräche oft erheblich länger werden, ohne dadurch 
an inhalt oder prägnanz zu gewinnen — im gegenteil. Auch 
erklärungen und andere kleine zusätze finden sich hier und da. 
Überdies leidet S an verschiedenen redaktionellen fehlem und 
unbeholfenheiten, wie z. b. mehrmals dieselbe sache zweimal 
erzählt wird. Übrigens war der bearbeiter von S oflFenbar ein 
mann, der alle lokalitäten am DyrafJ9rör und ArnarQ9rör 
genau kannte und die lokalen traditionen, die sich an sie 
kntipften, sorgfältig gesammelt hatte. Daher ersetzt er zu- 
weilen unbestimmte angaben in M durch bestimmte namen 
(vgl. z. b. die note zu c. 19, 20) oder ändert etwas, um seine 
genaue kenntnis der örtlichkeiten zu zeigen. Ein paarmal hat 
er auch auf grund der jüngeren verderbten Überlieferungen 
über Glsli radikalere änderungen vorgenommen; besonders ist 
dies am Schlüsse von c. 19 geschehen (vgl die note zu § 39). 
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§ 3. Handschriften. XXV 

Somit muss S als eine Überarbeitung, die sich von dem ursprüng- 
lichen texte recht weit entfernt hat, angesehen werden. Dieser 
ist unbedingt in M am besten erhalten. Aber da diese hand- 
schrift so jung ist, war es von vornherein anzunehmen, dass 
auch sie den grundtext nicht völlig unverändert bewahrt hat. 
Von den entstellungen der Ortsnamen, welche sieh in der hs. 
häufig finden (während S meist das richtige bietet), sehe ich 
hierbei ganz ab: diese fehler beweisen nur, dass der Schreiber 
von M weniger gut mit den örtlichen Verhältnissen vertraut 
war. Aber auch er gestattet sich erweiterungen und zusätze, 
besonders im dialog, wenn auch lange nicht in dem umfange 
wie ;der bearbeiter von S. Einige von diesen Zusätzen habe 
ich gestrichen, falls die interpolation klar erkennbar war; andere 
sind in den noten als zweifelhaft bezeichnet oder als verdächtig 
in eckige klammern eingeschlossen. Auch subjektive be- 
merkungen, wie die oben besprochene, finden sich hier und 
da; sie sind ebenfalls höchst wahrscheinlich spätere zusätze. 
Daneben stösst man auch auf Sätze, die das gepräge der 
minder edlen spräche und ausdrucksweise einer spätem zeit 
an sich tragen; vgl. z. b. die mitteilung über Auöbjgrg (c. 18, 18): 
svd var henni limbult (dagegen S: oJc gengr üt oJc var henni 
pungt i skapi)\ oder gleich darauf den satz (hinter hüsin): ok 
vidrar i allar cettir ok setr upp nasirnar (fehlt in S) u. s. w. 
In solchen fällen ist der text mit der nötigen vorsieht nach S 
berichtigt. Andere fehler in M sind ebenfalls gebessert: so ist 
z. b. ein satz in c. 19, 39 {Hann setr — handar) hier eingesetzt 
— eine entsprechende mitteilung findet sich in M nach §22 
(am anfange von c. 20; s. Tvser sögur s. 36), aber es ist klar, 
dass sie an dieser stelle unmöglich ist. Endlich sind auch in 
M einzelne Sätze, die sich in S finden und dem ursprünglichen 
texte angehört haben müssen, ausgelassen (so z. b. der satz 
^essi — ^eira c. 10, 6). 

Nicht ohne bedeutung für die konstituierung des textes 
ist das fragment, das über das gegenseitige Verhältnis der 
handschriften ein willkommenes licht verbreitet. Dies ist aber 
nicht so zu verstehen, als wenn das fragment den besten und 
vollkommensten text darböte; vielmehr ist es augenfällig, dass 
S und das fragment auf eine gemeinsame quelle zurückzuführen 
sind, da beide im Wortlaut öfter übereinstimmen; jedoch hat 
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das fragment, und dies ist besonders wichtig, auch mit M zahl- 
reiche lesarten gemein. Ferner ist es unbestreitbar, dass das 
fragment den ursprünglichen text verktirzt und auf seine weise 
umgestaltet hat, wobei es dem bearbeiter öfter begegnet ist, 
dass er, nachdem er einen satz hat auslassen wollen, ihn später 
doch wieder aufgenommen hat, weil er bemerkte, dass der satz 
oder dessen inhalt nicht entbehrt werden konnte. In den 
Strophen hat das fragment rerschiedene male gegen S und M 
das richtige bewahrt, was Guöbr. Vigfüsson bereits 1858 er- 
kannt hatte. 

Der Sachverhalt ist also folgender: M hat den text im 
ganzen am wenigsten verändert; doch fehlen einige sätze, die 
aus S (und dem fragment) aufgenommen werden mttssen, während 
andererseits auch einzelne Zusätze gemacht worden sind, die, 
weil sie in S (und dem fragment) fehlen, zu streichen waren. 
S hat ferner eine besondere selbständige einleitung und er- 
weitert den text durchgehends, ohne jedoch im allgemeinen 
wesentlich neues hinzuzufügen; auch ttberarbeitet die hs. den 
text an einigen stellen nach einer späteren tradition. Das frag- 
ment beruht auf einem texte, der sich im Wortlaut von dem 
original etwas (doch nicht in dem masse wie S) entfernt hat, 
während zugleich überall erheblich gekürzt worden ist. 

Endlich ist noch zu erwähnen, dass Arni Magnüsson eine 
abschritt der Strophen (mit ausnähme der ersten) nach der 
königl. membrane angefertigt hat (AM 761b, 4^). In dieser 
abschrift finden sich bedeutende und wichtige abweichungen, 
die z. t. oflFenbar einen bessern text bieten als die kopien 
Asgeirs. Diese lesarten sind in den noten mit AM bezeichnet. 

Die papierhandschriften sind (von den kopien der ver- 
lorenen membrane abgesehen), wie bereits erwähnt worden ist, 
zum grössten teile wertlos, da sie nä.mlich von 556 oder den 
abschriften Äsgeirs abstammen. So AM 147, 148, 160 foL; 481, 
552a, 738 (nur die Strophen nach 556), 928 4»; Ra^k 52; Ny 
kgl. saml. 1714, 4«; Thott 977, 984 IfoL; ebenso auch die 
Stockholmer handschriften 59foL, 4, 6, 12 4», sämtlich auf 
papier. Einen selbständigen wert hat nur Ny kgl. saml. 
1181 foL, da auch diese hs. direkt von der membrane ab- 
geschrieben ist, die also erst spät (am Schlüsse des 18. jahrh.) 
zu gründe gegangen ist. Eine kritische ausgäbe musste diese 
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handschrift sorgfältig berücksichtigen. Es findet sieh z. b. 
gleich im anfange ein satz in ihr, den Asgeir übersprungen 
hat. Dagegen ist die hs., was die Strophen anbetrifft, so gut 
wie wertlos, da der Schreiber, der einen apparatus edendi 
liefern wollte, die verse sehr willkürlich redigiert und zahl- 
reiche lesarten aus 556 aufgenommen hat. Zuweilen jedoch 
werden die lesungen Amis in 761b durch diesen codex be- 
stätigt. 



§4. Ausgaben, Übersetzungen u. s.w. 

Die erste ausgäbe der Gfsla saga veranstalte Björn 
Marküsson in seinen Agisetar fornmanna sögur, H61um 1756 
(Catal. p. 33); ihr liegt eine minder gute handschrift, die von 
556 abstammt, zu gründe. Die zweite, von Konräö Gfslason 
besorgte ausgäbe erschien 1849 zu Kopenhagen unter dem 
titel: Tvser sögur af Gisla Sürssyni. Wie bereits bemerkt, 
sind hier die beiden haupthandschriften sehr sorgfältig heraus- 
gegeben. Zuerst ist der text nach cod. 556 mit gewissen vom 
herausgeber in der vorrede näher besprochenen änderungen 
und berichtigungen von Schreibfehlern abgedruckt. Die Strophen, 
welche im texte nach der kritischen redaktion von Svbj. Egilsson 
gegeben werden, sind im anhange noch einmal buchstabengetreu 
abgedruckt; ebendaselbst findet sich auch eine wolgelungene 
dänische Übersetzung von demselben gelehrten. Unglücklicher- 
weise kannte jedoch Svbj. Egilsson nicht die andere rezension 
mit den besseren lesarten, sodass seine erklärung, obgleich er 
zuweilen durch konjektur das richtige traf, mangelhaft bleiben 
musste. Hinter dem texte von 556 folgt die zweite bearbeitung, 
die nach den beiden abschriften von Asgeir Jönsson mit ausser- 
ordentlicher Sorgfalt widergegeben ist; jedoch ist die recht- 
schreibung — von den Strophen abgesehen — normalisiert. 
Den schluss bildet ein Verzeichnis der weniger bekannten 
Wörter und ausdrücke mit dänischen erklärungen. Aber weder 
das fragment noch die Ny kgl. saml. 1181 fol. noch Amis 
abschrift der verse in AM 761b sind benutzt; sie sind 
also erst in der vorliegenden ausgäbe zum ersten male heran- 
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gezogen worden. — Eine dritte ausgäbe (besorgt von Vald. 
Asmundarson) erschien als nr. 25 in der von Sig. Eristjänsson 
herausgegebenen Sammlung isländischer sagas (Reykj. 1899). 
Beide texte sind hier nach der ausgäbe von 1849 wieder ab- 
gedruckt; angehängt ist eine erklärung der Strophen, die zum 
grössten teile auf den Sk^ringar J6n Dorkelssons beruht. Ein 
auszug aus der saga findet sich femer im zweiten bände von 
Grönlands historiske mindesmaerker. Guöbr. Vigftissons behand- 
lung einzelner Strophen im zweiten bände seines Corpus poeticum 
ist ohne jeden wert. 

Ins dänische übersetzt wurde die saga zuerst von P. 
A. Munch in seinen Sagaer eller fortaellinger om Nordmaends 
og Islaenderes bedrifter i oldtiden I (Christ. 1845), sodann von 
Fred. Winkel Hörn in seinen Billeder af livet paa Island I 
(Kopenh. 1871) und endlich im 4. bd. der 3. ausgäbe von N. 
M. Petersens Historiske fortaellinger om Islsendernes fserd 
hjemme og ude (Kopenh. 1901). Eine englische Übersetzung 
lieferte G. W. Dasent unter dem titel: The story of Glsli the 
outlaw (Edinb. 1866), eine (verkürzte) deutsche F. Khull: Glsli 
der geächtete (im juliheft der Zeitschrift: Der Kyflfhäuser, 1893). 

Aus der litteratur über die Gisla saga sind erwähnens- 
wert die Skyringar ä vfsum 1 Gfsla sögu Sürssonar von Jon 
Porkelsson (beilage zum schulprogr. von Reykjavik 1873), 
in der verschiedene gute erklärungen, aber auch manche allzu 
kühne und unnötige konjekturen sich finden. Ferner hat Gu5br. 
Vigfüsson in einer abhandlung in den N^ f^lagsrit von 1858 
das frgm. kurz besprochen und seine bedeutung verdienter 
weise hervorgehoben sowie verschiedene berichtigungen vor- 
genommen. Über lokale und archaeologische Untersuchungen 
des Schauplatzes der saga berichten SigurÖr Vigfüsson 
(Rannsökn um VestfirSi in: Arb6k hins islenzka fornleifafjelags 
1883, s. 1 -70), B. M. Olsen (über Valseyrr und die dortige 
thingstätte: ebd. 1884—85, s. 7—23) und nochmals Sig. Vig- 
füsson (ebd. 1888—92, s. 124—41, 1893, s. 2—5, 8—9, 15—18). 
Im übrigen, besonders was das litterar -historische betrifft, sei 
auf das handbuch des unterzeichneten verwiesen (Den oldnorske 
og oldislandske litteraturs historie II, Kopenh. 1898, s. 458 
bis 465). 

In der vorliegenden ausgäbe habe ich mich bestrebt, einen 
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text zu liefern, der das original, so gut es bei d^r minder guten 
Überlieferung möglich ist, wiederspiegelt (vgl. das oben über 
die handschriften gesagte). Bei der restituierung und er- 
klärung der Strophen war es mein bemühen, möglichst kon- 
servativ zu verfahren und nur wo der sinn es verlangte zu 
ändern. Unter benutzung aller zu geböte stehenden mittel ist 
es hoflFentlich gelungen, zufriedenstellende resultate zu er- 
reichen, ein paar stellen ausgenommen, an denen der text, wie 
es scheint, rettungslos verderbt ist. 

Herrn dr. phil. V. Gödel in Stockholm spreche ich hiermit 
meinen besten dank für die auskunft über die Stockholmer 
handschriften aus. Schliesslich ist es mir lieb, meinen herz- 
lichsten dank meinem freunde, herrn prof. dr. H. Gering, für 
seine unentbehrliche hilfe bei dieser ausgäbe auszusprechen: 
er hat meinen ausdruck vielfach verbessert, den kommentar 
berdchert und endlich meiner einleitung eine würdige fassung 
gegeben. 

Kopenhagen, im frühjahr 1902. 

Flnnur Jönsson. 
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Gisla saga Sürssonar. 



porkell skeranki und sein geschlecht. GS. I* 

I, 1. Pat er upphaf ä 89gu pesBi, at Hdkon konungr 
A?$alstein8f6stri r6t5 fyrir Nöregi; ok var l?etta & ofanver?$um 
hans dQgum. 2. Porkeil h^t mat3r; bann var kallat3r skeranki; 
hann bj6 i Sürnadal ok var hersir at nafnböt. 3. Hann ätti 
s^r konn, er I8gert3r h^t, ok sonn pTJ& barna; h6t einn Ari, 5 
annarr Glsli, l?rit5i Porbjgrn; hann var ]?eira yngstr; ok 6xn 
allir npp beima l?ar. 4. Ma5r er nefndr Isi; bann bj6 1 firSi 
J?eim er Fibnli beitir, & NorÖmoeri; kona bans b^t IngigerSr, 
en IngibJ9rg döttir. Ari, sonr Porkels sürdoels, biSr bennar, 
ok var h6n bonnm gefin meÖ mikln f^. 5. Kolr b^t fraell, er 10 
i brott f6r me?5 benni. 



Cap. I. 1. Hdkon konungr, könig 
von Norwegen 935 — 61. Seine letzten 
tage (pfanverÖir dagar) sind also 
etwa die jähre 950—61. Nach der 
berechnnng G. Vigfdssons (Safn til 
aöga Isl. I, 362) kam Gisli nm das 
jähr 955 nach Island; dieses jähr 
passt anch sehr gut, wenn man die 
Worte ok var ßetta nicht auf die im 
folgenden erzählten norwegischen 
begebenheiten, sondern auf die Über- 
siedelung bezieht, was am wahr- 
scheinlichsten ist. 

3. Porkellf ist aus keiner anderen 
qaelle bekannt. In S (der zweiten 
bearbeitung der GS.) führt er den 
beinamen guUhjdlmr, 

akerauki, dieser beiname scheint 
Sagabibl. X. 



ans sker (meeresfels) und aüki (aug- 
mentum) zusammengesetzt zu sein. 

4. Sümadalf heute Surendalen, am 
Sümiadalsfj^Ör, einem nebenfjord 
des Halsfjord in Nordmöre. 

nafnbötf , Verbesserung des 
namens", d. i. titel. 

5. barna, gen. pL, ,als kinder**. 
einn, in aafzählnngen ist einn, 

nicht fyrstr, das üblichste. 

8. Fibulij ein Qord in Nordmöre, 
etwas nördlicher als der HalsQord; 
der name ist im namen des hofes 
Fevelen bewahrt, s. Sproglig-hist. 
stud. tilegnede prof. Unger (1896) 
s. 44. 

11. i brott — kennt, „der ihr als 
eigentum mitgegeben wurde". 
1 
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^ Zweikampf zwischen Art und BJ9rn. 

GS« I* An porkelsson wird von einem berserl^er getötet und von seinem 

brader Gisli gerächt 

6. MaSr h^t BJQrn enn blakki, ok var berserkr; bann för 
nm land ok skoraSi & menn til Ii61mg9ngn, ef eigi vildn han8 
vilja gera. 7. Hann kom wodl vetrinn til Dorkels BÜrdcels; Ari, 
sonr hans, r^5 \>& fyrir büi. 8, ßJQrn gerir Ära tvd kosti, 

5 bvärt bann viil beldr berjaz yiS bann l bölmi )>eim, er par 
liggr { Sürnadal ok beitir Stokkaböimr, eSa vill bann selja 
bdnnm 1 bendr konn sfna. 9. Hann kaus skjött, at bann vill 
beldr berjaz, en bvärtveggja yrt3i at Bk^mm, bann ok kona 
bans; ßkyldi l?essi fundr vera & friggja nätta fresti. 10. Nu 

10 Hör til bölmstefnu framan; \>& berjaz feir, ok l^kr svd, at Ari 
fellr ok IsBtr llf sitt 11. Pykkiz BJ9rn bafa vegit til landa 
ok konn; Gisli segir, at bann vill beldr lata lif sitt, en }>etta 
gangi firam, vill bann ganga ä b61m viÖ BJ9rn. 

12. Pä t6k Ingibjgrg til oröa: „Eigi var ek af l?vl Ära 

15 gipt, at ek vilda ]7ik eigi beldr ätt bafa. Eolr Israeli minn 
ä sverÖ, er 6räs{t3a beitir, ok skaltn bi5ja, at bann lj4i \>6t; 
pyi at fat fylgir J?vl sveröi, at sä skal sigr bafa, er fat befir 
til orrostn." 



1. enn bldkkif „der fahle", von der 
gesichtsfarbe. 

Ueber berserker und berserker- 
kämpfe s. z. b. EgUss. c. 64, Grettiss. 
c. 19 u. 40. 

4. riöf da er bereits verheiratet 
und der älteste der brüder war; der 
vater war vermutlich wegen seines 
alters nicht mehr im stände selb- 
ständig den hof zu bewirtschaften. 

6. Stokkahölmr, wol eine von den 
kleinen inseln, die auf der karte im 
innersten teile des Surendalsfjords 
angegeben sind. 

7. 8. at hann vill heldr, ist eigent- 
lich pleonastisch; und der ver£ftsser 
schreibt, als hätte er segir statt kaua 
gebraucht. 

8. hvärtveggja ist ntr. 

yrdi at skgmm, er durch seine 



feigheit, sie als beute des ber- 
serkers. 

10. framanj ungefähr dasselbe wie 
fram; mit framan ist als ansgangs- 
punkt die zeit der forderung be- 
zeichnet. 

11. feÜTj meist bedeutet falla das- 
selbe wie lata l%f\ in Verbindung mit 
diesem ausdruck bedeutet es nur 
„zu boden fallen, niedergestreckt 
werden*. 

13. gangi fram^ „vor sich gehe, 
zur Wirklichkeit werde". 

16. sverd, später wird ein speer 
daraus gefertigt, s. c. 11, 3; vgl. 
Sturlunga (Oxford) I, 247, 876, wo 
derselbe speer im 13. jh. als noch 
existierend erwähnt wird. 

Chräaida, „die graue klinge", oder 
«die waffe mit der grauen kÜnge'', 
von der färbe des eisens. 
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Gisli tüli Bj9rn$ wird selbst getötet 3 

Hann bi8r }?raelinn sverBsins, ok pötti ]?raelnum mikit fyrir GS. I. II. 
at Ijä. 13. Glsli bjöz til hölmggngu, ok berjaz feir, ok lykr 
svä, at BJ9rn fellr. 14. Glsli ]?6ttiz nü hafa unnit mikinn sigr; 
ok J?at er sagt, at hann biSr Ingibjargar, ok vildi eigi lata 
göSa konn ör sett ganga ok faer hennar; nü tekr hann allan 5 
Qärhlut ok geriz mikill ma5r fyrir s6r. 15. Pvl nsest andaz 
faSir hans, ok tekr Gisli allan fjärhlut eptir hann. 16. Hann 
16t drepa p& alla, sem me5 Birni h§f?$u fylgt. 

Gisli porkelsson nnd der sklave Eolr töten sich gegenseitig. 
17. Prsellinn heimti svert5 sitt, ok vill Glsli eigi laust Uta 
ok byör hann f^ fyrir, en l?raellinn vill ekki annat en sverö 10 
sitt, ok faer ekki at heldr. 18. Petta llkar j^rselnum illa, ok 
veitir Glsla tilraet^i; var psit mikit sdr. Glsli hiSggr 1 möti 
me?$ Grdsföu 1 hgfaÖ J^raelnum, svä fast, at sver5it brotnaöi, 
en haussinn lamSiz, ok fsßr hvärtveggi bana. 

porbJ9rn und seine familie. Kampf um die tochter pördis. 

II, 1. H6r eptir tekr Dorbjprn vi8 f& 9IIU, l?vl er ätt haft5i 15 

faSir hans ok broetSr tveir. Hann b^r 1 Sürnadal at Stokkum. 

2. Hann biör konu feirar, er Pöra h^t ok var Raut5sd6ttir 6v 

FriSarey, ok fekk hennar. Peira samfarir väru göBar ok 



1. ßöUi — mikit fyrir f „es ward 
dem Sklaven schwer**, „er wollte 
sehr ungern^ (das schwert aus- 
leihen). 

4.5. eigi lata — ganga, dass einer 
die witwe seines bruders heiratet, 
kommt öfters vor, z. b. in Egilss., 
wo Egill die witwe p6r61fs zur firau 
nimmt, B9rkr in unserer saga die 
pördis (c. 18) usw. 

8. ßä aUa — fylgt, diese leute sind 
vorher nicht erwähnt; das war auch 
nicht notwendig, da berserker meist 
eine gef olgschaft hatten, in der 
rezension S werden ausdrücklich 
zwölf genannt. 

12. türa^i, „angriff"; eig. „ver- 
such jemand zu töten", von räöa 
Hl (manns) Jemand anfallen". 

varpat, „es wurde zu" (e-r wunde), 



„die wunde, die er ihm schlug, war 
schwer". 

14. hvärtveggi, nämlich Gisli und 
der Sklave; Weinhold (Altn. leben 
s. 197) hat die stelle völlig miss- 
verstanden. 

Cap. n. 16. brcedr tveir, „seme 
zwei brüder*. 

Stokkum, der hof hiess Stokkar, 
nicht Stakkar, s. § 15; der name 
steht wohl in irgend einer beziehung 
zu Stokkahölmr c. 1, 8. 

18. FriÖarey, eine insel dieses 
namens ist in Norwegen nicht be- 
kannt (und von der schottischen 
insel FriSarey = Fair Hill kann nicht 
die rede sein). Nach Munch (Det 
norske folks bist. I, 1, 777) liegt 
ein Schreibfehler vor; er nimmt an, 
1* 
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I)orbJ9rn und seine kinder. 



GS. n. eigi langar, äSr en pau gitn b9rn at eiga. 3. Döttir peirsL 
er nefnd DördiB, ok var hön ellzt barna )>eira. Porkell h^t 
Bonr ^'eira, enn ellzti. annarr Glsli, Ari enn yngsti; ok 
vaxa allir npp heima )>ar; fandnz eigi fremri menn p&r l 
5 nänd )>eira jafhaldrar. 4. Ära var fÖBtr fengit meS Styrkäri, 
möSnrbröÖur ßinnm; en J?eir Porkell ok Glßli väru heima 
bäSir. 5. BärSr h6t maSr; bann bjö pHx l Sümadal; bann var 
nngr maSr, ok bafSi n^tekit yit3 fQSorarfi Binnm. 6. KolbJQm 
b^t maSr, er bjö & Hella l Sümadali; bann var nngr maSr ok 

10 bafSi n^ekit viS fQSurarfi slnnm. 7. Pat tQluQu snmir menn, 
at Bär5r fiflSi Pördlsi Porbjarnardöttur; hön var baet5i vsBn ok 
vitr. 8. Porbirni bugnaBi l?at illa, ok kveSz aetla, ef Ari vaeri 
heima, at ]>& myndi eigi yel gefaz. 

BdrÖr kvaS ömaet ömaga orÖ — „ok mun ek fara sem äSr." 

15 9. MeS l?eim Porkeli var vingott, ok var bann 1 bragöi 
meS hdnum, en Gisla var ö]7okkat um tal )>eira Bern f^Snr 
banB. 10. Pat er sagt einn tlma, at Gisli raez l ferS meS 
feim BdrSi ok Porkeli; bann för d mi5ja vega til GranaskeiSs; 
svä beitir ]?ar, er BärBr bjö; ok p& er minst vän var, boggr 

20 GIbU BärQ banab^gg. 11. Porkeli reiddiz ok kvaS Gisla illa 
g9rt bafa, en GisU baÖ brööur sinn sefaz — „ok skiptn vit 



dass die wolbekannte Insel Fr<ßÖi 
oder FreiÖarey in Nordmöre gemeint 
sei, und das ist sicher richtig; die 
insel liegt ganz in der nähe von 
Sorendalen. 

9. HdlUf ein hof, der jetzt un- 
bekannt ist 

9. 10. kann — sinunif ist vielleicht 
nur eine dittographie oder eine ab- 
schreiberzutat. In der S-rez. heisst 
es: peir väru bäöir d ungum aldri 
ok vel fjäreigandi, 

11. fifldi; fifla ist der eigentliche 
ausdruck für „eine firau verführen*. 

11. 12. vcen ok vitr^ allit. formel 
(vgl Fms. VI, 119 u. ö.). 

13. myndi— -gefaz, ,es würde nicht 
ein gutes ende nehmen*', Ari würde 
sicher die schände rächen. 



14. ömcet ömaga orö, ein allite- 
rierendes Sprichwort, „des un- 
mündigen werte sind wertlos, ohne 
bedeutung"; vgl. Laxd. 85,6: önuBt 
eru afglapa orÖ. 

15. ßeim Porkdi, d.h. zwischen 
B&rÖr und p. 

var — i bragöij ,war mitwisser und 
begünstiger des Vorhabens**. 

16. Qisla var öpokkat, „Gisli war 
missvergnügt **. 

18. d mibja vega, „die hälfte des 
weges**. 

Chranaskeidf so, und nicht Oranna-, 
wie die M-rez. schreibt, muss der 
name gelautet haben, und so schreibt 
auch die S-rez.; der name ist aus 
Grani (ein pferd) und skeiÖ, «bahn, 
lauf*, zusammengesetzt; der hof ist 
jetzt unbekannt 
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Skeggi freit mn pördis. 5 

sverSum, ok baf pTo. psA, sem betr bitr;'' bann brä d glens viQ GS* IL 
bann. 12. Nu sefaz Porkeil ok sez niQr bjd BärSi, en Gisli 
ferr beim ok segir f^Sor Blnum ok likaSi bännm vel. 13« Aldri 
varS slöan jafnblftt meÖ l?eim broeSrum, ok ekki ]>& Dorkell 
väpnaskiptit, ok eigi vildi bann heima pBX vera, ok f6r til 5 
H6Img9ngu-Skeggja i eyna S9XU; bann var mJ9k skyldr 
BärSi, ok var bann )>ar. 14. Hann eggjar mJ9k Skeggja at 
hefna Bär?$ar, fraenda slns, en ganga at eiga Dördlsi ßystur 
sina. 15« M fara ^'eir til Stokka, tnttngn saman; ok er )>eir 
k6mu & boeinn, maelir Skeggi til maBgt3a viS PorbJQrn, „en til 10 
samfara viÖ Pördlsi döttur ]7lna." 

16. En PorbJQm vildi eigi gipta bännm konuna; )>at var 
talat, at KolbJ9rn vaeri 1 l'ingnm viS Pördlsi; l?ötti Skeggja 
sem bann yllij^.er bann gat eigi fengit räSit, ok ferr til fimdar 
vis KolbJQrn ok bySr bännm bölmg^ngu { eyinni Sgxn. 17. Hann 15 
kvez koma mnndn, ok sagSiz eigi verör at eiga Pördlsi, ef 
bann }>yr8i eigi at berjaz viÖ Skeggja; l?eir Porkell ok Skeggi 
föm beim { S^xn, ok biSu ]7ar bölmstefnnnnar vit3 annan mann 
ok tnttngta. 18. Ok er liönar väru l?rjdr nsetr, f6r Glsli ok 
bittir KolbJ9rn ok spyrr, bvdrt bann er büinn til bölmstefn- 20 
nnnar; KolbJ9m svarar ok spyrr, bvärt bann skal )>at til rdSsins 
vinna. 

19. „Pat skaltn eigi segja^ Begir Gisli. 



1. 2. kann brd d glens vib hann^ 
„er zog die sache ihm gegenüber 
ins scherzhafte^'; die worte Gislis 
sind scherzhaft gesprochen, aber 
ernstlich gemeint: indem er nämlich 
den bmder auffordert, das schwert 
mit ihm zu tauschen, gibt er ihm 
zu verstehen, dass es die pflioht des 
älteren gewesen wäre, den Verführer 
der Schwester zu töten. 

4.5. ekki — vdpnaakiptit, „er ging 
auf den waffentausch nicht ein*'. 

6. J3(^2m^(>n^-SA;e^^i, dieser, wahr- 
scheinlich einmal wegen seiner Zwei- 
kämpfe berühmte mannf ist sonst 
unbekannt. 

SpxUf welche insel gemeint ist, 
lässt si(2h nicht nachweisen» 



7. hann, d. i. porkell. 

13. vceri i ßingum viÖ, eigentlich 
,liebeshändeln mit (pördis) nach- 
ginge*', ein „liebesverhältnis mit p. 
habe** ; ßing ist hier gleich manpingf 
„Stelldichein mit einem mädchen**. 

14. rdöit, „die eheliche Ver- 
bindung". 

21.22. hvdrt— vinna, „ob er dies 
ausführen müsse, um Pördis zur ehe 
ZU bekommen". 

23. ßat—segja, ist nicht ganz klar; 
man erwartete dem zusammenhange 
nach spyrja statt segja: „es ziemt 
sich für dich nicht so zu fragen". 
Da diese unbestimmte antwort den 
K. nicht befriedigt, erklärt er, dass 
er nicht kämpfen werde. 
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Zweikampf zfrischen Gisli und Skeggi. 



GS. n. KolbJ9rn segir: „Svä hyggz m^r, at ek mun eigi psA til 
yinna at berjaz vi?5 Skeggja," 

Gisli biSr hann maßla allra manna annastan — ^ok ]>6tta 
yerSir albr at skpmm, ]>& Bkal ek nü ^'ö fara.^ 
5 20. Nii ferr Gisli vi?5 tölfta mann 1 eyna Sgxu. Skeggi 
kom til hölmsins ok segir npp hölmgQDgnlQg ok haslar yqU 
Kolbimi, ok s^r eigi hann ]:>ar kominn n& )>ann, er gangi & 
hölminn fyrir hann. 21« Eefr h^t maSr, er var smiSr Skeggja. 
Hann baS, at Refr skyldi gera mannlfkan eptir Glsla ok Kol- 
lo bimi — „ok skal annarr standa aptar en annarr; ok skal niS 
psit standa ävallt ]7eim til häSnngar.^ 

22. Nü heyröi Gisli 1 sköginn ok svarar: „Annat munu 
hüskarlar ]7lnir yinna }>arfara; ok mdttn h6r pann sjä, er ]7orir 
at berjaz viÖ l?ik." 
15 23. Ok ganga ]?eir d hölm ok berjaz, ok heldr skildi 
hvärr fyrir sik. Skeggi hefir sver?$ pB,t, er Gnnnlogi h^t, ok 
heggr meS l?vl til Glsla ok gall viÖ hdtt; p& maelti Skeggi: 

1. Gall Gunnloge, 
gaman vas S9X0. 

20 24. Gisli hj6 1 m6ti meS h9ggspj6ti, ok af sporSinn skild- 
innm ok af honum fötinn, ok maelti: 



3. bidr — armastan, eine ver- 
wÜDSchung, die in direkter rede 
lauten würde: mcel pü aUra manna 
armastry „heisse du der elendeste 
unter den menschen wegen deines 
ausspruches" ; vgl. z. b. Heimskr. 
II, 406, 19: hggg ßü allra manna 
armastr, „sei verwünscht wegen 
deines hiebes". 

6. hölmggngulgg, vgl. Egilss. c. 64, 
39—40. 

haslar vgll, hier einfach „bestimmt 
die grenzen des kampfplatzes", viel- 
leicht durch aufrichtung von steinen 
im kreis, wie in Egilss. c. 64, 87, 
wo von einem hölmhringr und m^rk- 
steinar die rede ist. 

10. skal annarr— annarr, „essoll 
einer hinter dem anderen stehen*'; 



hierdurch ist eine obscöne Situation 
angedeutet, ganz wie in der Bjarnar 
saga Hitdoelakappa c. 17 (Boer), und 
dadurch die schlimmste beschimpfung 
(niS) ausgesprochen. 

12. i sköginn, der acc. steht um 
die richtung des sohalles anzu- 
deuten; vgl. z. b. Eyrb. c. 51,21: 
heyrdu ßeir hark mikit i bürit 

15.16. heldr — sik, es war sonst 
Sitte, dass der schild von einem 
anderen gehalten wurde (vgl z. b. 
Gnnnl. saga c. 11). 

16. Chunnlogif «kampfes-flamme** ; 
dies ist eig. eine skaldische Um- 
schreibung (kenning) des Schwertes. 

17. gaüj das schwert. 

Str. L „Gnnnlogi tönte laut; es 
war lustiges spiel für Saza**. 
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Die söhne Skeggis überfallen PorbJ9rn. 

2. Hr9kk hrsefrakke, 
hjök til Skeggja, 



GS. ILIII. 



25. Skeggi leysti sik af hölmi, ok gekk ävallt viö tr6f6t 
ßfSan. En Porkeil f6r nü heim me?$ Glsla brööur slnum, ok 
var nü mjgk vel 1 fraendsemi feira, ok }?ykkir Glsli mikit hafa 5 
yaxit af J^essum mälnm. 

Feindlicher angriff auf porbjorn und seine söhne. Kolbjorns tötnng. 
III, 1. BroeÖr tveir eru nefndir; h6t annarr Einarr, en 
annarr Arni, synir Skeggja 6t 89x0; l?eir bjoggu & FlySrunesi 
norör frd Prändheimi. 2. Peir eflaz at 1151 um haustit ok ^^^^ 
eptir nm vdrlt ok fara 1 Sümadal tU Kolbjarnar ok bjöSa ^o 
hänum tvd kostl, hvdrt bann vlU heldr fara meS ]7elm ok 
brenna Inni PorbJ9rn ok sonn bans eöa Idta far Iff. Hann 
korl heldr at fara. 3. Fara J^elr nü }>aSan sex tlglr manna, 
ok koma d Stokka um n6tt ok bera eld at hüsum; en ]?au väru 
9II i svefnl 1 skemmu elnnl, Porbjorn ok gynlr bans ok Pördis. 15 
4. Par vdru Inni s^ruker tvau 1 J>vl hüsl. Nü taka felr Glßli 
hafrstgkkur tvaer ok drepa felm 1 s^rukerln, ok verjaz svd 
eldinum, ok skkkva by& l?rysvar l?ar fyrlr l?elm eldlnn. 5. Ok 
p& eptlr fengu ]?elr Gisll brotlt vegglnn, ok komaz 8v4 d brott, 
tlu saman, ok fylgöu reyk tU fjalls, ok kömuz svd brott 6v 20 
hundahljöSum; en tölf menn brunnu pai Innl. En J^elr l'ykkjaz 



Str. 2. „Die waffe bewegte sich 
schnell; ich richtete einen hieb gegen 
Skegge". — hrcefrakke ist eine 
Umschreibung einer hiebwaffe; hrce 
= gleiche"; frakke (daneben auch 
frakka, f.) bezeichnete wol urspr. 
eine waffe von fränkischer herkunft; 
das kompos. findet sich unter den 
namen des Schwertes in Sn. Edda 
n, 619. 

3. Mföty s. zu Eyrb. c. 45, 27. 

5. pykkir, mgnnum (nicht Porkeli) 
ist zu ergänzen. 

Cap. ni. 8. FlydruneSf in S 
FlüÖunes-, die richtige form ist un- 
richer wie auch die läge dieses hofes. 



Dass der hof nördlich von Suren- 
dalen und auch nördlich vom ein- 
laufe des DrontheimQords gelegen 
war, darf als sicher betrachtet 
werden; auch in S heisst es: norÖan 
af FlüÖunesi. 

16. s^nüceTj „fasser mit sauren 
molken*'. 

20. fylgöu reyk, s. zur Eyrb. c. 43, 6. 

2t. hundahljödumy „hundegebell** ; 
sie kamen so weit weg vom hofe, 
dass die dort befindlichen hunde 
keine Witterung mehr von ihnen 
hatten, also auch nicht sie anbellen 
und verraten konnten. 

inni-, hier findet sich in S eine 
(Gislis erste) Strophe, die jedoch der 
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Gisli tötet die söhne Skeggis. 



GS. 9II psiu inni hafa brent, er til kvämn. 6. En ]:>an Gfsli fara, 

IIL IV. unz pSLU koma 1 FriÖarey til Styrkdrs, ok eflaz J>a8an at liSi, 

ok fd fjörsL tegu manna, ok koma ä övart til Eolbjarnar, ok 

brenna bann inni viQ tölfta mann; selja nü lond sin ok kanpa 

5 s^r skip, ok väru & sex tigir manna, ok fara ä brott meS allt 

sitt, ok koma viS eyjar padt, er iEsnndir heita, ok liggja ]7ar 

til hafs. 7. Nu fara l?eir l?at5an ä tveim bdtum, flörir tigir 

manna. ok koma norör til FlySrnness. 8. Peir broeBr, Skeggja- 

synir, värn p& & leiS komnir yit3 nfnnda mann, at heimta land- 

10 skyldir slnar. 9. Peir Glsli snüa til m6ts vi5 p& ok drepa pA 

alla; Glsli vä frjd menn, en Dorkell tvd. 10. Eptir l'at ganga 

l?eir til boejar ok taka J?a8an d brott mikit f^. Glsli hj6 p& 

hgfuÖ af H61mg9ngu-Skeggja; ]?vl at bann var pi, far hjä 

sonom slnnm. 



[9551 



porbjQm fahrt nach Island nnd erwirbt landbesitz in Haukadalr. 
Andere familien der saga. 

15 IT^ 1. Slt3an fara ]:>eir til skips ok lita 1 haf ok ern üti 
ankit bnndraS doegra, ok koma af bafi vestr 1 D^ra^orS & 



nrspr. fiassung der saga kaum an- 
gehört hat; sie ist höchst wahr- 
scheinlich echt nnd lautet: 

Hir leikr eldr of 6rom 
(es bäl miket) skäla; 
gaukr mon Gauts af sliko 
gladdr, en vargar sadder; 
reyndak fyrr 4 Q9ndom, 
faj'er minn af l'raat l^inne 
sto&ask styrjar eine, 
stinn jom of sok minne. 

D.i. Eldr leikr hir of 6rom sküa; 
miket bäl es; gaukr Gauts mon 
gladdr af sliko en vargar sadder; 
reyndak fyrr stinn jom i fJ9ndom 
of minne sok; styrjar e&e stofiiask 
af l^raut pume, fa)>er minn. 

„Die flammen spielen hoch über 
unserm haus; es ist ein grosser brand; 
infolge dessen wird der rabe („der 
kuckuck des Odin") froh werden, 
und die wölfe gesättigt; früher habe 



ich die starren schwertklingen an 
den körpem meiner feinde ans 
geringerem anlass erprobt; mein 
vater, deiner leiden wegen wird ein 
kämpf entbrennen". 

1. er^kvämUf „die dorthin ge- 
konunen waren". 

6. Mswndir, unbekannte Insel- 
gruppe, wenn der name richtig über- 
liefert ist (S hat nur eyjar ngkhurar); 
vielleicht identisch mit Asenöen 
*etwas nördlicher als der einlanf des 
Drontheimfjords. 

8. norör ist eine notwendige Ver- 
besserung des stUhr in M, vgl. § 1 
und die lesart von S: peir Gisli 
röa nordr fyrir land ok stefna til 
FlüÖimess. 

Cap. IV. 16. aukitf „vermehrt", 
d. h. mehr als (120 tage). 
D^rafj^Öj einer von den west- 
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Porbjom nach Island. 
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sySri strond, i 6s ]?ann, er Haukadalsöss heitir. 2. Tveir menn öS. IT. 
eru nefndir, ok bj6 ä sinni str(jndinni hvärr, Porkatlar tveir. 
3. Annarr bj6 d Saurum 1 Keldudal & enni syBri 8tr9nd; l?at 
var Porkell Eireksson; en annarr bj6 d nyröri strond i AlviSru; 
kann var kallaSr Porkeil auSgi. 4. Porkell för fyrstr viröinga- 5 
manna til skips, ok hitti Dorbjorn sür; l?vl at bann var svä 
kallat3r, slSan bann vart3iz meS syrunni. 5. QU iQud vdru p& 
6numin & bvdrritveggju strond. Nu keypti Porbj^rn surr land 
& enni syt5ri str9nd, ä Sseböli 1 Haukadal. Par geröi Glsli boe, 
ok biia l?ar sföan. 6. Bjartmarr h^t maör, er bj6 1 ArnarfirSi lo 



forden in der IsafjarSarsysla (vgl. 
Eyrb. c. 12, 2); der Qord ist be- 
nannt nach Dyri dem ersten ansiedier 
in dieser gegend (Landn. II c. 27 and 
nnten § 6). 

1. Havhidalsöas, verkürzt für -<iaZs- 
ärö88 (9, 1), „die mündung des flusses 
im Hankadalr"; der Hankadalr ist 
ein kleines tal an der südküste des 
genannten fjords. 

B. Saurum i Keldudal, äei Keldu- 
dalf ist das äusserste (erste) tal an 
der Südseite des DyraQords; der 
hof Saurar (so genannt wegen der 
moräste) existiert heute noch (Kälund 
I, 569). 

4. Alvi^hrUf der hof besteht noch 
heute (Eälund I, 578); sein name 
deutet an, dass hier alle winde ab- 
wechsekd und gleichsam unablässig 
wehen konnten. 

5. PorkeU, d. i. P. Eiriksson im 
Keldudah:. 

8. önuminy ai nema laiid hat zwei 
bedeutongen: „ein herrenloses stück 
land in besitz nehmen** und „ein 
stück land, das zwar in besitz ge- 
nommen aber noch unbebaut und 
menschenleer, pLaufen u.] bebauen*' ; 
vgL K. Gislason in Safn til sügn Is- 
lands I, 702; hier bedeutet das wort 
das letztere. Aber wenn es gesagt 



ist, dass „alle*' ländereien unbebaut 
waren, so ist das eine Übertreibung 
und ungenanigkeit. In der Landn. 
II, 27 heisst es, dass das land ganz 
bebaut war, und das porbjorn das 
land als geschenk bekam. 

9. d Sceböliy der name ist ante- 
cipiert. Ueber den Hankadalr und 
die Übrigen in der saga erwähnten 
lokalitäten s. die imtersuchungen 
S. Vigfüssons in der Ärbök hins isl. 
fomleifa^elags für 1888, wo auch 
ein plan beigefügt ist. Der hof Sseböl 
existiert als solcher nicht mehr, aber 
die ruinen davon sind noch deutlich 
zu sehen. Ueber den sk41i des hofes 
s. Arbök 1888—92, s. 135. 

10. Bjartmarf f marr ist gleich 
mcerr (urnord. 'inäriR) „berühmt**; 
vgl. Noreen« § 121,1. 

AmarfirÖi (nach dem landnäms- 
matSr Qm so genannt) südlich vom 
DyraQord. Der AmarfjortJr wird 
durch eine vorspringende halbinsel 
in zwei arme geteilt, von denen der 
nördliche als die fortsetzung des 
eigentlichen Qords betrachtet wird. 
Im innersten teile — dem botn — 
(dies ist nicht ein eigenname: siehe 
Kälund I, 565) lag der hof, der in 
S Ey genannt wird; wahrscheinlich 
ist er identisch mit dem heutigen 
Borg; vgl. Ärbök 1883, s. 40—41. 



Digitized by VjOOQ IC 



10 



PorbJ9ni stirbt 



GS. IT. inn i botni; en kona bans h^t PnrfQr, ok var Hrafnsdöttir af 
Ketilseyri 6t D^rafirSi; en Hrafh var sonr D^ra, er fJ9rÖinn 
nam; J^au ättn s^r born; b6t döttir J^eira Hildr; bön var ellzt 
barna J?eira; Helgi b^t sonr J?eira, SigurtJr ok Vestgeirr. 

5 7. V^steinn b6t anstmaSr einn, er üt kom am landnäm ok 
yistaSiz meS Bjartmari. Hann gengr at eiga Hildi döttnr 
bang; ok er J?au boföu eigi lengi äsamt verit, gätu J?au tvau 
b^rn at eiga, AuÖr b6t döttir J?eira, en V6steinn sonr. V^steinn 
austmaör var V^geirsson, br68ir V^bjarnar Sygnakappa. 8. Bjart- 

10 marr var sonr Ans rauöfelds Grimssonar loSinkinna, bröBur Orvar- 
Odds, Eetilssonar hoeings, sonar Hallbjarnar bälftr^lls; mööir 
Ans rauöfelds var Helga, döttir Ans bogsveigis. 9. V^steinn 
V^steinsson geröiz fardrengr göör; p6 ätti bann bü 1 (^nundar- 
firöi undir Hesti, J?ä er bör var komit S9gunni; kona bans b^t 

15 Gunnbildr; Bergr b^t sonr bans, ok Helgi. 10. Nu eptir J?etta 
andaz Porbjgrn surr, ok svä Döra kona bans. Nu tekr Glsli 
ok Porkeil, brööir bans, viÖ büinn; en l'an Dorbjgm ok l>6ra 
väm 1 bang l9g8. 



1. PuriÖr — Hrafnsdöttir f nach 
Landn. 11,27 (o. 139/111 der ausg. 
1900) war PuriSr gerade mit Y^teinn 
Y^steinsson verheiratet. Wahrschein- 
lich hiess die frau Bjartmars auch 
puri5r, denn die tochter seines 
sohnes< Helgi hiess so (nach der 
grossmutter) ; s. Landn. H, 26 (c. 1 35 
u. 107 der ausg. 1900). In S wird 
die frau nicht genannt. 

2. Ketilseyri, an der Südseite des 
Qords. 

2.8. D^a — nam, vgl. § 1. nam 
= „hatte (in besitz) genommen*'. 

3. HildTf in S Gunnhildr, in Landn. 
Pörhildr. 

4. SigurÖr okVestgeirr entsprechen 
den tveir Vigeatar der Landn. Vest- 
geirr wird in S nicht genannt. 

8. 9. V^teinnSygnakappaf dieser 
satZ; der mit Landn. II, 27 wörtlich 
übereinstimmt, sieht wie eine inter- 
poktion ans. 



9. 12. Bjartmarr — bogsveigis; von 
diesem satze gilt dasselbe, wie auch 
von mehreren andern genealogischen 
bemerkongen im folgenden. 

10. brööur, so muss gelesen werden 
(nicht brödir), nnd dies gehört zu 
Ans; dass ganze beruht, wie es 
scheint, auf einer kombination der 
angaben der Landn. mit denen der 
prvar-Odds saga. 

11. Ketilssonar, apposition zu 
Grimss, loöinkinna. 

Ketilssonwr—hdlftrgüs, vgLEgils- 
saga 1, 1. 

18.14. OnundarfirÖi-- Hesti; Qn- 
undarfjgrbrj nördlich von DyraQord; 
der hof Hestr (eig. wie hier undir 
Hesti „der hof unterm berge Hestr); 
jetzt Hafrshestrf liegt am ende des 
fjords. 

16. Gunnhildr, im Landn. puriör, 
vgl. § 6 ; dieselben söhne nennt auch 
Landn. 



Digitized by VjOOQ IC 



Gisli heiratet. 



11 



Die heirat der brüder porkell und Gisli. pördis, ihre Schwester, wird mit OS. Y* 
Porgrimr vermählt. 

V, 1. Dorbjgm h^t ma8r ok var kallaÖr selagnüpr; hann 
bj6 1 TälknafirSi at Eyfgandafelli; Pördfs h^t kona bans, en 
AsgerÖr döttir. 2. Pessarrar konu biör Porkell Sürsson ok 
getr hana at eiga; en Gisli Sürsson baÖ systur V^steins, AuÖar 
V^steinsdöttur, ok fekk hana; büa nü bäÖir saman 1 Hankadal. 5 
3. Eitthvert vär ätti Porkell enn auögi PörÖarson f9r saSr til 
Pörsnessfings, ok fylgöu hänum Sürssynir. 4. I Pörsnesi bjö 
\>& Porsteinn }?orskabitr Pörölfsson Mostrarskeggs ; hann ätti 
Pöru Oläfsdöttur, Porsteinssonar; b^rn feira väru fau Pördis 
ok Porgrimr ok B9rkr enn digri. 5. Porkell lauk mälum sinum lo ^ * 
& finginu. En eptir J?ingit bauÖ Porsteinn heim Porkell auÖga 
ok Sürssonum, ok gaf feim g65ar gjafir at skilnaÖi; en feir 
buöu heim Porsteinssonum vestr t?angat, annat vär til fings. 
Ok nü fara feir heim. 6. En at gSru väri fara feir vestr 
}?angat, Porsteinssynir, tölf saman, til ValseyrarJ^ings, ok hittuz 15 
J?eir J?ar ok Sürssynir; bjööa t?eir p& Porsteinssonum heim af 
finginu; en &6r skyldu feir vera at heimboöi hjä Porkeli 
auöga. 7. Eptir fat fara feir til Sürssona ok figgja J?ar 
veizlu g65a. Porgrimi Hz systir feira broeöra vaen, ok biör 



[958] 



[959] 



Cap. V. 1. selagnüprj vielleicht 
^seehnndsfels" ; der mann ist sonst 
unbekannt, vielleicht war er ein 
enkel des Porbjom t41kni, s. das 
folgende. 

2. Tälknafirdif der ^ord (nach dem 
laudnamsmaSr porbJ9m tdlkni be- 
nannt) lag südlich von ArnarQ9r$r; 
der hofKvigandafell (jetzt Kvigindis- 
fell) liegt an der nordseite des 
Qords. 

5. hana, gewöhnlicher ist in dieser 
Verbindung der gen. (hennar), 

6. PörÖarsonj ist vielleicht, wie 
auch das in M folgende Vikingssonar 
(wie in Landn.), eine zutat; diese 
bezeichnnng hätte bereits früher 
stehen sollen. 

8. Porsteinn ßorskabitr , eine der 



hauptpersonen im ersten teil der 
Eyrb. (c. 7—11). Der beiname be- 
deutet einfach „fischfresser^. 

9. Pördis, wird nicht in der Eyrb. 
genannt; die Landn. kennt eine 
p6rdis als tochter des Porsteinn 
surtr; vielleicht liegt hier eine Ver- 
schmelzung mit dieser vor. 

1 5. ValseyrarfiingSf „das thing auf 
Valseyrr*; eine thingstätte für die 
bewohner des Dyrafjords und anderer 
benachbarter bezirke befand sich 
unzweifelhaft auf der Valseyrr (im 
innem des fjords auf der nordseite). 
Ueber diese lokalität, wo einige von 
den thingbuden noch zu sehen sind, 
8. Kälund I, 576—77; Arbök hins 
isL fornleifafjelags 1883, s. 10—15 
u. 1884—85, s. 7—20. 
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pördis wird mit Porgrimr vermtthlt 



GS. hennar, ok J?vl naest er hon hännm f^stnuS, ok er p& }?egar 

^* ^^* gort brüökaupit, ok fylgir henni heiman Sajböl ok r^z Por- 

grimr vestr fangat; en Borkr er eptir 1 Dörsnesi, ok hjä hdnam 

systursynir hans Saka-Steinn ok Pöroddr. 8. Nu b^ Dorgrfmr & 

5 Sseböli, en J?eir Sürssynir fara ä Hol ok reisa far götJan boe; 

ok liggja }?ar saman garöar & H61i ok Saeböli. 9. Nu büa 

J?eir pSLT hvärir ok er vinfengi J?eira gott. Porgrfmr hefir goBorÖ, 

ok er feim broeSrum at hdnam styrkr mikill. 10. Peir fara 

nu til värfings eitt vär me5 ß6ra togu manna, ok väru allir 

10 1 litklaeSum; I?ar var 1 f9r V^steinn, mdgr Gisla, ok allir 

Sürdoelir. 

Das thing auf Valseyrr. Die Sürssynir und ihre Schwäger verabreden 

blutsbrüderschaft mit einander zu schliessen. 

VI, 1. Gestr h^t maör ok var Oddleifsson; bann var 

kominn til pings ok var 1 büß hjä Dorkeli auöga. 2. Nu sitja 

t?eir vitJ drykkju, Hankdoelir, en aÖrir menn väru at dömum, 

15 pyl at ß6knart?ing var. 3. Da kamr maör inn 1 büÖ feira 

HaokdcBla, gassi mikill, er Arnörr h^t, ok mselti: ,,Allmikit 

er um yör Hankdcela, er p6Y gäi5 einskis annars en at drekka 



1. fgstnuöj d. i. die gewöhnliche 
gesetzmässige Verlobung ging vor 
sich. Die hoohzeit konnte darauf 
ziemlich unmittelbar folgen. 

2. fylgir --Sceböl, d.h. Ssßbol 
machte ihre heimanfylgja aus. 

2. 3. riz — ßangatf „beschloss 
dorthin überzusiedeln*'. 

4. systursynir, dieses brüderpaar, 
das hier ohne weiteres zuerst ein- 
geführt wird, kommt weder in der 
Eyrb. noch sonst irgendwo vor. 
„Die Schwester'' war also die früher 
genannte zweifelhafte p6rdis. Es 
liegt jedoch kein grund vor, die 
existenz dieser brüder zu bezweifeln. 

5. Hölf ein hof, der wohl jetzt 
erst aufgeführt wurde; später Gisla- 
höU genannt. Ueber dort vor- 
genommene ausgrabungen s. Arb6k 
fomleifaQelags 1888—92, s. 135. 

6. liggja — saman, „stossen zu- 
sammen**, a grenzen mit einander**. 



garöar, „die das tun umgebenden 
zäune**. 
1 0. i litkUßÖumf s. zur Eyrb. c. 20, 1 4. 

' Cap. VI. 12. Gestr— Oddleifsson, 
der berühmte weise und traumdeuter, 
s. z. b. Laxd. o. 33, 35—36, 66. 

15. söknarping, das vkrping, das 
nach der Gr4g4s (Konungsbök 1, 96) 
zwischen der vierten und sechsten 
sommerwoche abgehalten werden 
musste, bestand aus zwei abteilungen ; 
die erste war das söknarping, auf 
welchem prozesse (söknir) geführt 
wurden; die zweite war dss skuMa- 
ping, ein termins-thing zur regelung 
von geldgeschäften (bezahlung von 
schulden usw.). 

16. gassi, eine leichtsinnige un- 
besonnene person, die alles aus- 
plappert. 

16. 17. Ällmikit — yÖr, „Ihr seid 
doch wunderliche leute*'. 
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Das Valseyrarthing. 
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en viliÖ eigi koma til d6ma, pBX sem }?ingmenii yÖrir eigu GS. VI. 
mälnm vi? at skiptaz; ok fykkir svd Qllnm, J>ött ek kvetJa upp." 

4. Pä maelti Gisli: „G9ngnm p& til d6ma; kann vera, at 
I>etta mseli fleiri." 

5. Ganga J>eir nü til döma; ok spyrr Porgrimr, ef nokkorir 5 
vseri J?eir menn, er fyrfti J?eira litJveizlu, — „ok skal ekki 
eptir liggja J?at sem v6r megum feim veita, meSan v6r erum 
gppi, sem v^r heitnm väru liöi." 

6* Pä svarar Porkell enn anSgi: „Lftils ern mal j^essi verS, 
er menn eigu h6r vi5 at skiptaz; en v6r munum yör til segja, 10 
ef v^r t?urfum yövarrar liöveizlu." 

7* Ok nü finnz m^nnum orS um, hy6 skrautligr flokkr 
J>eira var, eöa um mälsenda }?eira, hversu skgruligir väru. ^ ? <\ 

8. Porkell msßlti p& til Gests: „Hv6 lengi setlar J?ü, at 
kapp feira Haukdoela ok yfirgangr myni vera svä mikill?" 15 

Gestr svarar: „Eigi munu feir allir samj>ykkir et friöja 
8umar, er far eru nü 1 I?eim flokki." 

9. En Amörr var hjä I?es8U t?eira tali, ok hleypr inn i 
bü5 t?eira HaukdcBla ok segir feim fessi orÖ. 

Gisli svarar: „H^r mun bann mselt mal talat hafa; en 20 
TQrumz v^r, at eigi verSi bann sannspdr; enda s^ ek gott 
räS til I?es8a, at v6r bindum värt vinfengi meÖ meirum fast- 
mselum en äör, ok sverjumz i föstbroBÖralag fjörir." 



2. mälum viÖ at skiptaz; „rechts- 
sachen zn verhandeln^. 

ekf „ich*' mit nachdrnck, „kein 
anderer als ich**. 

kveöa uppy „es laut sage**. 

6.7. ok skal — megum, eigentlich 
„das, was wir vermögen, soll nicht 
zurück bleiben** (soll angewandt 
werden), d. h. wir wollen unsere 
thingleute nach kräften unterstützen. 

8. sem, gehört zn ßeim, 

9. 10. litils— skiptaz j „nur un- 
bedeutende Sachen stehen zur Ver- 
handlung*. 

12. finnz mgnnum orÖ um, „die 
leute fingen an aus diesem anlasse 
darüber zu sprechen**. 

13. eöa, „und auch**. 



mdlsendaf acc. pl. v. mcUsendir, 
das scheinbar mit endir zusammen- 
gesetzt ist, das wort kommt häufig 
vor; nichts desto weniger darf es 
als eine volkstümliche Umbildung 
des nicht minder oft gebrauchten 
mdlsemÖ, im pl. mdlsemöir betrachtet 
werden; vgl. Fritzner* s. v. — Die 
hs. S liest auch an unserer stelle 
mdlsemÖ. Die bedeutung ist „rede- 
form**, »ausdracksweise**. 

15. 8vä, d. h. wie jetzt. 

20. mcelt mdl, „etwas was — nicht 
er allein, sondern — alle sagen, oder 
meinen**. 

22. 23. med meirum fastmaslum, 
„mit stärkeren (feierlicheren) Ver- 
sicherungen**. 
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Die blntsbriidenchait. 



GS. VI. 10. En J?eim sf niz J?etta räöligt. Ganga nü üt 1 eyrar- 
odda, ok rista }?ar upp 6r J9rÖu jaröarmen, svä at bäöir endar 
väru fastir i jgrtJu, ok settu J?ar nndir mälaspjöt, psA er maör 
mätti taka hendi sinni til geirnagla. 11. Deir skyldn par 

5 Q6rir nndir ganga, Dorgrfmr, Gfsli, Dorkell ok Y6steinn; ok nü 
vekja feir s^r blöÖ ok lata renna saman dreyra sinn i peiii 
moldn, er npp var skorin nndan jarQarmeninn, ok broera saman 
allt, moldina ok bl68it. 12. En sfQan felln J'eir allir ä kn6, 
ok sverja J?ann eiÖ, at hverr skal annars hefna sem bröönr 

10 slns, ok nefna 9II goSin 1 vitni. 13« Ok er J^eir töknz 1 hendr 
allir, p& maelti Porgrlmr: „(Erinn vanda hefi ek, l>6tt ek gera 
l>etta vis p& bäSa, Porkel ok Gfsla, mdga mina; en mik skyldir 
ekki til viÖ V^stein" — ok hnykkir hendi sinni. 

li. „Svä mann y6t p& fleiri gera," segir Gfsli ok hnykkir 

15 ok sinni hendi, „ok skal ek eigi binda mir vanda viS J^ann 
mann, er eigi vill viÖ V6stein mag minn." 

15. Nü fykkir monnum um t?etta mikils vert; Gfsli mselti 
p& til Porkels, brööur slns: „Nü för sem mik grunaöi; ok mun 



s. 13. 23. föstbrceöralag, über die 
blutsbrüderschaft s. Gnrndr.« HI, 417 
und die dort angeführte litteratur; 
Tgl. femer K. Maurer, Bekehrung 
II, 170 ff: ; M. Pappenheim, Zs. f. d. 
phil. 24, 157 f. Die folgende stelle 
ist geradezu als locus classicus für 
diesen eigentümlichen brauch zu be- 
trachten. 

1. 2. eyrarodda, den vordersten 
teil (spitze) der Valseyrr. 

2. jaröarmen; men bedeutet eig. 
einen halsring, und dann etwas kreis- 
förmiges, rundes; hier also halbkreis- 
förmiges; das ganze sah so aus 



(a ist das mälaspj6t). 

3. 4. mälaspjöt— geirnagla, ein 
mit magischen zeichen versehener 



Speer, der so lang war, dass ein 
mann, wenn er auf der erde stand, 
mit ausgestreckter hand noch den 
nagel erreichen konnte, durch den 
das speereisen an dem schaft be- 
festigt war. 

ö. lata renna saman dreyra, dies 
war eme hauptsache; die blut- 
mischung sollte andeuten, dass die 
föstbroeör von jetzt ab als leibliche, 
demselben blute entsprossene brüder 
sich betrachteten. 

11. (Ehrinn vanda hefi ek, „ge- 
nügende Verpflichtungen gehe ich 
ein". 

pött, „wenn". 

12. viö .gegenüber". 

13. ekki, „nichts". 

hnykkir, „zieht schnell zurück". 
18. — s. 15, l. mun — koma, „wird 
nutzlos sein, keinen erfolg haben". 
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petttL fyrir ekki koma, sem nü er at gort; get ek ok, at auQna GS. ^ * 
r4W nü um fetta." "^ VI. TIL 

Fara ii6 menn heim af Hnginn. 



porgnmr tOtet norwegische kauflente. Er, Gisli, Porkell und V6steinn 
reisen nach Norwegen. 

TU, 1. I>at bar til tfSenda mn sumarit, af skip kern 6t 
1 D^rafirÖi, ok ättu broeör tveir, norroenir menn; h^t annarr 5 
Dörir, en annarr Dörarinn, ok väm vikverskir menn at kjmi 
2. Porgrfmr reiS til skips ok keypti Qogor hnndruS viSar, ok 
gaf snmt verQit J'egar 1 hQnd en samt & frest 3. N6 setja 
kanpmenn npp skip sitt 1 Sandaösi ok taka s^r slSan vistir. 
Oddr er maör nefndr, ok var 0rlygS8on; hann bjö & Eyri i 10 
SkntilsfirSi; hann t6k viS st^mgnnnm. L Nü sendir Porgrfmr 
Pörodd, son sinn, at bera saman yiS sinn ok telja, pvi at hann 
^tlaSi heim at flytja bräSliga, ok komr hann til ok tekr 
yiSinn ok berr saman, ok {>ykkir p6 ngkknt annan veg mn 
kanp J'eira, en Dorgrimr hafSi M sagt. 5. Ma^lti hann p& illa 15 
vis aostmennina; en J^eir stöQoz psA eigi, ok vinna at hännm 
ok vega hann. 6. SiSan fara anstmenn frä skipi eptir yerk 



Cap. Vn. 6. vikverskir j aus Vik in 
Norwegen (den landschaften um den 
GhristianiaQord). 

7. fjogur hwndruÖ viöar, „400 
(480?)baumstämme*'. Bauholz musste 
ans Norwegen importiert werden, 
da die isländischen wSlder kein 
brauchbares material lieferten. 

8. en 8umt d frest, „ein teU (war) 
auf kredit*". 

9. Scmdaösi, etwas weiter östlich 
als der Haukadalr liegt der Brekku- 
dalr, der von der Sanda4 durchströmt 
wird; die mündung dieses flusses 
heisst Sandaöss und die sandige 
strecke am südufer des Qordes 
Sandar (Kälund I, 573). 

taka s^r— vistir y ^^verschafifen sich 
quartier^' (mieten sich bei den in der 
naehbarschaft ansässigen bauem ein). 

10. 11. Eyri i SkutilsfirÖi, der 
SkntUsQ9rSr ist einer von den vielen 



fjorden an der südküste des tsa- 
Qart^ardjdp. Eyrr liegt an der West- 
seite des SkutilsQorÖr und ist jetzt 
ein pfarrhof ; ganz in der nähe liegt 
der jetzige handelsplatz IsaQörSur. 

11. st^rimgnnvm j die beiden be- 
sitzer des schififes (§ 1). styrimaör 
bedeutet nicht, Steuermannes sondern 
„kapitän''. 

12. Pöroddf son sinn, dies kann 
unmöglich richtig sein, dennPorgrimr 
konnte noch nicht einen erwachsenen 
söhn haben; er selbst war ja erst 
etwa 25 jähre alt; son — so beide 
rezensionen — muss verderbt sein; 
war der sonst unbekannte pöroddr 
sein bruder, oder ein sklave? 

14. pykldr — veg, d.h. die hölzer 
schienen ihm schlechter zn sein als 
er erwartet hatte. 

16. vinna at = vinna ä, „ver- 
wunden". 



[960] 
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16 Tötung der norwegischen kaofleute. Gisli reist nach Norwegen. 

GS« Tu. l'etta; t^eir fara am D^ra^QrQ ok f& s^r hesta ok vilja nü til 
yistar sinnar; )>eir fara dag J'ann ok um nöttina, nnz peii koma 
I dal I^ann, er gengr upp af SkutilsfirtJi, ok eta J?ar d^gurö 
ok fara at sofa sfSan. 1. Nu em Dorgrfmi SQgS tlSendi J'essi, 
5 ok b^z bann fegar beiman, ok tetr flytja sik yfir §or8 ok 
ferr eptir j^eim einn saman. 8. Hann komr at J'eim, j^ar sem 
peiv l&gn, ok vekr Pörarin, stingr ä honnm spjötskapti sinn, 
en bann bleypr upp viÖ ok vill taka til sverös slns; fvi at 
bann kendi Porgrim, en Dorgrünr leggr ä bänum meS spjöti 

10 ok vegr bann. 9. Nu vaknar Dörir ok vill befoa fSlaga sfns, en 

Porgrlmr leggr bann spjöti 1 gegnum. Par beitir nü D9gur8ar- 

dalr ok AustmannafalL 10. Eptir J^etta ferr Porgrfmr beim 

ok verör nü jrsegr af ferS pem; sitr bann nü 1 büi sfnu um 

[960—61] vetrinn. 11. En um värit büa J>eir mägar, Porgrfmr ok Porkell, 

15 skip pBt, er austmenninir bgfSu ätt. Austmenn peBBii väru 

öeiröarmenn miklir i Nöregi, ok bgföu ätt }?ar övsert. Nü büa 

l^eir skip )>etta ok fara ütan. 12. Pat sumar fara ok ütan 

V^steinn ok Gisli i Skeljavlk 1 SteingrfmsfirÖi, ok lata bvdrir- 

[961] tveggju 1 baf. 18. (^nundr ör MeSaldal rseör fyrir büi }?eira 

20 Porkels ok Glsla, en Saka-Steinn fyrir meÖ Pördlsi & Saeböli. 
14. Ok er nü fetta er tlöenda, r^Ö Haraldr grdfeldr fyrir 
Nöregi. Peir Porgrimr ok Porkell koma norQarliga at vi8 



1. lim, „über*', nach dem nördlichen 
ufer. 

3. dal pannj eins von den fünf 
tälem am Skutilsfj^rtJr, jetzt Dög- 
uröardcUr, s. unten § 9. 

7. stingr d honum^ „stösst ihn'', 
nm ihn zu wecken. 

12. Äuatmannafall, diesen namen 
führen gegenwärtig zwei lang- 
gestreckte hügel im D9gar5ardalr, 
das obere und nntere Anstmannafall 
(Kälund I, 586). 

15. skipßatf er austmerininir hgföu 
dttf diese \<raren natürlich infolge 
des begangenen totschlages in Island 
rechtlos geworden nnd hatten leben 
nnd eigentom verwirkt. 

värUf „waren gewesen". 

18. Skeljavik i SteingrimsfirÖif 



der SteingrimsQ9r5r liegt in der 
Strandasysla an der Westseite des 
Hünaflöi; Skeljavik ist eine kleine 
bucht an der Südseite des Qords, 
die öffcer als landungsplatz genannt 
wird. 

19. MeÖcUdal, „das mittlere tal", 
liegt zwischen dem Haukadalr nnd 
Brekkudalr, s. zu § 3. Der hanpt- 
hof heisst ebenfalls MeSaldalr. 

20. fyrir, seil, büi, 

21. Harcddr grdfeldr, enkel von 
Haraldr härfagri, regierte 961—69; 
s. zu Laxd. c. 19, 2. Wie der könig 
zu seinem beinamen („graupelz") 
kam, erzählt die Haralds saga grif. 
c. 7 (Heimskr. 1,239 f.). 

22. komaat, (seil, landi) „landeten". 
nordarliga, d. h. in der landschaft 
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Gisli in Dänemark. 17 

Nöreg skipi slnu ok hitta konuDg brätt ok ganga fyrir hano ^^^ 

ok kveöja hann vel. 15. Konungr tök I?eim vel, ok geröuz yii. Till. 

t?eir hänum handgengnir, ok verör t?eim gott til fjär ok 

viröingar. 16. Peir Gfsli ok V^steinn väru üti meir en hundraÖ 

doegra ok sigla um vetrnätta-skeiÖ at HgrÖalandi i miklu fjüki 5 

ok ofviöri um nött, brjöta skipit 1 spän, en halda f^ slnu ok 

monnum. 



Handelsreise des Gisli und V^steinn nach Dänemark. Y6steinn begibt sich 
nach England. Gisli verfertigt die künstliche münze. 

Vin, 1. MaÖr Wt Skegg-Bjälfi ok ätti skip 1 fgrum; ^ - 
hann aetlaöi til Danmerkr suBr. Peir fala at hänum skipit 
hälft, en hann kvez spurt hafa, at l?eir väru göÖir drengir, ok |q 
gaf t?eim hälft skipit, ok launa }?eir ]?egar meir en fuUu. 2. Nu 
fara }?eir suör til Danmerkr, ok i t?ann kaupstaÖ, er 1 V^bjgrgum 
heitir, ok eru t?eir far um vetrinn meö }>eim manni, er Sigraddr [961^62] 
höt. 8. Peir väru far }?rlr, V^steinn, Gisli ok Bjälfi, ok var 
gott vinfengi meÖ }?eim gllum ok gjafaskipti. En snemma um 15 
värit bjö Bjälfi skip sitt til Islands. 4. MaÖr h^t SigurÖr, 
f^lagi V^steins, norroenn at sett, ok var J?ä ä Englandi vestr; 
hann sendi V6steini orÖ ok kvez vilja sHta f61ag viÖ hann ok 
I>6ttiz eigi }?urfa hans fjär lengr. 5. Ok nü biör V6steinn 
leyfis, at hann foeri at hitta hann. 20 

„Pvl skaltu heita m6r, at pi farir aldri brott af Islandi, 
ef )^ä k0mr heill üt, nema ek leyfa t?6r." 

Nü jätar V6steinn J?vl. 6. Ok einn morgin rlss Gisli upp 
ok gengr til smiöju; hann var allra manna hagastr ok gorr .. - ^ ' 
at s^r um alla hluti; hann geröi penning t?ann, er eigi stöÖ 25 

Drontheim; vgl norÖr iprändheimi 15. gjafaskipti , n. „gegenseitige 
in S. beschenknng". 

17. ßlagiy m. hier s. v. a. „teil- 

5. HgrÖalandy landschaft im west- haber am geschäft" (compagnon). 
liehen Norwegen (nördlich und Süd- 18. slita fäag, „eine handels- 
lich vom HardangerQord). gesellschaft auflösen''. 

21. Pvi skaltu heita mer u. 8. w., 

Cap.VIII. \2. iViijgrgumy Yihoig worte des Gisli. 
in JttÜand. 24. 25. ggrr at s^, vd ist wol zu 

13. Sigraddr, d.i. Sigrhaddr v. ergänzen; „in allem war er tüchtig". 
haddr (got. hazds), haar. 25. penning, „n^ünze'', aus dem 

Si«abibL X. 2 
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18 Gisli schmiedet die müuzc und fihrt nach Island. 

GS. minna en eyri, ok hnitar saman penniriginn ok eru tuttugu 

nil, IX. naddar &j tiu ä bvdnim hlntnum, ok j^ykkir sem heill s6, ef 

saman er lagör, ok mä p6 taka i sundr i tvä hluti. 7. En frd 

J^yi er sagt, at bann tekr 1 sundr penninginn ok selr annan 

5 hlut i hendr V^steini, ok biSr p& I?etta hafa til jartegna, — 

„ok skuln yit t^etta I'vi at eins sendaz ä milli, at lif annars- 

hvdrs okkars liggi vi8. 8. En m^r segir svä hugr nm, at vit 

mnnnm farfa at sendaz & milli, p6 at vit hittamz eigi själfir." 

[962] 9. Nu ferr V^steinn vestr til Englands, en t?eir Gisli ok Bjälfi 

10 til Nöregs ok üt um sumarit til Islands, ok varö gott til Qär 

ok g6örar scemöar, ok skildu vel sitt fölag, ok kaupir nü 

Bjälfi skip hälft at Gisla. 10, Nü ferr Glsli vestr 1 D^raQorS 

& byröingi einum vi5 tölfta mann. 

Heimkehr des porgrimr und porkeli. Verhängnisvolles gespräch zwischen 
Asger$r und AuÖr. 

[962J IX, 1. NÜ büa peiT skip sitt 1 (jörnm sta5, Porgrimr ok 

15 Dorkell, ok koma üt hingat i Haukadalsärös i DyraßorÖ }?ann 
sama dag, sem Glsli haföi äör inn siglt byröinginnm. 2. Nü 
hittaz peiT brätt, ok verör far fagnafandr, ok fara nü hvärir- 
tveggju til eigna sinna. Hefir J?eim ok gott til §dr oröit 
Porgrimi ok Porkeli. 8. Porkeli var ofldti mikill ok vann 
20 ekki fyrir büi J>eira, en Gisli vann nött meÖ degi. 4. Pat var 

[962] einn gööan veördag, at Gisli 16t alla menn vinna heyverk, 

nema Porkeli, bann var einn heima karla & boennni ok hafSi 
lagiz niQr i eldhüsi eptir dognrQ sinn. 5. Eldhüsit var tlroett 

folgenden ergiebt sich, dass es eig. Cap. IX. 15. Haukadaladrös , s. 

zwei ganz kongruente münzen -ahn- IV, 1. 

liehe metallscheiben waren, die ver- 19. ofldti, vgl. lata mikinnf „sich 

mittelst der naddar fest zusammen- übermütig und dabei etwas herab- 

gefügt werden konnten, so dass das lassend benehmen* ; eine solche 

ganze wie ein stück aussah. person kann auch die tägliche harte 

arbeit verachten, wie es hier augen- 

2. naddar, v. naddr, m. „stift*; zu scheinlich der fall ist. 

jedem naddr gehörte ein genau ab- 20. nött meÖ degi (auch nött ok 

gepasstes loch in der anderen scheibe. dag, nött ok npan dag), eine phrasen- 

Wenn das ganze zusammengelegt hafte Übertreibung, 

wurde, konnte man weder ein loch 22. nema PorkeU, man beachte den 

noch einen naddr sehen. nom. (nicht acc), «nur porkeli war 

7. liggi viÖ, „in todesgefahr untätig'', 

schwebe*^. 23. eldhüSj hier natürlich nicht 
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Das gespräcli der Asger^r nnd Au&r. 



lÖ 



at leDgÖ, en tlu faCma breitt; en ütan ok sunnan undir eld- GS. IX. 
hüsinu st68 dyngja }?eira AüÖar ok AsgerÖar, ok sätu psbT 
pSLT ok saumuBu. 6. En er Porkell vaknar, gengr hann til 
dyngjunnar, fvl at hann heyröi J>angat mannamäl, ok leggz 
pSLY nitJr hjä dyn^unni. 6 

7. Nu tekr AsgerÖr til orCa: „Yeittu m^r fat, at J>ii sker ''^ 
m^r skyrtu, AuÖr, Dorkeli bönda minum." 

„Dat kann ek eigi betr en t?ti," sagöi AuÖr, „ok myndir 
J?ü eigi mik til biöja, ef I>ü skyldir skera V^steini brööur 
minum skyrtuna." to 

8. „Eitt er t?at 86r," segir AsgerÖr, „ok svä mun ra6r 
J?ykkja ngkkura stund." 

„L9ngu vissa ek I>at," segir AuÖr, „hvat viö sik var, ok 
roeöum ekki um fleira." 

9. „Pat I>ykki m^r eigi brigzl," sagöi AsgerÖr, „I>6tt m6r 15 
J?ykki V^steinn g68r; hitt var m6r sagt, at }>it I>orgrimr hittiz 
mjgk opt, äör en pA vaerir Gfsla gefin." 

„Pvl fylgöu engir mannlestir," segir Au5r; „I>vi at ek t6k 
engan mann undir Gisla, at I>vl fylgöi neinn mannl<jstr, ok 
munu Vit nü hsetta }?essi roeöu." 20 



,küche", sondern das hauptgebande 
des hofes, der gewöhnliche anfent- 
haltsort für die bewohner. S hat 
hier eldaakdlij dass. 

8.18. 23. tircett, „100 klafter« 
(lang). 

1. faömrj m. „klafter". 

1. 2. ütan ok sunnan undir eldhüs- 
inu, „an der südlichen aussenwand 
des eldhüs und zwar etwas tiefer 
als dieses". Vgl. Valt. GuÖmunds- 
son, Privatbol. s. 244. 

2. dyngja f s. zu Egilss. c. 32, 11; 
hier ein freistehendes frauenhaus im 
allgemeinen. 

4. pangat, „dorthin, in dieser 
richtung", d.h. „von dorther". 

6. skeTf imper. nach at^ wie häufig, 
um der bitte oder dem befehl 
grosseren nachdruck zu verleihen. 

7, m^Tj „mir", dativ. ethicns. 



9. til, seil, peasa, 

9. 10. akera — skyrtuna, wenn eine 
frauensperson für einen jungen mann 
kleider, namentlich die 8%rfa, ver- 
fertigte, so war dies ein sicheres 
zeichen, dass zwischen beiden ein 
liebesverhältnis bestand; s. z. b. 
Vatsdoelasaga c. 38 (Fomsögur s. 61). 

11. Eitt—sär, „das ist für sich", 
„das ist doch etwas anderes". 

11.12. svd — stund, „so wird es 
mir noch eine weile gefallen", d. h. 
vorläufig werde ich meine neigung 
nicht aufgeben. 

13. hvat — var, „wie sich die sache 
verhielt". 

1 8. mannkstir, „was einenmenschen 
herabsetzen kann", eine schände; 
pvi fylgöu engir mannlestir, „das 
ganze war unschuldig **. 

18.19. ek tök engan mann undir 
CHsla, .ich habe nicht hinter Gislis 
2* 
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porkell belauscht die frauen. 



GS. IX. 10. En Dorkell heyrir hvert orÖ, psA er pser mseltn, ok 

,' tekr nü til oröa, er pa^r hsßttu: „Heyr undr mikit!, heyr erlygü, 

heyr mal mikit!, heyr manns bana eins eöa fleifi" ok gengr 
inn eptir )>at. 
5 11. Pä tekr AuÖr til orÖa: „Opt stendr illt af kvenna 
hjali, ok m& }?at vera, at h^r hljötiz af 1 verra lagi, ok leitum 
okkr rdSs." 

„Hogat hefi ek m^r räÖ," segir AsgerÖr, „peA er hl^Öa 
mun." 
10 12. „Hvert er t?at?" kvaö Aü5r. 

„Leggja upp hendr um hals Porkeli, er vit komnm i 
rekkja, ok mun bann }?etta fyrirgefa m^r, ok segja p& lygi." 
18. „Eigi mun }?vi einu mega fyrir hllta," segir AuÖr. 
„Hvert örrsBÖi muntü taka?" segir AsgerÖr. 
15 ))Segja Gfsla bönda mfnum allt J^at, er ek ä vant at roeSa 

etJa af at rä8a." 

14. Um aptaninn kemr Gfsli beim af verkinu. Pat var 
vant, at Porkeli }?akka8i brööur sinum verkit; en nü er bann 
bljöör ok maelti ekki orÖ. 15. Nü spyrr Gisli, bvärt bdnum 
20 s^ t>ungt. 



rücken mit einem anderen manne 
(sträflichen) verkehr unterhalten". 
Vgl. -^Idre Borgarth. christenret 1, 17 
(NgL I, 351): ef kona tekr mann 
undir bönda sinnj hon er sek ßrim 
mgrkum viÖ biskup. 
s. 19. 19. aty „so dass*. 

2. Heyr undr mikit! „hier hört 
man seltsame dinge". 

erlygi, dies wort kann in diesem 
zusammenhange unmöglich ,nn- 
geheure lüge" bedeuten, sondern es 
ist sicher dasselbe wie erlygi ntr. 
bei Bragi dem alten (Sn. E. I, 436) 
= „kämpf, streit, totschlag"; vgl. 
auch Sn. E. 1, 563 ; ahd. urliugif mhd. 
iirliuge. porkeli spricht also aus, 
dass das gespräch der frauen mord 
und totschlag veranlassen wird (s. 
das folgende). 

3. mikit, „bedeutungsvoll". 



5. Pd tekr usw., man muss also 
annehmen, dass AuÜr den ausruf 
porkels gehört habe. 

6. at hSr—lagif „dass hieraus 
etwas sehr schlimmes entsteht". 

12. ok segja pd lygi, „und es (das 
was du mir vorgeworfen hast) dann 
für eine lüge zu erklären*. 

13. Eigi — hlitay »dies allein wird 
hierfür nicht genügen"; ähnl. Friss- 
b6k 295, 18: eigi muntu Pvi einu 
fyrir hlita. 

14. örrceöi, n. „ausweg". 

15. er — vant y „was mir Schwierig- 
keiten macht"; vant v. vandr. 

15. 16. rceöa eöa af at rdöa, „zu 
erörtern und zu entscheiden". 

17.18. Pat—vanty „es war sitte 
gewesen". 

19.20. hvdrt hdnum 86 ßungty „ob 
er sich unwol fühle". 
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porkell und AsgerÖr streiten. 
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„Engar eru söttir ä m^r," segir Porkell, „en söttum verra oS. IX. 
er fö." 

„Heß ek n9kkut J^ess ggrt," segir Gisli, „at pir pjkki 
vi« mik at?" 

„S& er engi hlntr,^ segir Porkell, „ok mnntn J'ess viss 5 
veröa, p6 at siöar 86." 

16. Ok gengr nü sinn veg hvärr }>eira, ok varS ekki talat 
fleira at sinni. Porkell neytir litt matar um kveldit ok gengr 
fyrstr manna at sofa. Ok er bann var kominn 1 rekkja, p& 
kemr )>ar AsgerÖr ok lyptir klseSum ok aetlar niör at leggjaz. 10 
17. Pä t6k Porkell til oröa: „Ekki aetla ek J?6r h^r at liggja 
nättlangt n6 lengra banni." 

AsgerÖr maelti: „Hvl befir svä skjött skipaz eöa hvat berr 
til }>ess?" segir AsgerÖr. 

Porkell maelti: „BaeÖi vitu vit nü 89kina, p6tt ek bafa 15 
lengi leyndr verit; ok mun t?inn hröör ekki at meiri, p6 at , 
ek maela berara." 

18. H6n svarar: „Pü munt räöa verSa bugleiöing t?inni 
um J?etta; en ekki mun ek lengi podfaz til bvflunnar vi8 t?ik; 
ok um tvä kosti ättu at velja. Sd er annarr, at pt tak viS 20 
m^r, ok lät sem ekki s^ 1 oröit; ella mun ek nefna m6r vdtta - ^ 
nü J>egar, ok segja skilit viÖ }?ik, ok mun ek lata fgöur minn 
heimta mund minn ok beimanfylgju, ok mun sä kostr, at pt 
hafir aldri bvilufrgng af m^r slöan." 



5. ßesSj den grond meiner Ver- 
stimmung. 

7. varöf sciL =ßeim — , sie sprachen 
dies mal (diesen abend) nicht mehr 
mit einander''. 

10. kkeöum, die bettdecke. 

12. n6 lengra banni, bann (ntr.) 
in dieser Verbindung kommt nur 
hier vor; die bedeutung, wenn das 
wort überhaupt richtig ist (es findet 
sich nur in M), muss, wie G. Vigfds- 
son gesehen hat (Dict.) «zeit, zeit- 
raum** sein; das ganze: ,und über- 
haupt nicht länger *'. 

18. skipaz f „eine solche Ver- 
änderung (in deiner Stimmung) ein- 
getreten". 



16. pö aty ,wenn". 
18.19. Pü vnxmt—pdta, „denke 
darüber wie du willst". 

19. pcßfazy „streiten" (besonders 
von einem langwierigen streite). 

20. tak, s. zu § 7. 

21. sem ekki s6 i oröitf ,als wenn 
nichts vorgefallen wäre". 

22. ok — piky dies konnte man ohne 
weiteres erklären, wenn ein triftiger 
grund, wie in dem vorliegenden 
falle, vorhanden war. 

23.24. okmun—siöanj dieser satz 
ist vielleicht ein zusatz; er fehlt 
in S. 

24. hviluprgng, f. .mangel an ge- 
nügendem platz im bette". 
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22 porkell und AsgerÖr werden versöhnt. 

GS. EL.X. 19. Porkell I>agna8i ok maelti um siöir: „Pat raeÖ ek, at 

\>A ger hvärt p&r llkar; en eigi mun ek banna rekkjuna nätt- 
. langt." 

Hön lysti brätt yfir pvi, hvärr henni p6tti betri, ok ferr 
5 pegBX i rekkju sina. 20. Eigi hafa fau lengi bseöi saman legit, 
äör en fau semja }?etta meö s^r, svä sem ekki heföi i oröit 
21. AuSr kom nü 1 rekkju hjä Gfsla ok segir hdnum rceSur 
peirsL AsgerÖar, ok biör af B^r reiöi ok baÖ hann taka nokkut 
gott T&6, et hannn ssei. 
10 22. „Eigi 8^ ek h^r räÖ til," sagSi hann, „fat sem duga 
mun, en p6 mun ek ekki kunna j^ik um l^etta, J^vl at msela 
verör einnhverr gkapanna mälum, ok J>at mun fram koma, 
sem auöit verör." 



porkell fordert die teilnng des Vermögens und zieht nach Sseböl. 
Gisli veranstaltet ein gastmahl. 

[962-63] Xy 1. M IfSa missarin af hendi, ok k0mr at fardogum. 

15 Pä heimtir Porkell Glsla brööur sinn & tal vi8 sik ok maelti: 
„Svä er hdttat, fraendi!" segir hann, „at m^r er räöabreytni 
n9kkur i hug ok i skapi; en J>vi vlkr svä vitJ, at ek vil, at 
vit skiptum f^ okru, ok vil ek rdSaz til bülags metJ Porgrlmi, 
mägi mlnum." 

20 2. Gfsli svarar: „Saman er broeSra eign bezt at Uta; at 
visu er m6r J>9kk d, at kyrt s6, ok skiptum engu." 

3. „Ekki m& svä lengr fram fara," segir Porkell, „at vit 
eigum bülag saman; }?vi-at ä t?vi verör störmikill skaöi, pox 



1. Pat rcBÖ ekf „ich bestimme, ich Cap. X. 14. missarin, „der winter". 

erlaube das". 17. pvi vikr svd viü, „es steht 

4. hvdrr, seil, kostr. nun so". 

6. pau semja petta meÖ s^r^ „sie 18. bAlag, n. „gemeinsame wirt- 
schlichten dies (diesen streit) unter schaffe und haushaltnng"; Ygh ßlag, 
einander*', ,sie versöhnen sich". 20. Saman — Uta, ein Sprichwort; 

8. biör af s6r reiöi, wörtlich „sie man beachte die alliteration {broßöra 

bittet (Gislis) zom von sich fort"; . . . bezt), 

d.h. sie bittet ihn, ihr nicht zu 21. erm^rpgkkd, atkyrts6, „ich 

zürnen. bin zufrieden, wenn alles beim alten 

12. skapanna mälum, „die worte bleibt", 

des Schicksals", die vom Schicksal 23. skaöi, „nachteil", für Gisli 

eingegebenen gedanken. nämlich. 
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porkell zieht nach Sseb61. 



23 



sem J>ü hefir jafnan einn haft 91111 ok erfiöi fyrir büinu, en GS. X. 
ek tek til einskis h9iidum, J^ess sem frifDaÖr q6 i." 

4. „Tel J?ü nü ekki at fvl" segir Gisli, „meöan ek geri 
ekki orÖ d; h9fum vit nü hvärtveggja reynt, at mart hefir verit 
um meÖ okkr ok fdtt." 5 

Porkell maelti: „Ekki er undir, hvat um er talat; skipta 
skal f^nu at visu; ok fyrir p\i, at ek beiöi skiptis, p& skaM 
hafa bölstaÖ ok fot3urleif8 okra, en ek skal hafa lausafö." 

5. „Ef ekki skal oöru viÖ koma, en vit skiptum, p& ger 
J?ü annat hvärt — J>vi at ek hiröi eigi, hvärt ek geri — at 10 
skipta eöa kjösa." 

6. Svd laak, at Gfsli skipti, en Porkell kaus lausaf^, en 
Gfsli hefir land. Peir skiptu ok ömegÖ, l?at väru b9rn tvau; 
h^t sveinninn Geirmundr, en GuÖriÖr maerin, J>es8i väru bgrn 
Ingjalds, frajnda I>eira: ok var h6n met$ Glsla, en Geirmundr 15 
meÖ Porkeli. Ferr Porkell til Porgrlms mägs slns, ok b^r 
vis hann; en Gisli haföi bü eptir ok saknar engis i, at nü s^ 

büit verra en &6r. 7. Ok liör nü svd sumarit, ok komr at [963J 

vetmättum. Pat var p& margra manna siör at fagna vetri i 
}?ann tima, ok hafa p& veizlur ok vetrnättablöt; en Gisli 16t af 20 
blötum siCan hann var i V^bjgrgum 1 Danm9rku, en hann helt 



1. gnn ok erfiöij allit. formel. 

2. ßess — i, „was zum gedeihen, 
zum nutzen ausschlägt*^. 

3. Tel — at ßvi, „erhebe du nur 
keinen tadel darüber^. Dieselbe be- 
deutung wie telja at ehu, hat auch 
gera ord d ehu, 

4.5. mart—fdttf „dass bald eine 
freundliche, bald eine kühlere 
Stimmung uns beherrscht hat". 

6. Ekki — talat y „es ist ohne be- 
deutuug, was darüber gesprochen 
wird", d. h. was du darüber sprichst. 

7. akaltü, -ü ziemlich stark be- 
tont. 

9. ef — viÖ koma, „wenn nichts 
anderes eintreten soll" (wenn es ein- 
mal unabänderlich ist). 

10. ek hirdi ekki, „es ist mir 
gleichgiltig*. 



15. Ingjalds, sonst unbekannt 

17. viÖ hann, „zusammen mit ihm" 
(nicht „bei ihm"). 

17.18. ok saknar — dör, „er konnte 
gar nicht merken (eig. er vermisst 
nichts), dass die Wirtschaft schlechter 
geworden wäre als früher*. 

18. Mit, das subst. bu mit artikel 
(nicht part. von büa), 

20. vetrnättablöt, vgl. Häk. s. göÖ. 
c. 17, Heimskr. 1, 191 f. und nament- 
lich ÖL s. helg. c. 117 (U, 242—43): 
hann var ßvi vanr, meöan heiöni 
var, at hafaprjü blöt hvem vetr, eitt 
at vetmöttum . . . haföi hann pd 
um haicstit vinaboÖ mikit usw. 

21. siÖan hann var, vgl. c. VIII. 
Sigraddr, der Däne, war, wie S aus- 
drücklich angiebt, ein Christ, und 
Gisli soll die primsigning empfangen 



Digitized by VjOOQ IC 



24 Gisli veranstaltet ein gelage. GräsiSa. 

GS. X. XI, J'^ s^Di d8r veizlüm ok allri störmensku. 8. Ok nü aflar bann 
til veizlü mikillar, p& er svä liör Btnndnm, sem äSr var getit; 
hann hfir til veizlu feim bdt3am n9fhum Porkeli Eirikssyni 
ok Dorkeli anSga ok m&gnm siDüm, Bjartmarssonum, ok morgnm 
5 oSmm yinum ok f6l9gnm. 9. Ok )>ann dag, er menn koma 
]7ar, tekr Aüt3r til orSa: „Dat er 8att ät segja, at nü l'ykki 
m^r eins manns vant, l^ess er ek yilda, at li6r vaeri.^ 
„Hverr er sä?" kvaÖ Glsli. 

„t>at er V^steinn bröQir minn; hann mnnda ek kjösa til 
10 at njöta h6r fagnaSar meÖ oss." 

10. Gisli maelti: „Annan veg er m^r }>etta gefit; }?vl at 
ek yilda gjarna gefa til, at kann koemi h6r nü eigi." 
Ok fellr J?etta J?eira tal t?ar nitJr. 

Der Zauberer porgrimr nef. GriusiÖa wird umgeschmiedet 
y^steinn kommt nach Island. 

Xf, 1. MaÖr h6t Porgrimr ok var kallat3r nef. Hann bjö 

15 ä NefstgSum fyrir innan Haukadalsä. Hann var Mir af g^rn- 

ingum ok fjolkyngi, ok var seiöskratti sem mestr mätti veröa. 

[963] Hänum bj68a feir Dorgrimr ok Porkeil til sin, }?vl at feir 

hoföu far ok bo5 inni. 2. Porgrimr var bagr & järn; ok er 

}?es8 viÖ getit, at feir ganga til smiöju bäöir Porgrimamir ok 

20 Porkell, ok siöan byrgja l?eir smiöjuna. 3. Nü eru tekin 

GräsiÖu-brot, er Porkell haföi blotit 6t skiptinu feira broeöra, 

ok gerir Porgrimr psi af spj6t, ok var }?at algort at kveldi; 

mal vdru i, ok foert i hepti spannar-langt i. Frä I>vi er sagt, 

haben. Diese bemerkung in S ist 16. «etd«/;ra^i, m. „hexenmeister"; 
jedoch sicher ein späterer znsatz. in derselben bedeutung findet sich 

auch das Simplex akratti (vgl. ahd. 

2. Hör stundumf „die zeit so weit scrato, mhd. schrote „kobold"). 
vorgerückt war". 20. byrgja, „zusperren, fest ver- 

dör, § 7. schliessen" (so dass kein anderer 

3. ngfnum v. ruifni. hereinkommen konnte). 

11. annan veg-gefit, „darüber jl. Qrdsidu-brot, s. m c.I,12. 
denke ich ganz anders". , , 

12 aefa scU U ^^' ^^^^' «^®^^ gemacht, voU- 

^ ' ' * ' * endet". 

Cap. XL 15. NefstgÖum, dieser 23. ma7, es war also ein mfltopjd^, 

hof an der ostseite des flusses im ®i" speer mit magischen zeichen, s. 

Haukadalr liegt seit langer zeit öde. ^^ c. VI, 10. 

S. Kälund 1, 572, Ärbök 1888, s. 31. foßrt i, (seil, spjötit) hepti «pannor- 
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Gisli sucht ySsteins besuch in H611 zu verhindern. 



25 



at Onundr 6r MeSaldal kom til boös at Gisla, ok bregSr hänum GS. XI, 
& einmaeli ok sagBi, at V^steinn vaeri üt kominn — „ok er 
hang hingat vän." 

5. Gisli bregt5r vit5 skjött ok kallar til sin hüskarla sina, 
HallvarB ok HävarS, ok bat5 p& fara iiort5r 1 ^nundarfjgrö 5 
ok hitta V^stein ok bera hänum „kvet5ju mfna, ok }?at met5, 
at hann b6 heima, par til er ek soeki bann heim, ok komi 
eigi til bot58ins 1 Haukadal" — ok selr 1 heüdr J?eim kn^ti- 
skauta, ok var J?ar l penningr hälfr til jartegöa, ef bann tr;f8i 
eigi S9gu J?eira ella. 6, Sßan fara J?eir ok hafa skip 6r 10 
Hankadal ok röa til Loekjaröss ok ganga }?ar ä land ok til 
bönda J?es8, er J>ar bj6, & Bessasti^Öum, bann h4t ok Bessi; 
J?eira bera hänum orÖ Gisla, at hann 168i J>eim hesta tvä, er 
hann ätti, ok h^tu Bandvettir, er skjötastir väru i FjgrBum. 
7. Hann \6y J?eim hestana; ok riöa J?eir, unz J>eir kömu ä 15 
M08V9IIU, ok J?a8an inn undir Hest. 8. Nu ri8r V^steinn heiman; 
ok berr svä til, at ]>& riör hann undir melinn hjä Mosv9llum, 
er J>eir br(Bt5r riöa et i0fra, ok faraz J?eir hjä & mis. 



langt f eine spanne tief steckte der 
griff in der tülle des speereisens". 

I. Q^la ist gen. 

4. bregÖr viÖ skjött, „setzt sich 
schnell in bewegang* (zaudert keinen 
angenblick). 

t). Tcvebju mina, von hier ab geht 
die indirekte rede in die direkte 
über. 

7. heimay d. h. auf dem hofe Hestr, 
s. oben c. IV, 9. 

8. 9. knyti8kaut\ m. „ein zusammen- 
geknüpftes tuch**. 

II. Lcsil^aröaa, eigentl. „mündung 
des baches^ ; gemeint ist ein kleiner 
bach, pingeyrr gegenüber, zwischen 
dem hofe Gemlufall und dem hofe 
Loekjaröss (Kälund 1, 578). 

12. d BessastgÖnmj dieser hof, 
etwas westlich von Loekjaröss^ exi- 
stiert nicht mehr. 

14. Bandvettir f v. -vgttr; eigentl. 
^fiiusthandschuh aus gam*' (jetzt 



bandvetlingar)', wie die pferde zu 
diesem namen kamen, ist unerfind- 
lich. 

Fjgrbumj verkürzt für Fesf/yprdww, 
so wurde der grosse nordwestliche 
teil Islands (eine halbinsel) genannt. 

15. riba peir usw., die folgende 
terrainschilderung ist in allen einzel- 
heiten korrekt, s. Arbök 1883, s. 7 
bis 10. 

16. Mosvgllu; die skkven haben 
den weg über die GemlufallsheiÖr 
zurückgelegt und kommen dann, 
auf der anderen seite, zum noch 
existierenden hofe Mosvellir am 
9nundarfjorÖr. 

17. melinn y eine sandige ebene, 
die so hoch und steil abfällt, dass 
man vom hofe Mosvellir aus einen 
reiter auf der anderen seite der 
ebene nicht sehen kann (Ärbök 
1883, s. 8). Die Sklaven hatten nach 
dem hofe einen kürzeren weg (ober- 
halb der ebene) eingeschlagen; da- 
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26 y^steinn will sich nicht abhalten lassen. 

GS» Xu« y^steinn reitet nach Höll zu GislL porgrimr sendet einen kondschafter 
nach Höll. y^steinn teilt geschenke ans. 

Xn, 1. DorvarÖr h^t maör, er bjö 1 Holti; hüskarlar 

^ hans deildu um verk, ok hjogguz me5 Ijäm, ok varÖ hvär- 
tveggi särr; komr V^steinn til ok ssettir ]>& ok gerir svä, at 
hvärumtveggjum hugnar vel; rlSr nü üt til D^rafjarÖar, ok 
5 anstmenn, ]?rlr samt. 2. £n )>eir koma nndir Hest, HallvarSr 
ok HävarSr, ok fregna nü et sanDa um ferö V^steins, rlöa nü 
aptr sem peix mega. 3. Ok er )>eir koma til Mosvalla, ]>& sd 
J?eir manna rei5 1 miöjum dal, ok var p& leiti 1 millum J?eira; 
rfSa nü 1 Bjamardal ok koma til Arnkelsbrekku; J^ar springa 

10 bät3ir hestarnir; J^eir renna ]>& af hestunum ok kalla. 4. Heyra 
J?eir V^steinn nü, ok väru p& komnir & GemlufallsheiÖi, ok 
bft3a nü, ok hittaz ]?eir, ok bera upp arendi sin, bera nü fram 
penninginn, psum er Gfsli sendi hänum. 5. Hann tekr nü 
annan penning 6t f6gyr81i slnum, ok roönar mJ9k d at sjä: 

15 „Satt eitt segi ]?it^, segir bann, „ok munda ek aptr hafa horfit, 
ef J?it heföuö hitt mik fyrr; en nü falla v^tn 9II til D^ra- 
fjarBar, ok mun ek }?angat rlt5a, enda em ek J?es8 füss. 6. Aust- 
menn skulu hverfa aptr, en J?it stfgiB ä skip", segir V^steinn, 
„ok segiS Gfsla ok systur minni J^angatkvämu mfna.^ 

20 Deir fara heim ok segja Gfsla. 

Hann svarar: „Svä verör nü at vera." 



her verfehlten sie y^stein, der unter- welche der weg hinauf auf Gemlu- 

halb des melr ritt fallsheiSr führt (Arbök a. a. 0.). 

springa f „infolge von über- 

Cap. XIL 1. HoÜ, jetzt ein pfarr- anstrengung den dienst versagen^, 
hof, liegt ebenfalls am punndar^ord, 12. ßeir, y^steinn und die Sklaven, 
nnw. von MosveUir. ^^^^ ^^^. ^^ jj^ ^^^^^ 

5 ßrir samt, „im ganzen drei« ^^ ^^ ^^„ ^ „geldgürtel«. 
(yestemn und zwei Norweger). \, „ ^, ^. * 

\, j , .. ,. V ^ Ci lö- 17. falla—D^rafjarÖar, soweit 

8. dal, namhch der nachher ge- ^^ ^^ Y(^te\nn gekommen; die 
nannte Bjarnardair, durch welchen (jemlufallsheiör ist oben schmal, so 
der weg nach dem DyrafjorÖr über ^^ ^^^ ^^^ ^^^ ^^^^^ 
das gebirge GemlufallsheiÖr führt. ^^^ ^^^^^^^ jg^g^ ^ g^^^ ^.^ 

leitiy ,ein hügel"^ in der nähe des worte haben auch eine symbolische 

hofes Kirkjuböl (Arbök 1883, s. 8). bedeutung; wie die bäche alle nach 

9. Ärnkelsbrekka , so heisst noch dem DyraQ9rt$r strömen, so zieht 
die eine halde des berges, über es auch den y^steinn dorthin« 



Digitized by VjOOQ IC 



YMeini begibt sick naeh H61L 



27 



7. y^steiim ferr til Lambadals til Lüta fraendkona sinnar, es. Xu. 
ok IsBtr h6n flytja bann yfir Qor&inn, ok mselti yi8 bann. 
„Y^teinn! sagöi h6n, vertu varr mn |>ik; puifsL manta pesB.^ 

8. Hann er fluttr til Dingeyrar; )>ar bj6 p& mat5r, er 
Porvaldr gneisti h^t; Y&teiim gengr p9i til büsa, ok Ut Dor- 5 
valdr himiin beimilan best sinn; rfSr bann nü yi8 brynjandi. 
ok befir sitt BQ&oLreiSi; bann fylgir b&nnm til Sandaöss ok 
banS at fylgja bännm allt til Glsla. 9. Hann kvaS eigi pesB 
|>arfa, 

„Mart befir skipaz l Hankadal,^ sagQi bann, „ok verta lo 
varr um J>ik." 

Deir skiljaz nü. RlÖr VÄateinn nü til J^ess er bann kemr 
{ Haukadal, ok var & heiSviSri ok tunglskin. 10. £n at )>eira 
Porgrüns, p& lata )>au inn naut, Geirmundr ok kona sü, er 
Rannveig b^t; ba^sir b6n nautin, en hann rekr inn at benni. 15 
!!• P& rlör Y^steinn J?ar um V9U, ok hittir Geirmundr bann. 
Geirmundr ma^lti: „Kom pi ekki h^r ä Sseböl ok far til Gfsla, 
ok ver varr um J?ik." 

12. Rannveig bafSi gengit üt ör fjösinu, hyggr at mann- 
inum ok ]7ykkiz kenna, ok er nautin väru inn lätin, prseta 20 
l'au um manninn, hverr verit bafCi, ok ganga viS peA heim. 



1. Lambadals; dieses kleine tal, 
das sich nach dem D^raQ9rSr öfiEhet, 
liegt zwischen Gemlufall und Valseyrr 
(8. zu V, 6). 

lAitUj (S hat Ltücu) ist ein ganz 
ungewöhnlicher name ; vielleicht fem. 
zu dem adj. lütr, „vom überbeugt"; 
also würde Lüta ursprünglich ein 
beiname sein. Lüka (oder Luka) 
ist noch minder nordisch. 

4. Pingeyrr, ungefähr mitten am 
Qord etwas östlicher als Haukadalr 
und MeSaldalr, jetzt als handelsplatz 
bekannt; in einer nicht näher zu 
bestimmenden periode ist das thing 
der DyrfirÖingar hier — statt auf 
Valseyrr — abgehalten worden, man 
sieht noch die budenruinen, s. Arbök 
1883, s.34ff. 

6. viö hryt^'andi (fem. m- st), 



„mit klingendem zäume**; an dem 
zäume des pferdes müssen kleine 
schellen o. ä. befestigt gewesen sein; 
es ist oflfenbar das „ringland-hegali" 
in einem norwegischen volksliede 
(s. Landstad: Norske Folkeviser, 
s. 417) gemeint. 

13. Äeidvtdfi, n. „klares wetter**; 
tungUhin, n. „mondschein**. 

14. lata — inUj „treiben hinein** 
(in den stall). 

15. hasair hön nautin^ „sie büidet 
die kühe an** (eine jede an ihrem 
platze); hdss ist der für jedes tier 
abgegrenzte räum im stalle. 

16. um vgllf „durch das tdn**; s. 
die abbildung in Arbök 18S3; Sseböl 
lag näher am Qord, Höll ein wenig 
höher. 
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28 porgrimr sendet Rannveig nach H611. 

GS, XII, 18. Peir Porgrfmr sitja viÖ eld, ok spyrr Porgrimr, ef J?au 
hefSi ngkknt manna set eSa hitt, eSa um hvat pB,\i ptadttiz. 

14. „Ek J?6ttumz kenna, at V^steinn var h4r kominn," sagöi 
Rannveig, „ok var 1 bläri käpu ok spjöt 1 hendi ok rei5 vi8 
5 hrynjandi." 

„En hvat segir J?ü, Geirmundr?" 

„Og9rla sä ek til; en hüskarl setla ek Onundar 6r Met5al- 
dal, ok var f käpn Gfsla, en S9t3nlrei8i Onnndar, ok f hendi 
fiskistong ok veBrar af upp." 
10 15, „Nu mun Ijüga annathvärt ykkat", sagöi Porgrimr, 
„ok far J?ti, Rannveig! & H61 ok vit, hvat J?ar er titt." 

16. Nu f6r h6n ok kom til dnra, er menn väm komnir 
til drykkju. Gfsli var 1 durum üti ok heilsat5i henni ok bau8 
henni J>ar at vera. H6n kvez heim skyldu — „ok vilda ek 

15 hitta GuÖriÖi mey." 

17. Glsli kallar ä hana, ok var8 ekki at 0rendmn. 
„Hvar er Au5r, kona J?ln?" segir hön. 

„H6r er hön," segir Gfsli. 

H6n gengr üt, ok spurSi, hvat hön vildi. H6n kva5 smä 
20 orendi ein vera, ok kömnz engi npp. IS. Gisli ba8 hana gera 
annathvärt, vera l?ar e8a fara heim. H6n f6r heim, ok var 
p& ngkknm heimskari en ät3r, ef & mätti g(Bt3a, en knnni engi 
tiöendi at segja. 19. En eptir um morgininn Ut V^steinn 
bera at s^r tgskur tvaer, er varningr var 1, ok J>eir broet5r hgf 8u 
25 meö farit, HallvarÖr ok HävarÖr. 20. Hann t6k pav 6y refil 
sext0gan at lengt3 ok h9fut3dtik tuttugu älna langan ok ofit 

1. Peir Porgrimr, „p. und die eine Stange um fische damit zn 

übrigen festgenossen**. stechen? 

4. bläri, „schwarz". 15. Gh*ÖriÖi mey, „die junge G.". 

6. En, — Geirmundr sind werte 20. kömuz engi (seil, erendi) upp, 

porgrims. „es kam nichts zu tage* (es wurde 

9. fiskistong, f. „angehrute". keine bestellung ausgerichtet). 

veörar, m. pl.(?), ein wort von 22. ef-gceöa, „wenn das (ihre 

unbekannter bedeutung; es muss dummheit) überhaupt noch grösser 

eine einrichtung am ende der stange ^***® werden können"; der satz ist 

bezeichnen, die eine ähnlichkeit ^^1 ein späterer zusatz* er fehlt 

mit der Speerspitze darbot. Oder ^ ^* 

ist veörar einfach ein fehler für 26. sextegan at lengö, ,60 klafter 

fjaörar (fjgör = speerblatt); also lang". 
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Gislis träume vom Schicksale V^steins. 29 

f glit af guUi f J?rim stoöum ok munnlangar J?rjär fäöar me8 OS. 
gnlli. Detta bar hann fram ok gaf systur sinni, Gisla ok xn, xnL 
Porkeli svarabrdöur sinum, ef hann vildi J^iggja. 21. Gisli 
gengr ok Dorkattar tveir & Saeböl til Porkels, bröBur slns. 
Segir Glsli, at V^steinn var J?ar kominn, ok hann hefir gefit 5 
)>eim bäSnm saman gripina, ok s;^nir hännm ok biSr hann af 
bafa slfkt, er hann vill. 

22. Porkeil svarar: „J?ö vaerir J?ü makligr, J?ö at pt eign- 
aSiz alla, ok vil ek eigi J^iggja gripina; eigi ern lannin s^nni 
en svä." 10 

Ok vill hann vlst eigi Hggja. Nu ferr Gisli heim ok 
pjkkiT hännm um allt einn veg & horfaz. 

y^steinn wird getötet. Gisli sendet GuSriSr nach Sseböl 
um dort auszukundschaften. 

Xni, 1. Nu bar psit til n^lundu ä H61i, at Gfsli laetr [963] 

illa 1 svefhi tvser nsetr l samt, ok spyrja menn, hvat hann 
dreymSi. Hann vill eigi segja dranma sfna. 2. Nu komr en t5 
friSja nöttin, ok fara menn til rekkna sinna; ok er menn 
hgföu sofit svefn, ki0mr bylr ä hüsit svä mikill, at af tekr 
)>ekjnna alla göru megin af hüsinu. 3. Pat fylgBi J>es8u, at 
vatn feil 6t himni svä mikit, at J?at var meÖ ödoemmn, ok töku 
hüsin at dijüpa, sem likligt var, er ]?akit t6k at rofaa. 4. Gisli 20 
spratt upp skjött ok heitr ä menn sina, at sk^li. En J?raBll 

1. if adv. 15. Hann — segja, man glaubte 

glitf n« „brokat*'. nämlich, dass das verschweigen eines 

i prim stgbwn, wol als 3 parallele traumes ein mittel gegen die ver- 

streifen der länge nach. wirklichung desselben sei; vgl. 

fö^kir (part. prt. von /a), „aus- XIV, 7. 

gelegt*'. 17. hgföu sofit svefn , »eine gute 

9.10. eigi—svdf „der lohn (für weile geschlafen hatten". 

die gäbe) wird nicht so sicher sein; bylr, m. „windstoss"; derartige 

meine gegengabe dafür wird wahr- plötzliche böen sind in der dortigen 

Bcheinlich ausbleiben". gebend etwas ganz gewöhnliches, 

12. pyJckir— horfaz, „es schien s. Arbök fornleifafjelags 1888 -—92, 

ihm, als wenn alles dieselbe richtnng s. 135—36. 

habe" (als wenn alles zu demselben 19. at — ödcemum, „dass es ohne 

resultat führen würde). beispiel war", im allgemeinen von 

etwas ganz ungewöhnlichem und 

Cap. XIU. 14. i samt, „hinter ungeheuerlichem, 

einander". 21. sk^li, v. at sk^la, eigentl. „be- 
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30 Vösteiim wird getötet ' 

OS, xm. einn var me5 Gfala, sä er PörSr h^t, ok kallaQr enn hnglansi; 
hann var mikill maör vexti, nser J?vl sem Gisli. PraBllinn var 
heima, en Gisli f6r ok nser allir mennioir me8 hännm til heyjanna, 
at duga J>eim vit5. 5. V^steinn bauÖ at fara me5 }>eim, en 

5 Gisli vill eigi }?at. Ok nü er mest töku at drjüpa hüsin, J>ä 
sntia )>an systkin reklgnm sinnm nm endilaogt hüsit, en allir 
menn aörir väru brott fl^Sir 6r hüsinu, nema J>au tvau ein. 
6. Nu er gengit inn ngkkut fyrir l^sing, hljööliga, ok J>angat 
at, sem V^steinn hvilir. Hann var J>ä vsÄnaÖr. Eigi finnr 

10 hann, fyrr en hann er lagör spjöti fyrir brjöstit, svä at stoß i 
gegnum hann. 7. En er Y^steinn fekk lagit, \i. mselti hann 
J?etta: „Hneit J?ar," sagSi hann, — ok J>vi naest gekk maörinn 
üt, en V^steinn vildi upp standa; i J>vi fellr hann niör fyrir 
stokkinn danSr. 8. An8r vaknar vi8 ok kallar ä D6r8 enn hng- 

15 lansa ok bi8r hann taka väpnit 6r nndinni. Dat var )>ä mselt, 
at sä vaeri skyldr at hefaa, er väpni kipöi 6r säri, en J>at väru 
k^UnS launvig, en eigi morö, er menn 16tu väpn eptir i ben- 
inni standa. 9. PörQr var svä IfkblaaSr ma8r, at hann )>orSi 
hvergi i nänd at koma. Gisli kom )>ä inn ok sä, hvcr efhi i 

20 väru, ok ba5 DörB vera kyrran. Hann tök själfr spjötit ör 
särinn ok kastat3i albl6t3gn i grk eina ok 16t engan mann sjä 
ok settiz ä stokkinn. 10. SiSan 16t hann büa nm lik Y^steins 
eptir J?eiri sit5venjn, er }?ä var i J?ann tima. Y^steinn var mjgk 
harmdauQi bseSi Gisla ok Q8mm m^nnnm. 11. Pä maelti Gisli 

schirmen", hier ,bei der reparatur rumstokkinvC) ^ der seitenwand des 

des daches und soDstigen vor- bettes. 

kehmngen helfen". 17. Xavinvig^ n. „heimlich verübter 

totschlag". Als mord wurde der- 

1. ÄM^iatws, adj. „mutlos, feige», selbe in diesem falle nicht angesehen. 

6. snüa^hüsit, „sie schoben die ^f" f^ corpus dehcti das zur er- 
bettsteilen (von der wand) fort, so- ^'^^^^S des taters führen komite, 
dass sie in der längsrichtung des ^uiückgehissen wurde. Diese an- 
Zimmers standen«. schauung kommt jedoch in den uns 
„ .. . . , ,. , erhaltenen rechtsquellen nicht zum 

12. Eneitf v. emem vb. Amte, das ongdmck 

jedoch nur in praet. und i^ vor- ^^ ^.^^^^ ^. ^f^^htsam vor 

kommt Hneit fiar: „es traf dort- ; ^^.^ ^^.^ ^^^ ^^.^^ ^ 3^1^,^ 

,da gab es emen stoss«. ^^^^ ^^ berühren". 

maörinn, der ihn durchbohrt 19.20. hver — vdru, „wie es sich 

hatte. darin (im zimmer) verhielt, was vot- 

14. stokkinn f d. h. setstokkinn (od. gefallen war*. 
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GisU sendet OnÖriSr nach Sieböl. 31 

til GuÖriÖar, föstrn sinnar: „Pü Fkalt fara & Sseböl ok vita, öS. 
hvat menn hafaz par at; sendi ek J>ik fyrir J>vi I>aDgat, at ek XIII. XIV. 
trüi P6t bezt am )>etta ok annat; ok knnn at segja m6r, hvat 
menn hafaz pur at.^ 

12. Hön ferr ok kemr ä Saeböl; }>eir väru upp risnir ok 5 
Bätn meQ yäpnnm, Dorgrfmar tveir ok Porkell; ok er hön kom 
inn, var henni heilsat öbrätt, ]7yl at fölk var flest fdmälngt 
13. Pö spyrr Porgrimr hana tlSenda. Hön sagöi vlg Vösteins 
eSa morS. 

Porkell svarar: „Tit5endi myndi oss I>at hafa J>ött eina 10 
stund." 

14. „Sä maör er J?ar lätinn," segir Porgrlmr, „er vor erum 
allir skyldir til virt3ing at veita, ok gera hans ütferö sem 
scemiligsta ok heygja hann; ok er psA satt at segja, at slfkt 

er mikill mannskat3i; mättn ok segja svä Gfsla, at vor mnnnm 15 
}>ar koma f dag." 

15. Hön ferr heim ok segir Gisla, at Porgrimr sat meß 
hjälm ok sverÖ ok ^llnm herbünaSi, en Dorgrimr nef haföi 
bol0xi f hendi, en Porkeil hafSi sverS ok brngSit af handfang 
— „allir menn väru }>ar upp risnir, sumir meÖ väpnum." 20 

„Slfks var at vän," segir Gisli. 

y^steüm wird iu einem grabhügel beigesetzt. 
Xiy, 1. Gisli b^z nü til at heygja Vöstein, me8 allt liÖ sitt, 
f sandmel J^eim, er & stenz ok seftjorn fyrir neSan Sseböl. 

3. kunn (imper. von kunnä)y ^sei band nmspannen kann", spanne; der 
verständig, sei aufmerksam" (um ans der scheide gezogene teil war 
mir sagen zu können). eine spanne lang. 

5. ßeir, s. die lente dort. 

/.^ .7 * . V Can. XIV. 22. liÖ, s. hausstand, 

7. vor — f dmalugt j eine be- , ^ . ,.» . es 

Schreibung, voU psychologischer vgl. ÄetmoZtd m S. 
Wahrheit ^^- * sandmel— sefygm, „in der 

, sandigen strecke, die mit dem 

9. eöa, .oder nchtiger". binsenteiche paraUel läuft«, nämlich 

10. 11. eina stund, „eine zeit, ein- zwischen dem fjord und dem teich; 

mal", d. h. früher. .Das würden wir g. ^en plan in Ärbök 1883. Seftjgm 

früher als eine sehr wichtige neuig- ist kaum als eigenname zu betrachten; 

keit betrachtet haben". in g ^|jd gewöhnlich der artikel 

13. ütferö, f „begrilbnis". zugefügt. Der grabhügel VÄsteins 

19. af, adv. liegt am westlichen ende des teiches. 

handfang, n. was man mit der S. übrigens Arbök s. 16— 17. 
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Y&iteiDn wird bestattet. 



GS. XIV. Ok er Gisli var ä leiÖ kominn, p& fara J?eir Porgrlmr me8 
marga menn til haugsgeröarinnar. 2. En p& er J?eir hgföu 
veitt V^steini umbüiiat5, sem siör var til, gekk Porgrlmr at 
Gfsla ok maelti: „Dat er tizka," segir hann, „at binda monnum 
5 helskö, p& er J>eir skulu ganga ä til Valhallar, ok mun ek pat 
gera viÖ V^stein." 

8. Ok er hann haföi J?at ggrt, \>& maelti hann: „Eigi kann 
ek helskö at binda, ef fessir losna." 

4. Eptir J>etta setjaz J?eir nit5r fyrir ütan hauginn ok talaz 
10 vis ok lata allögUkliga, at n9kkurr viti, hverr J?enna gloep 
hefir ggrt. 5. Porkell spuröi Gisla: „Hversu berz AuÖr af 
um brööur dauBann? Hvärt graetr h6n mJ9k?" 

„Vita muntu J>at }?ykkjaz," segir Gisli; hön berz af vel 
ok }?ykkir mikit. 6. Draum dreymöi mik," segir Gisli, „f 
15 fyrri nätt, ok svd 1 ndtt; en p6 vil ek eigi & kve8a, hverr 
vlgit hefir unnit; en ä hitt horfir um draumana. 7. Pat dreymöi 
mik ena fyrri ndtt, at af einum boe hr0k8iz h9ggormr ok hjoggi 
V^stein til bana, en ena siöarri ndtt dreym?5i mik, at vargr 
rynni af sama boe, ok biti V^stein til bana. Ok sagöa ek 



1. faraj „kamen". 

2. haugsgeröy f. ,das anfwerfen des 
htigels**. 

4. tizka f f. „brauch". 

4. 5. at binda— helskö, diese inter- 
essante Sitte findet sich nur hier er- 
wähnt; dass sie allgemein war, zeigt 
diese stelle zur genüge. 

5. ßd — Valhallar y ist vielleicht ein 
znsatz, auch in S wird yalh9ll nicht 
genannt. 

10. lata allöglikliga, „äussern, dass 
es sehr unwahrscheinlich wäre". 

11. Eversu berz AuÖr af, (d.i. 
berr af ser), „wie erträgt A. den 
schmerz?" 

12. mjgkj hier fügt S zu: Atiör 
haföi ekki farit meÖ likinu, eine 
abschreiber - bemerkung (erklärende 
konjektur). 

13. Vita—pykkjaZj „das dürftest 
du selber wissen". 

hön berz af vel, „sie erträgt ihn 



tapfer"; so ist mit S zu lesen (M 
hat litt statt vel, was den entgegen- 
gesetzten sinn gäbe). 

14. ok pykkir mikit, ,und (doch) 
erscheint es (das was sie zu tragen 
hat) ihr bedeutend" (sie fühlt den 
vertust tief). 

Draum usw., durch die folgenden 
Worte deutet Gisli in einer für seinen 
bruder nicht misszuverstehenden 
weise an, dass er es wisse, wer 
y^steinn getötet habe. 

16. d hitt — draumana , „in ent- 
gegengesetzter weise verhält es sich 
mit den trüumen" (diese reden eine 
deutliche spräche). 

17. af einum bce, gerade diese un- 
bestimmtheitist für porkell sprechend 
genug. 

hrekdiz (von hrekkva), „ringelte 
sich hervor*. 
19. Ok aagöa usw., siehe oben 

xm, 1. 
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)>y{ hvärngan dramninn fyrr en nü, at ek vilda, at hvärgi GS. XIY. 

8. Ok J?ä kvaö hann visu: 

3. Betr hngj^ak p&j brig)>er 

(bi)>kat dramns ens )>ri8ja 5 

sMkg) af svefhe v^kj^om, 

särteina, VÄateme, 

p&s Vit f sal s^tom 

Sigrhadds vi]? inJ9)> gladder, 

komska ma]7r ä mi]7le 10 

min n6 bans, at yfne. 

9. Porkell spnrSi p&: „Hversu berz AuÖr af um brötJur- 
dauöann? Hvärt graetr h6n mjgk?" 

„Opt spyrr pi }>essa, frsendil" segir Gisli, „ok er pir mikil 
forvitni ä at vita J?etta." 15 

10. Gisli kvaö visu: 



4. Hylr (ä laun) und lioe 
liunvenges skap (kinna) 
grlj>ar (leggsk 6r g6]>om) 
Gefn (61 kerom svefna); 



20 



2. reöiz, „in erfÜlloDg giiige^. 

Str. 3. Pros. Wortfolge: Betr 
hugl'ak)'^, brig]7er84rteina ! y6steme, 
▼9k}>om af sv«fne (bij^kat ens }>rij?ja 
draums sliks), päs vit s^tom at vine 
i sal Sigrhadds, gladder vij? mjo}?; 
komska ma^r 4 mittle min n^ bans. 

„Ich denke, o krieger, dassV^steinn, 
erwacht vom schlafe, sich wohler 
fühlte, (ich wünsche nicht einen 
solchen träum zum dritten male), 
damals, als wir beide beim wein 
im saale Sigrhadds sassen, erheitert 
durch den met; zwischen uns bekam 
niemand einen sitz". 

Betvy vesa ist zu ergänzen, pd 
wird im folgenden ßds wiederholt. 
brigper särteina, voc, „zieher der 
wuudenspiesse, der Schwerter''^ (vgl. 

8ag»blbl. X. 



den Schwertnamen Mistilteinn) ; diese 
Umschreibung scheint gewählt mit 
rücksicht auf das in c. 13,15 von 
porkell gesagte. Der letzte satz be- 
tont die innige freundschaft zwischen 
Gisli und V^steinn. 

14. Opt spyrr püj die wiederholten 
fragen porkels und sein Interesse 
für AuSr werden durch ihr in c. 9, 9 
leise angedeutetes Verhältnis zu por- 
grimr, begründet. 

Str. 4. Pros. Wortfolge: Linn- 
venges Gefn hylr grif^ar-skap und 
line; leggsk i laun kinna ^1 6r göf'om 
svefna kerom; bUp lauka eik berr 
si]7an bräa d9gg 4 bsel^e 9ndvege 
geira; eir reksk angre bröf'or. 

„Die frau versteckt ihr erregtes ge- 
müt unter dem Schleier; sie sammelt 
3 
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Gisli berichtet über die stimmoiig der Aa^r. 



€IS. XIY. 



eik berr (angre) lanka 
(eir reksk) bräa geira 
(br6l>or) dggg & hsdpe 
hlip ondvege s(I>an. 



11. Ok enn kvaS bann: 



to 



Hrynja laetr af hvftom 
hvarmsköge Gn^ bögar 
hraan fylvingar, hremmir 
hUtrs bann, 1 kn4, svanna; 
hnotr less, en I>reyr J^essom, 
Dggn, at mserj^ar rggne, 
snäka tüns af sfno 
sjönhesle b^lgröno. 



heimlich wangeDregen aus den guten 
fässem des sclilafes. Die freundliche 
teu wischt dann mit ihren bänden 
den tau der äugen ab ; die ruhe wird 
durch die Iraner um den bruder 
vertrieben*. 

linnvenge, „das bett der schlänge", 
gold ; die Gefn des goldes s. v. a. frau 
(AuÖr). Vgl. linnvenges Bily üddr. 31*. 
gripar v. grip (oder gripr) scheint 
„leidenschaft", „Sinneserregung** zu 
bedeuten (im heut. isl. dient es häufig 
in Zusammensetzung als verstärken- 
des präfix, z. b. griÖarstör). kinna6l, 
„der regen oder hagel der wangen'* 
s. V. a. trähnen. svefna Teer, „die 
fässer des Schlafes", d. h. die äugen. 
lauka eik, „die eiche des lauches", 
die frau. sipan, bald (nachher); 
wenn sie ein wenig geweint hat, 
wischt sie sich die trähnen ab, bräa 
^999 1 »der tau der brauen", die 
trähnen. prwive^e, „hochsitz". g. geira, 
„der hochsitz der Speere", die band. 
dr, f. „ruhe" (nur poet). 

Str.5. Pros. Wortfolge: Bögar 
hraun-Gn6 laetr fylvingar hrynja af 



hvitom hvarmsköge i kn6 ; hlätrs bann 
hremmir svanna; p9gn sniika tüns 
less hn0tr af sino b9lgr6no sjönhesle, 
en j'reyr at ]7essum m8er}>ar r9gne. 

„Die frau lässt die trähnen von 
den angenbrauen in ihren schoss 
hinabfallen; kummer ergreift die 
frau; die frau sammelt nüsse von 
ihrem aus kummer (als boden) auf- 
gewachsenen nussbaume desgesichts, 
aber sucht ihren schmerz zu lindern 
durch (die Sehnsucht =) liebe zu 
diesem dichter (mir)". 

Bögr, „arm", hraun =girjöt, steine ; 
„der stein des armes", der armring, 
die Gn6 (asin) des ringes, eine frau. 
fylvingar (genus unsicher) ^= nüsse 
(vgl. Sn.E. 11,430,514). hvarmskögr, 
„der wald der augenlieder", die 
Wimpern, hldtrs bann, „das verbot 
des gelächters", „die sorge, kummer", 
hremmir ist konjektur für hy{iar in 
S, hranna in M. Pggn, eine Wal- 
küre, sndka tun = linnvenge, in 
Str. 4; „die walküre des goldes" 
= frau. ^önhesli, eine kühne Um- 
schreibung des auges; hesli (v. haal) 
ntr. = nussbaum. preyja at, „sieh 
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Wiedefäufhahme der spiele. o5 

12. Nu ganga J?eir broeSr heim eptir }?etta bäöir saman. os. 
Pä maelti Porkell: „Mikil tlBendi hafa h^r gorz, ok munu J?6r XIV. XV. 
veröa nokkuru meiri tiöendi meS harmi en oss; en eigi at slör 
verSr hverr me8 själfum s^r leDgst at fara. 18. Vilda ek, at 
fti l^tir J?6r eigi }?etta svd mikils fä, at menn renni I>ar af 5 
pvi grunum 1; vilda ek, at y6t toekim upp leika, ok vseri nü 
svä vel meS oss, sem J?ä er bezt hefir verit." 

14. „Detta er vel maelt," segir Glsli, „ok vil ek }?at gjarna, 
ok p6 meÖ }>eim hsetti, ef nokkut kann J>at til at bera & }>inni 
aefi, at J?6r J?ykki jafnmikit sem m6r J?ykkir J>etta, p& skaltn 10 
m6r }?vi heita, at gera f>d me5 sama hsetti, sem pt beiöir. 
mik nü." 

15. Pessu jätar Porkell. SiÖan fara J?eir heim, ok er p& 
drnkkit erfi eptir V^stein. Ok er J?at er g9rt, ferr hverr heim 
til slns heimilis, ok var nü allt kyrt. 15 

Spiele werden abgehalten. Herbstfest bei porgrunr and Gisli. 

XV, 1. Tökuz nü upp leikar sem ekki heföi 1 orBit. [963-64] 
Eiga }?eir mägar optast leik saman Glsli ok Dorgrlmr, ok veröa 
menn eigi & sättir, hvärr sterkari er; en p6 aetla flestir Gisla 
aflameira. 2. Deir leika knattleika & seftjorninni; J>ar var 
jafnan fj^lment. 3. Dat var einn dag, ]>& er flesta lagi var 20 
komit, at Gisli baS jafnliga skipta til leiksins. 

4. „Dat viljum v^r vlst", segir Dorkell; „enda viljum v6r, 
at J?ü sparir p& ekki af vi5 Dorgrfm, J?vi at J?at or8 flyz af, 

nach einem sehnen". mcerÖar rggnirj den wahren Sachverhalt aufdecke, 

„der gott (oder „der, welcher in Mit diesen werten räumt porkell 

bewegung setzt") der dichtung", ein, dass porgrimr der mörder ist 

der dichter; hiermit meint Gisli sich 9. med ßeim hcetti, „unter der be- 

selbst; vgl. K. Gislason Njala II, dingung". 
551—52. 

Oap. XV. 1 9. aflameira^ afla- wol 

2. 3. munup^r — oss, „für dich wird gen. pl. v. afi, nicht gen. sg. v. a/2i j 

dies ereignis ein erheblich grösserer vgl. kraptamUdll. 

knmmer sein als für uns". knattleika^ s. zu Egilss. XL, 1. 

4. verlh'—faraj ein Sprichwort, 20. jlesta lagi (häufiger i fl. lagi\ 

„ein jeder hat am längsten mit sich „in sehr grosser menge", 

selber zu tun" (muss also zunächst 21. jafnliga, „in zwei gleiche 

für sich selbst sorgen). partieen". 

5. 6. renni — L „man infolge dessen 23. at ßü sparir — Porgrim, „dass 

argwöhnisch werde", und vielleicht du (im wettkampfe) gegen p. es an 

8* 
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o6 I)orgri]iir yenilt sich dmch einen ven. 

OS. XY. at pA spariz yiQ; en ek ynna pir allvel, at pA fengir sem mesta 
virSing af, ef pü ert gterkari''. 

5. „Ekki h9fiim vit J>at reynt h^r til," segir Glsli, „en J>6 
m& )>at yera, at )>ar komi, at yit reynim''. 
5 6. Nti leika |>eir, ok hefir Do^rfmr ekki viö, feldi Giali 
bann, ok bar üt kn^ttinn. l>i yüI Gfsli taka knottinn, en 
Dorgrünr heldr hännm, ok ketr bann eigi )>Yf ni. 7. I>& fellir 
Glsli svä bart Dorgrim, svä at bann bafSi ekki yiS, ok af 
gekk skinnit af knünnnm, en bl6S stokk 6r nosnnnm. 8. Dor- 
10 grünr st68 seint npp; bann leit til bangsins Y^steins ok mselti: 

* 6. Geirr l gnmna s^rom 

gnast — kankat psii lasta. 

9. Gfflli t6k knottinn & skeiSi ok rekr & milli berSa Por- 
grfmi, svd at bann steypSiz & fram, ok mselti: 

15 7. BgUr & hjrpsa staUe 

brast — kankat )>at lasta. 

10. Porkeil sprettr npp ok mselti: „M mä )>at sjä, bverr 
sterkastr er eSa mestr atgerfimaSr; ok bsettnm nü.^ 

Ok SV& gerSn )>eir. 11. Töknz nü af leikamir, ok IfSr & 

20 snmarit, ok faetkaSiz nti heldr me8 )>eim Dorgrüni ok Gisla. 

12. Porgrfmr setlaSi at bafa banstboS at yetrnöttnm ok fagna 

vetri ok blöta Frey, ok b^Ör }>angat Berki bröönr sfnom 

ok Eyjölfi DörSarsyni 6t Otradal ok m^rgu 98m störmenni. 

nichts fehlen lässt" (deine kritfte — Ueber den plnr. (gumna) vgl. 

nicht schonst). K. Gislason, NjÜa II, 562 f. 

s. 35. 23. ßat orö flyz af, „das l^- « «*«^, .im lanfe, laufend", 
gerede geht darüber«. ^^^ 7^ ^^^^ ^^ ^^5^^ ^^^ ^^ 

der Schulter; das kann ich nicht 

5. ekkij afl ist zu ergänzen; hafa ©ben tadeln«. 

viöf „kräfte genug besitzen, um je- byröar staür, „die unterläge der 
mand stand zu halten". bürde** ist die Schulter. 

6. barüt kngttinn unpersönlich: ^3. Eujölfi Pöröarsyni, Eyjdlfr 
„der bau flog hmaus** (aus dem ab- ^„ ^5^ ^^^ ^^ p^,5^ Hj, ^^ 
gegrenzten Spielplätze). ^^^ ^^„ hein^m enn gräi, s. 

Str. 6. .Der speer tönte hwt in Eyrb. c. Xin. 
eines mannes (d. h. V^steins) wunde Otradal (heute ein pfarrhof ) liegt 
— das kann ich nicht eben tadeln**, an der südküste des AmarQorSr. 
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Die herbstfeste za H611 und Sffiböl. 37 

13. Glsli byr ok til veizlu ok b^Ör til sin mdgum sfnum 6r GS. XV. 
ArnarfirSi ok Porkotlum tveimr, ok skorti eigi hälft handraQ 
manna at Gfsla. Drykkja skyldi vera at hvärratveggja, ok 
var strät gölf & Saeböli af sefinu af tjorninni. 14. Dd er }?eir 
Porgrünr bjoggnz nm ok skyldn tjalda hüsin, en boSsmanna s 
var J?angat vän um kveldit, p& maelti Porgrimr viÖ Porkel: 
„Vel kcBmi oss nü reflamir J>eir enir g6t3u, er V^steinn vildi 
gefa p6r; J^oetti m6r, sem J?ar vaeri langt i milli, hvdrt pt heföir 
p& meS gllu, et5a hefÖir fü J>ä aldri; ok vilda ek nü, at pi 
lötir soekja }?ä." lo 

15. Dorkell svarar: „AUt kann sä, er höfit kann, ok mun 
ek eigi eptir J?eim senda," 

„Ek skal J>at gera J>ä," 8agt5i Dorgrlmr, ok ba5 Geir- 
mnnd fara. 

16. Geirmundr svarar: „Vinna mun ek n9kkut; en ekki 16 
er m^r um at fara." 

Da gengr Dorgrimr at hännm, ok slsBr bann kinnhest 
mikinn ok msBlti: „Far nü }>ä, ef p6v J?ykkir nü betra". 

17. „Nü skal fara," sagöi bann, „I?6 at nü s^ verra, en vit 
J?at fyrir vlst, at bafa skal ek vilja til at fä ]>6r }?ar fylju, 20 
er J>ü fekt m6r fola, ok er p6 eigi varlaunat." 

18. SfQan ferr bann ok er bann kiamr ä H61, p& eru psm 
Glsli ok Au?5r büin at lata upp tjoldin. Geirmundr berr upp 
orendit ok sagQi allt sem farit bafSi. 

19. „Hvärt viltu, AuÖr, Ijä tjoldin?" sagöi Glsli. 25 
„Eigi spyrr J>ü J?essa af J?vl, at J?ü vitir eigi, at ek vilda, 

at J>eim vaeri bvärki J?etta gott gort, n^ annat, J?at er }>eim 
vaeri til soemöarauka." 

20. „Hvärt vildi Dorkell brööir minn?" sagöi Gisli. 

1. mdgum sinuMj d. h. Bjartmarr 15. 16. ekki er m&r, „icli habe keine 
und seine söhne, s. c.4. Insf. 

2. Ärfi/It ÄwndraÖ, ein halbes »gross- 20. fylju, eine junge stute", ein 
hundert", also 60. Wortspiel mit bezug auf das wort 

4. sef, n. „binsen». kinnhestr-, vgl. das folgende foli, 

8. langt i milli, „ein grosser unter- Junger hengst". 

glmeöpüu, „aUvoUeseigentnm«. ^l. varla^ „Übel oder im- 

1 1. Aüt- kann*, ein Sprichwort ««"««'««* vergolten". 

15. ngkkut, „etwas*', d.h. irgend 28. scemöarauki, m. „Vermehrung 

etwas (nur nicht dies). des ansehns". ^ 
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38 Geirmandr verspricht die tUren in Sseböl offen zu halten. 

ÖS. „Vel }?6tti hännm, at ek foera eptir." 
XY. XTI. „pat skal cerit eitt til," sagöi Gfsli, 

ok fylgir hännm & leiS ok fsBr hdnnm gripina. 21. Gfsli 
gengr meÖ häDum, ok allt at garSi ok mselti: „Nu er J>ann 
5 veg, at ek J^ykkjnmz g68a hafa g^^rt ferS J?ina, ok vilda ek, 
at \>t vserir m^r nü leit3itamr um J>at, sem mik varBar, ok s^r 
SB gjgf til gjalda, ok vilda ek, at pt l^tir loknr frä hnrQom 
l>rimr f kveld; ok msettir pA muna, hversn pt vart beiddr til 
fararinnar." 
10 22. Geirmundr svarar: „Mun Porkeli, br68ur ffnum, viS 
engu hsBtt?" 

„Vi8 alls engu," sagöi Gisli. 
„Pä mun J>etta äleitSis snüaz," sag8i Geirmundr. 
23. Ok nü, er bann kemr heim, kastar bann niSr gripunum. 
15 M maelti Porkell: „Olikr er Gisli oörum m9nnum 1 J?olin- 
moeöi, ok befir bann betr en v^r." 

„Pessa J?urfum v^r nü," segir Porgrimr. 
Ok Idta upp refilinn. 24. SfQan koma boSsmenn um 
kveldit. Ok J>yknar veörit; gerir p& logndrifu um kveldit, ok 
20 bylr stigu alla. 

porgrimr wird getötet. 

[964] XTI, 1. B^rkr ok Eyjölfr koma um kveldit meÖ sex togu 

manna, ok var J?ar bundraB manna, en bdlft at Gfsla. Töku 
menn til drykkju & H61i um kveldit, ok fara menn i rekkjur 
eptir J?at ok sofa. 

2. Pat skal oerit eitt til, «das soll trägt auch Gisli selbst die teppiche 

als genügender grond gelten". bis zum zäune (§ 20). 

6. UiÖitamr, „der sich leicht leiten ^ 15- 16- poUnmceÖi, f. „geduld, nach- 

lässt", der willig jemanden folgt. sieht*. 

. ,, . . , 16. hefir—betr. -er benimmt sich 

6.7. sir^-gjalda, em spnchwort, ij^ggeju 

ebenso FMS I, 296, 18; vgl. H^v. ^, p ^.^^^^u ^.h. denrefill; 

145 : ey aar tu gtldes gjgf und 46: damit unterbrichtPorgrimrdenPorkeU 

glik Skala gjgld gjgfam.^ ^^ ^^^^ ^^^j^.^j^ ^^ verstehen, dass 

13. äleiöis stiüaz, „in die wege g©ine bedenken und weitschweifigen 
geleitet, ausgeführt werden". reden nicht am platze seien. 

14. kastar kann niörj ,er wirft 19. logndrifu j f. „Schneefall bei 
nieder"; dadurch wird angedeutet, unbewegter luft". 

dass die bürde schwer war; deshalb hylr, unpersönlich. 
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Gisli begibt sich in der nacht nach Sseböl. 



39 



2. Gisli mselti viÖ Aut5i konu sfüa: „Ek hefi ekki gefit öS. XVI. 
hesti Dorkels ens auöga, ok gakk }?ü meö m6v ok lät loku 
fyrir hurö ok vaki, me?$an ek geng 1 brott, ok lät frä loku, 
er ek kom aptr." 

8. Hann tekr spjötit GräslÖu ür 9rkinni, ok er 1 käpu 5 
bläri ok i skyrtn ok 1 Ifnbröknm, ok gengr hann sf8an til 
Icekjar J^ess, er fellr & milli bcBJanna, ok tekit var neyting- 
arvatn af hvärumtveggja boenum. 4. Hann gengr ggtu til 
loekjarins, en veör siöan loekinn til g^tu J?eirar, er lä til hins 
boejarins. 5. Gfsla var knnnig hüsaskipnn ä Sseböli, )>y{ at 10 
hann haföi gort J>ar boeinn; J?ar var innangengt f jQös; J>angat 
gengr hann; J?ar stöBu }?rlr tigir küa hvärum megin; hann 
kn^tir saman halana f nantnnum, ]7rimr tognm hvärnm megin, 
ok l^kr aptr jQösinu ok b^r svä um, at eigi mä upp lüka, 
p6 at innan s4 til komit. 6. SfSan ferr hann til mannhüsanna, 15 
ok haföi Geirmundr geymt hlutverka sinna, J>vl at loka var 
engl fyrir hurt5um; gengr hann nü inn ok lykr aptr huröunni, 
sem um aptaninn haf8i verit um büit 7. Nü ferr hann at 
gUu tömliga. Eptir J?at stendr hann ok hl^Öiz um, hvdrt 
nokkurir vekSi, ok verör hann J^ess varr, at allir menn sofa. 20 
8. Prjü väru log i skälanum. SiÖan tekr hann sefit af gölfinu 
ok vefr saman, kastar siöan 1 Ijösit eitt, ok sloknar J?at; eptir 
)>at stendr hann ok hyggr at, hvärt ngkkurr vaknar viQ, ok 



Cap. XVL 1. gefit, seil, föör, „ich 
habe das pferd des p. nicht ge- 
füttert«. 

7. Icekjar ßesa, dieser bach läuft 
westlich von den beiden gehöften 
H611 und Sseböl; s. die karte in 
Arbök 18S3; die beschreibung der 
saga ist ganz korrekt. 

7.8. neytingarvatn , „das wasser 
für den wirtschaftsbedarf". 

8. ggtu, den kurzen pfad von HÖH 
nach dem bache. 

9. 10. til htm bcßjarinSf „zu dem 
anderen hofe", d. i. Sseböl; vielleicht 
ist ens neöra mit S und frgm. zu 
lesen; der sinn bleibt derselbe. 

10. hüsaskiputtj f. „die einrichtung 
des gehöfts''. 



11. var innangengt f ,,man konnte 
vom innem des hofes direkt in den 
kuhstall gehen". 

12. 13. hann knpir saman halana^ 
dadurch versperrte er den weg, der 
zwischen den beiden rinderreihen 
hindurch führte, und erschwerte die 
etwaige Verfolgung (Arbc^k 1883, 
s. 24). Dasselbe mittel scheint öfter 
angewendet worden zu sein; vgl. 
Droplaugarsona saga (Ebh. 1847), 
s. 29, 27 ; einen andern zweck hatte 
die massregel in der erzahlung von 
den drei dieben (tsl. «vent^ri 90, 77). 

16. hlutverka sinna, „das ihm zu- 
gefallene (aufgetragene) geschäft". 

19. tömliga, „in ruhe", „gemäch- 
lich". 
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40 Porgrimr wird von Gisli getötet 

GS. finnr hann )>at ekki. 9« Dd tekr hann a8ra sefvisk ok kastar 

XVI«xyil. { )>at IjÖB, er I>ar var nsBBt, ok slakkyir I>at; p& verör hann 

pe&B varr, at eigi mnna allir sofa, )>yl at hann s^r, at nngs 

manns h^nd kemr ä et innsta Ijösit ok kippir ofan kolnnni 

5 ok kcefir Ijösit. 10. Nu gengr hann innar eptir hüsinn ok at 

lokhvllnnni, I>ar er I>au Porgrimr hvllöu ok systir hans, ok var 

hnigin har8 & gätt, ok era pau baßSi { rekkjn. 11. Gengr 

hann )>angat ok )>reifaz fyrir ok tekr ä brjösti henni ok hvllSi 

hön nser stokki. 

10 12. Sföan maßlti hön Pördfs: „Hvl er svä kqlA hQnd )>in, 

Dorgrimr?" ok vekr hann. 

Porgrimr mselti: „Viltu, at ek snüiz at f^r?" 

Hön hngSi, at hann legSi h^ndina yfir hana. 13. Gisli 

biSr p& enn nm stnnd ok vermir hgndina 1 serk sör, en ^an 

15 sofha bseSi; nü tekr hann & Porgrimi kyrt, svd at hann vaknaSi; 

hann hagSi, at hön Pördis vekSi hann, ok sneriz \>& at henni. 

14. Gisli tekr p& klseSin af )?eim annarri hendi, en me8 annarri 

leggr hann i gegnam Porgrim me8 GräsiSn, svä at i beSinnm 

nam sta8. Nü kallar hön Pördis ok mselti: „Vaki menn i 

20 skälanum! Porgrimr er veginn, böndi minn.^ 

15. Gisli snyr i brott skyndiliga til Qössins, gengr }>ar 
üt sem hann haföi aßtlat, ok lykr aptr eptir s^r ramliga; snyrr 
heim siSan ena somn leiS, ok m& hvergi sjd spor hans. 16. AaSr 
Idetr loka frd harSa, er hann kom heim, ok ferr hann i sseing 
25 sina, ok Isetr sem ekki s^ i orSit, e8a hann eigi nm ekki at 
Vera. 17. En menn allir väru 9lcerir d Sasböli ok vissu ekki, 
hvat af skyldi rdöa; kom }?etta ä J?ä övara, ok uröu pvi eigi 
tekin }?au räÖ sem dygöi. 

porgrims bestattnng. 
XTII, 1. Eyjölfr msBlti: „Hör eru oröin mikil tiöendi ok 
30 ill, ok er fölk }?etta vitlaust, er hör er. Nü syniz mör pat rdC, 

3.4. ungs manns ^ nämlich Geir- 8.j&rct/a;zr/ynr, „tastet vor sich her**, 

mniids (der in S ausdrücklich ge- 13. legöif „gelegt hatte*^ 

nannt wird). 17. klceöin^ s. zu c. 9, 16. 

4. kolunnif v. holüf „lampe (mit 25. ekki, „nichts". 

trän)". 25.26. eigi—vera, „mit nichts be- 

5. kcefir, „löscht". schäftigt gewesen sei". 

7. ä gätt = aptr (S und frgm.), 27. hvat af skyldi räöa, „welchen 
„geschlossen". beschluss man fassen sollte". 
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Gisli entwischt angesehen. 



41 



at kveikja lj6s ok hlanpa til duranna, svä at vegandinn megi €IS. XTH« 
eigi üt komaz." 

2. Ok 8v4 var gort; I>ykkir m9Dnum, er eigi ver8r vi8 
vegandann vart, sem sä myni psx n^kknrr inni vera, er verkit 
hefir nnnit. 3. LiSr nü til t^ess, er dagr kemr; er p& tekit lik 5 
Porgrfms ok brott kipt spjötinu ok geröi I>at B9rkr, bröBir 
hans, ok til graptar büit ok er }?ar at sex tigir manna, en aörir 
sex tigir fara nü ä H61 til Gisla. 4. PörSr enn haglausi var 
üti; ok er s^r liöit. hleypr hann inn ok segir, at herr manns 
ferr at boenum, ok var hann allmj^k flaumösi. 10 

5. „Dat er vel }?ä" segir Glsli ok kvaS visu: 

8. Fell eigi ek, fullom 
folkmnnr hjarar manne 
T&pet hefr margra manna 
mor}?, Y\p hverjo or)?e; 
l^^tom v^r, p6tt väga 
viggrunnr hnigenn ligge, 
(komenn es I^yss l }>essa 
\>j6p) of oss sem hlj6)?ast. 



15 



8. 40. Cap. XVIL 
„ohne verstand". 



30. vitlatatj 



7. er, sing., wie öfter, wenn das 
vb. vorangeht. 

10. flaumösi, „unbesonnen heran- 
stUrmend "; fl^aumr bedeutet „heftiger 
Strom", und dient in Zusammen- 
setzungen als verstärkendes präfix; 
ösi ist wol die schwache form des 
adj. Ö88f das sonst nur in der p6rs- 
dräpa 16, in der bedeutung „funken 
sprühend, brennend", vorkommt. 

Str. 8. Pros. Wortfolge: Ek 
feU eige vip hverjo orj^e; folkrunnr 
hefr Tk\fit fullom hjarar munne mor}? 
margra manna; v6r l<}tom sem hlj6|7ast 
of OBS, J^ött viga viggrunnr ligge 
hnigenn; f^yss es komenn i ]7essa 

„Ich falle nicht durch ein jedes 



wort; der krieger hat mit der 
(von blut) gesättigten schneide des 
Schwertes den tod vieler leute her- 
beigeführt; wir (ich) benehmen uns 
so ruhig als möglich, obwol der 
mann niedergestreckt daliegt. Un- 
ruhe ist in diese leute gefahren". 

Die Strophe drückt Gislis mut und 
seine kalte gleichgültigkeit ans. 
folknmnr, „der bäum des kämpf es 
(od. Schwertes)", der krieger, Gisli. 
hjarar munnr, zweideutig (durch 
das bild); eigentlich = die schwert- 
schneide, fullom f ebenfalls zwei- 
deutig; „mit vollem munde", d. h. 
mit kräftigen Worten, oder von der 
schneide „voll von blut des er- 
schlagenen", väga viggrunn, ; väga 
vigg, „das pferd der wellen", 
das schiflf; runnr = bäum; „der 
bäum des Schiffes" = Seefahrer, 
mann. 
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Porgrimr wird in einem schiff beigesetzt. 



€lS.xyn. 6. Nu koma peiv & boeinn Dorkell ok Eyjölfr; ganga at 
lokrekkju I>eiri, ßem Glsli hvü8i l ok kona hans; en Porkell, 
brööir Gisla, gengr upp fyrir i hvflngölfit ok s^r, hvar skör 
Gisla liggja frosnir ok snsengir allir; bann skaraSi p& upp 
5 undir fötboröit, ok svä, at eigi skyldi sjä p& aSrir menn. 
7. Nu fagnar Glsli I>eim ok spyrr tiöenda. Dorkell kvaö baeSi 
mikil ok 111, vig Dorgrims, ok spyrr, bverju gegna myndi eöa 
bvat p& skal til räSa taka. 

8. „Skamt er J?ä milli illra verka ok störra," segir Gisli; 
10 „viljum v^r til J?ess bjööaz at heygja Porgrim, ok eigu pir 

}?at at oss, ok er }?at skylt, at v^r gerim }?at meS soemS." 

9. Detta }>iggja I^eir, ok fara allir saman d Saeböl. En 
eptir l^at büaz pek til haagsgorSar, ok leggja Porgrfm i skip. 
10, Nu verpa }?eir hauginn eptir fomnm siC, ok er büit er at 

15 lykja bauginn, p& gengr Glsli til össins ok tekr npp stein einn, 

svd mikinn sem bjarg vseri, ok leggr { skipit, svä at nser 

p6tü bvert tr^ hr0kkya fyrir, en brakaöi mJ9k i skipinn, ok 

maelti: „Eigi kann ek skip at festa, ef J^etta tekr veSr npp/^ 

11« Dat var n9kknrra manna mal, at eigi l^ötti allölfkt 

20 fara }?vi, er Porgrimr haföi gort viÖ V^stein, er bann roeddi 
um belsköna. 12. Nu büaz I^eir heim frd hauginnm. l>& 
mselti Gisli vi5 Dorkel bröSur sinn: „Dat }?ykkjumz ek at p6T 
eiga brööir, at nü s^ okkat vinfengi sem pi, er bezt hefir 
verit, ok takim nü upp leika." 



3. hvilugölfj „Schlafzimmer". 

4. anceugirj „voll schnee". 
äHir^ „überall, ganz". 

5. fötboröity „fussbrett", das brett, 
auf welchem die fasse des sitzenden 
ruhen, ein schemel. 

9. Skamt er pd usw., „eine böse 
tat folgt der andern auf dem 
fusse". 

10. 11. eigu — 088; eiga at e-tn^ 
„etwas von jemanden beanspruchen 
können". 

13. i skipf von beisetzungen im 
schiff berichtet auch die Laudnäma 
(II, 6, 20) , und aus Schweden und 
Norwegen ist die sitte durch aus- 



grabungen erwiesen (Sophus Müller, 
Nord, altertnmskunde U, 25&}. 

1 4. hauginn, der grabhtigel wurde 
wahrscheinlich am östlichen ende 
des Schilfteiches aufgeworfen; vgl. 
Ärbök 1883, s. 26—27; heute ist 
jedoch nichts mehr davon erkennbar. 

15. ös8in8f d. h. des Haukadals 
[4r]6ss, ein wenig östlicher. 

16. leggr i skipit, nach S in den 
hinterSteven. 

IS. tekr— upp, „fortführt". - 
20. er kann rceddij s. c. 14, 3. 
23.24. at — leika, ganz wie oben, 
s. c. 14, 13. 
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Zauberei des Porgrimr oef. B9rkr heiratet pördis. 43 

„Porkell tekr pvi vel. Ok fara nü heim hvdrirtveggju. öS. XTII. 
13. Gfsli hefir nü eigi allmannßltt, ok er nü slitit boöinu, ok XVIII. 
gefr Gfsli göSar gjafir sfnum boQsmQnnum. 

Das erbgelage fUr I)orgrimr. Zauberei des porgrimr nef. B9rkr heiratet 
pördis. Spiele auf dem teiche. Cisli verrät sich durch eine Strophe. 

XVIII, 1. Nü er erfi drukkit eptir Porgrlm, ok gefr [964] 

Bgrkr g68ar vingjafir mgrgum m9nnum. 2. Pat er nsest til 5 
tfSenda, at B^rkr kaupir at Dorgrlmi nef, at bann seiddi sei?, 
at }?eim manni yr8i ekki at bjorg, er Porgrim hefSi vegit, p6 
at menn vildi dnga hännm ok bann megi s^r hvergi rö eiga 
& landi; oxi niu vetra gamall var hdnum gefinn til )?ess. 3. Nü 
flytr Porgrimr fram seiöinn, ok veitir s4r umbü8 eptir venju lO 
sinni ok gerir s^r hjall, ok fremr bann }?etta fjolkyngiliga 
meS allri ergi ok skelmiskap. 4. VarS ok sä blutr einn, er 
n^semnm J^ötti gegna, at aldri festi sn^e ütan sunnan & baugi 
Porgrims ok ekki frans; ok gdtu menn }?ess til, at bann myndi 
Frey svä ävarSr fyrir blötin, at bann myndi eigi vilja, at 15 
frori & milli }?eira. 5. Pvl för fram um vetrinn, ok eiga J?eir [964-65] 
broeSr leika saman. B9rkr gengr ]?ar 1 bü meÖ Pördisi ok faer 
hennar. H6n för eigi ein samari, p& er J?etta var, ok foeöir 
hön svein, ok er bann vatni ausinn, ok er fyrst nefndr Por- 
grimr eptir fgSnr sinum. 6. Ok er bann vex upp, }?ötti }?eim 20 

2, ekki allmannfdtt, „mcht giosaen 12.13. er n^ncemum pötti gegnat 

mangel an menschen'^ (zahlreiche „was etwas neues (noch nicht da- 

gäste). gewesenes) zu sein schien". 

15. dvarör, „beliebt"; „dass er ein 

Cap. XVIII. 10. flytr— seidinn, solcher liebling Freys wäre, dass 

über den seiör s. zu p^var-Oddss. usw.". 
c. 2, 1. 16. 17. Pvi — saman f dieser satz 

11. hjaUr (häufiger seiöhjallr)^ s. ist etwas unlogisch, da^vi sich auf 
zu Laxd. c. 35, 38. nichts im vorhergehenden beziehen 

12. ergi, vgl. Heimskr. 1, 19: En kann; er findet sich jedoch ungefähr 
ßessi fjglkyngiy er framiÖ er, fylgir in derselben fassung auch in S. Der 
8vä mikil ergi, at eigi ßötti karl- sinn ist: „So ging es vor sich im 
nignnum akammlaust viÖ at fara, winter, dass die brüder, wie es früher 
ok var gyöjunum kend sü iprött. bestimmt war, spiele abhielten". Viel- 
Worin diese ergi bestand, weiss leicht beruht der satz dennoch auf 
man nicht, aber etwas unflätiges einer Interpolation. 

oder unzüchtiges scheint gemeint 18. Hön för ekki ein saman, „sie 
zu sein. . war schwanger". 
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44 Gisli verrät sich durch eine 

0S.XTI1I. hann )?ungr l skaplyndi ok öeirinn, ok var snüit nafhinu, ok 
kallaSr Snorri. 7. B^rkr bj6 pBX pau misseri, ok eiga }>eir 
leika saman. 8. Eona er nefnd Au8bJ9rg, er bjö f ofanverSnm 
dalnnm & ÄDDinarkast^Snin; hön var systir Dorgrims Defs. 

5 H6n hafSi ätt ß^r bönda, er Porkell h^t ok var kallaör ann- 
marki. 9. Sonr hennar h^t Porsteinn; hann var einnhverr 
sterkastr at leikanam annarr en Glsli. Peir eru jafnan 8^r 
i leik Gisli ok Porsteinn, en }?eir til möts B9rkr ok Porkell. 
10. Einnhvem dag kom )>ar QqISI manna at sjd leikinn, I^vf 

10 at m9rgum var mikil forvitni & at sjä leikinn ok vita, hverr 
sterkastr vaeri eöa leikmaSr beztr; en pav var sem vlöa annars 
staSar, at m^nnum er pess meira kapp ä, er fleiri koma til 
leikanna. 11. Dess er getit, at BQrkr hefSi ekki viÖ Porsteini 
um daginn; ok at lyköum reiddiz B9rkr, ok braut 1 sundr 

15 knatttr^ Porsteins, en Porsteinn feldi hann ok rak viÖ svellinu 
niSr. 12. En er Glsli s^r I?at, pÄ mselti hann, at hann skyldi 
leika sem hann hefSi matt til viÖ B9rk — „ok mun ek skipta 
trjäm vis I?ik." 

Sv4 gera I>eira. 13. Glsli sez niör ok gerir at tr^nu, horfir 

20 & hauginn Porgrims; snaer var ä jgröu; en konur sätu upp 1 
brekkuna, Pördis systir hans, ok margar al5rar. 14. Gisli kvaÖ 
p& visu: 

9. Teina s^k 1 tüne 
täl-grims vinar f(Jlo^ 
25 Gauts J?ess, 's geig of veitt^k 

gunnbliks, J^äar miklo; 

1. ßungr i skaplyndi ^ „von un- 7. jafnan^ „in der regel". 
freundlicher gemütsa^t'^ 1 2. mgnnum, d. h. den spielenden ; 

snüitj „verändert". „die spielenden treiben das spiel 

2. kalladr Snorri, es ist dies der d^sto eifriger, jemehr Zuschauer da 
berühmte Snorri goöi, die haupt- sind". 

person der Eyrb. Vgl. daselbst 13. Bgrkr— Porsteini: wenn das 

c. 12, 5. vorangehende richtig ist, spielen hier 

pau misserij „diesen winter". ausnahmsweise B9rkr und I)orsteiDn 

4. AnnmarkastgÖumj der hof ist mit einander, 
längst verschwunden, aber Überreste heföi ekki, afl ist zu ergänzen, 
sind noch vorhanden, s. Arbök 1883, 15. knatttre, n. „ballscheit" (der 

s. 28. stock mit dem der ball geschlagen 

5. 6. annmarki, bedeutet „fehler", wurde), 
namentlich in moralischem sinne. 19. gerir at, „repariert". 
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beim spiel gesprochene Strophe. 
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nü hefr gn;^8toerer geira öS, XVin. 

(grlmo Drött) of söttan 
()>ann l^t Inndr of lendan) 
landkoBt (dar branda). 

15« Pördls nam I^egar yiBnna, gengr heim ok hefir räSit 5 
Tfsiiiia. Deir skilja nü leikinn; ferr Dorsteinn heim. 16. Ma8r 
h^t Porgeirr, ok var kallaSr orri; hann bj6 ä Orrast95um. 
Bergr h^t ma8r, ok var kallaSr skammfötr; hann bj6 ä Skamm- 
f6tarm;^ri fyrir anstan äna. 17. Ok nü er menn fara heim, 



Str. 9. Pros. Wortfolge: S6k 
(so das frgm.) teina i \fiax miklo 
tüne f^lo yinar t41-grimS) t'ess gunn- 
bliks Gauts, es of yeittak geig; nü 
hefr geira gnystoerer of söttan land- 
kost; }>ann grimo I)r6tt l^t aar branda 
londr of lendan. 

,4ch sehe streifen im aufgetauten 
Wohnsitze I)orgrims, des kriegers, 
welchem ich schaden zufügte; nun 
hat der kämpfer ein stück land in 
besitz bekommen; dem manne hat 
ein anderer das land gegeben". 

teinaVf die aufgetauten oder von 
schnee und eis freien teile (eigentl 
„streifen'O des grabhügels. Z. 1 sieht 
aus wie eine reminiscenz an Gu]7r. 
II, 41, 1. — ßäar v./)rf f. aufgetaute 
erde, tüny „ein hof ^ hier vom grab- 
hügel, der jetzigen — und be- 
ständigen — Wohnung porgrims. 
fäla, „eine riesin", „der freund der 
riesln" — „ein riese". täl, „list, be- 
törung", hier so viel als tcelirf „der 
einen (um das leben) betört", feind; 
„der feind des riesen" Pörr; das 
ganze ist also = Pör 4- grimsi = Por- 
grhns] Tgl. hvals büpar hüfi-lend- 
ingar = ts-lendingar bei Haukr 
Yaldisarson (Islendinga dr4pa 2). 
gunnblik „der glänz des kampfes", 
„Schwert", dessen Gautr, Odin, ein 
krieger (der dichter denkt dabei an 
den mord V6steins). geira gn^stcsrer, 



»der, welcher den lärm der Speere 
vergrössert", dasselbe, landkostrj 
ein stück land, das man sich wählt 
um dort seine heimat zu gründen. 
grima = „heim*, ,des helmes Pröttr, 
Odin", der krieger, I)orgrimr; Ut .,. 
lendarif eigentl. „liess ihn einen land- 
besitz bekommen*', anspielung auf 
die lendir menn; eine humoristische 
Wendung, dar brandar^ „die flammen 
des flusses**, „das gold" ; »der bäum 
des goldes", ein freigebiger mann, 
Gisli selbst. 

5. 6. räöit visuna , „den sinn der 
Strophe y erstanden*. 

6. skilja y „sie brechen ab, be- 
endigen". 

7. orri, „birkhahn" (tetrao tetrixL.). 

OrrastgÖumf ein kleiner hof viel- 
leicht in dem kleinen Lambadalr, 
einem seitentale des Haukadalr an 
der Westseite, s. Arbök 18S3, s. 28 
bis 29. 

8. akammfötrj »der kurzbeinige". 
8.9. Skammfötarmyri; der name 

ist unzweifelhaft identisch mit dem 
jetzigen Skammfötarengi, einer 
sumpfigen strecke im Haukadalr an 
der ostseite; hier lag wol auch der 
kleine hof, s.lrb6k1883, s. 29— 30; 
vgl. Kälund I, 572. 

9. austan, eine Verbesserung für 
vestan in den hss., was schwerlich 
richtig ist 
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46 AuÖbJ9rg und torgrimr nef werden getötet 

(}S.xyilL rcBÖa pek um leikinn Porsteinn ok Bergr ok deila at lykSum; 

XIX. er Bergr meS Berki, en Dorsteinn mselir f möti, ok Ij str Bergr 

Porstein oxarhamarsh9gg; en Porgeirr stendr f milli, ok faer 

Porsteinn eigi hefnt sin, ferr heim til möSur sinnar AnSbjargar; 

5 bindr hön um sär hans ok laetr eigi vel yfir haus ferö. 

18« Kerling fier ekki sofnat um nöttina; ok gengr üt ok er 

henni pnngt l skapi. VeÖr var kalt üti, ok logn ok heiSrikt. 

Hön gengr ngkkurum sinnum andsoelis um hüsin. 19. Pä tök 

veörit at skipaz, ok gerir & fjük mikit, ok eptir paX pey, ok 

10 brestr fl65 1 hllöinni ok hleypr snseskriCa ä boe Bergs, ok fä 

pBX tölf menn bana, ok s^r enn merki jarSfallsins i dag. 

AnSbjorg and I)orgrimr nef getötet. 

pördis offenbart dem ßorkr, dass Gisli der mörder I)örgrims sei. 

B9rkr ladet Gisli yor das t)6rsnes)'ing. Vergebliche Verfolgung Gislis. 

Dieser begiebt sich nach dem Geir]7j6fi9i99r8r. 

XIX9 1. Nu ferr Porsteinn d fund Gisla ok skytr bann 
skjöli yfir bann, ok ferr bann suör i BorgarfjorS ok J?ar ütaD. 
2. En Burkr ferr upp & AnnmarkastaSi, ok laetr taka Au5- 
15 bJ9rgu ok ferr meß bana üt ä Saltnes ok berr bana grj6ti 1 
bei. 3. Ok er ]?etta er liSit, ferr Gisli beiman ok kamr d 
NefstaÖi ok tekr Porgrlm nef b9ndum ok foerir & Saltnes, ok 
er dreginn kälfsbelgr & b9fuQ bänum ok er barSr grjöti til 
bana ok er kasaSr bjd systur sinni & bryggnum milli Hauka- 



2. er Bergr meö Berki ^ «Bergr gerade ein solcher ist in der nähe 
nimmt die parte! des Borkr*. des Skammfötarengi zu sehen; der- 

3. stendr i miüij „tritt dazwischen** artige stürze sind überhaupt im 
(bringt die streitenden aus einander). Haukadalr nicht selten. 

6. 7. er—skapij „istmissvergnügt*. 

8. andsceliSj hier s.v.a. gfugt „ver- Cap. XIX. 13. «wdr i BorgarfjgrÖ, 

kehrt", d. h. rückwärts. Diese art dort pflegten (in der Evita) jedes 

der beweguug gehörte, wie es scheint, jähr schiffe zu liegen, die im sommer 

zur ausübung des wetterzaubers; vgl. nach Norwegen segelten, 

was in der LandnÄma III, c. 4 von 15. Saltnes, eine kleine halbinsel 

der hexe Lj6t erzählt wird. zusehen dem Haukadalr und dem 

1 0. brestr--hliÖinni, „schneemassen Met$aldahr. 

setzen sich auf dem abhänge in be- 15. 16. berr — i helf vgl. zur Eyrb. 

wegung, stürzen den abhang hin- c. 20, 20 und Laxd. c. 37,?5; 38,10. 

unter**. 18. kdlftbdgr, „eine kalbshaut**; 

sneeskridOj f. «lawine**. Tgl. zur Eyrb. c 20, 16. 

11. jarÖfaüsinSf „des felssturzes** ; 19. kasai^, s. zur Eyib. e. 28, 25. 
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b<^Tki erfälirt von bördis die von Gisli gesprochenö strophe. 47 

dals ok MeÖaldals. 4. Er nü kyrt ok liör & vdrit. Ferr GS. XIX. 
Borkr suSr & Dörsnes ok setlar at r48az }?angat ok I>ykkiz 
enga virSingarfgr farit hafa vestr fangat, lätit J?vlHkan mann, 
sem Dorgrimr, en fengit enga leiör^ttu. 5, Hann b^r nü ferS 
sfna ok skipar til büs sfns, ok at setja räS sitt, en aetlaSi at 5 
gera aSra f9r eptir f^ sinn ok konu. Dorkell setlaöi ok }?angat 
at rdSaz Sürsßon, ok bjöz i f9r meÖ Berki, mägi slnum. 6. Frd 
pvi er sagt, at Dördls Süredöttir hefir leiddan Bgrk & g9tu. 

7. Pä mselti B9rkr: „Nü vil ek, at I>ü segir m^r, hvf )?ü 
vart sv4 ögloS fyrst & hausti, p& er v4r slitum leiknum, ok 10 
|>ü hefir pvi heitit, at segja m6r, 45r en ek foera hoiman.^ 

8. Dan eru nü ok komin at hauginum Porgrims, er pan 
roeöa }?etta; p& stingr hön viS fötum ok kvez eigi fara lengra; 
segir hön nü ok, hvat Glsli haföi kveSit, p& er hann leit 
hauginn Porgrims, ok kveör fyrir hänum visuna. — 9. „Ok 15 
aetla ek," segir hön, „at J?ü J?urfir eigi annan veg eptir at 
leita am vlg Porgrims, ok manu rött büin mdlin hänum & 
hendr." 

10. B^rkr verSr vi8 J?etta dkafliga reiör ok mselti: „Nü 
vil ek }?egar aptr snüa ok drepa Glsla, ok er nü rdS at dvala 20 
eigi viÖ." 

En Porkeil segir, at hann mun eigi viö }?at sam]?ykkjaz, 
„ok veit ek enn ekki," sagCi hann, „hvat satt er i ]?e8su, er 
Pördls segir, ok J^ykki mör hitt eigi öHkara, at engu gegni, 
ok eru opt kold kvenna räC." 25 

11. Ok riöa }?eir SandaleiÖ, — svd getr Porkell um 
talit — , ]?ar til er J?eir koma yfir Sandaös, J?ä stiga J?eir af 



2. rddaZj „tibersiedeln", wie in z. 7. 17. 18. bua mal d hendr eÄm, „den 

. 3. vestr fiangaty d. h. in den Dyra- prozess gegen jemanden einleiten". 

Q9rÖr. 20.21. dvala viö^ „zögern" (vgl. 

4. leiörätu, „genugtunng". Laxd. c. 4(>, 75). 

5 skipar til büs sins „trifft die 34. öUkara, .unwahrscheinlicher". 

Vorbereitungen zur einrichtung seiner , ,, , 

(neuen) Wirtschaft«. 25' ^? f ^ ^^^ f ^^l^f ^«'^' d«*' 

ok at setja, ganz lose mit dem selbe spnchwort auch Njilac. 116,16. 

voranstehenden verbunden. 26. SandaleiÖy der weg über die 

setja räöf „das hauswesen ordnen". Sandar, s. zu c. 7, 3. 

6. ßy »bewegliche habe^. 26.27. svd — talit, „dazu gelang 

lO.^Zi^um, „abbrachen, beendigten", es p. (ihn) zu überreden". 

13. s*in(/r—/"d*ttm; „bleibt stehen". 27. SandaöSy s. zu c. 7,3. 
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48 



Gisli wird Yon t)orkell gewarnt 



ÖS. XIX. baki ok »ja. 12. B^rkr var fdmdlugr, en Dorkell sagöi, at 
hann vildi hitta Qnund vin sinn; hann rlör I>egar svä hart, at 
brdtt felr syn. 13. Hann 8n;^r pi leiÖ sinni üt & Hol ok segir 
nü Gfsla, hvat tftt er, at Pördfs hefir nü npp rofit mdlit ok 
5 rannsakat yisuna, — „mätta nü ok svä viS büaz at npp er 
komit mdlit." 

14. Glsli I>agnar ok kvaS vlsn: 

10. Gatat söl fastrar syster 
sveigar min at eiga 
10 galten Gjüka döttor 

• GoI>ninar hngtüne, 

p&B log-Sdga loeges 
l^t sinn (af hng stinnom 
svd rak snjallra broej^ra 
15 sor-Freyja) ver deyja. 



3. felr »jfij 8. zu Egils saga c. 71, 5. 
snijr ^Hölf er schlug nämlich einen 

anderen, etwas höher gelegenen weg 
ein (es sind jetzt noch zwei wege 
vorhanden). 

4. hefir— mälity „hat den Sach- 
verhalt erkannt". 

5. rannaäkat visunüy „die Strophe 
gründlich durchforscht*" (und infolge 
dessen den sinn enträtselt). Dies 
hätte zuerst gesagt werden müssen 
(hysteron proteron). 

5.6. at—mdlit, „dass der sachr 
verhalt entdeckt worden ist". 

Str.lO. Pros.wortfolge: Syster 
min, gseten sveigar, gatat at eiga 
s^l Gofrunar Gjtika döttor, fastrar 
hugtüne, \>Sis loeges log-S4ga 16t 
ver sinn deyja; sva rak S0r-Freyja 
snjallra broej^ra af stinnom hug. 

„Die seele Go|?runs, der unbeug- 
samen tochter Gjükes, wurde nicht 
meiner eitlen Schwester beschert, 
(die seele, die sie zeigte) als die 
frau ihren ehemann umbrachte; so 



rächte die frau ihre mutigen brüder 
mit tapferem sinn". 

gceten sveigar; gcetenn adj. „sorg- 
sam"; sveigr ist eine art kopf- 
schmuck; die bezeichnung ist tadelnd 
und hebt den gegensatz zwischen 
pördis und GoJ'rün hervor; „die ftir 
(und nur für) ihren kopfschmuck 
sorgsame" ist gegensatz zu „der un- 
beugsamen", fastrar hugtüni, „fest, 
unerschütterlich, in dem hofe der 
seele" ; „der hof der seele" ist „die 
brüst", loeges log-Säga, Iceger „die 
see"; deren log^ flamme = gold; 
die Saga (asin) des goldes, die frau, 
Go)?riin. ver sinn^ den Atli Bu}>Li- 
son. ser-Freyja: ser- ist der ver- 
kürzte st. des subst. serve = steifia- 
serve, halsband von bernsteinperlen ; 
dessen Freyja ist die frau. 

Die Strophe ist sehr interessant 
durch den vergleich mit der Go)7run; 
Gisli war ja ein geborener Norweger; 
bei den isländischen skalden ver- 
misst man in solchen Strophen dergL 
anspielungen. 
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B9rkr ladet Gisli vor das t)örsness]7mg. 



4Ö 



15. „Ok }?6ttumz ek eigi I>ess verSr frd henni; en l?at GS. XDL 
vil ek nü vita, brööirl hvat ek skal far eiga, sem pti ert, Bükt 

Bern nü hefi ek at g9rt." 

16. „At gera }?ik varan viÖ, ef menn vilja drepa }?ik; en 
bjargir veiti ek p^i engar, psdv er m6v megi sakir & gefa. 5 
Jykki m6r ok mikit af g^rt viÖ mik, at drepinn er Porgrimr 
mägr minn ok f^lagi ok virkCavinr." 

17. Gisli svarar: „Yar eigi )>ess vän am sllkan mann, 
sem V6steinn var, at eigi myndi mannhefndalaust vera? Ok 
mynda ek eigi ]>6t sv4 svara, sem pA svarar m^r nü, ok eigi 10 
heldr gera." 

18. Nü skilja J?eir. Ferr Dorkell til möts viÖ B9rk, ok 
fara feir suör til Pörsness, ok skipar Bgrkr til büs slns; en 
Porkell kaupir land & BarSastrond, J?at er 1 Hvammi h6t. 

19. Nü kemr at stefnudggum, ok ferr B9rkr vestr meÖ igöra 15 [965J 
t0ga manna ok setlar at stefna Gisla til P6rsness]?ings, ok er 
Porkell Sürsson }?ar i for ok systursynir Barkar, Döroddr ok 
Saka-Steinn; J?ar var ok 1 f9r austmaSr einn, er Porgrimr h^t. 
Peir riSa nü til Sandaöss. 

20. Da mselti Porkell: „Ek d sknld at heimta h^r & einnm 2a 
boe litlum," — ok nefndi boeinn — , „ok vil ek I>angat ri8a 
ok heimta skuldina; en p&i riSiÖ eptir tömliga." 



2.3. alikt — gprt, „nachdem ich 
eine solche tat verübt habe**. 

5. bjargir, für den fall Dämlich, 
dass er gerichtlich verurteilt werde; 
denn einem friedlosen zu helfen war 
strafbar. 

pcer-^gefay „derartige, dass man sie 
mir als vergehen anrechnen könnte". 

6. Pykki — mikf ,ich meine eine 
grosse kränkung dadurch erlitten zu 
haben". 

7. ßlagi, sie hatten ja zusammen 
auf einem hofe gewohnt. 

13. PörsneaSf s. hierüber Eyrb. 
c. 4, 10. 

14. BarÖaatrgndf die lauge küsten- 
strecke an der nordseite des BreiÖi- 
Q^rÖr, westlich vom VatsQorÖr. 

i Hvammi f der hof liegt an der 
SftgtMbl. x. 



Westseite der halbinsel zwischen 
YatsQorSr und HagavaSall. 

15. stefnuäggum, „die citations- 
tage"; zu dem Mhjahrsthinge war 
die frist für die citation zwei wochen, 
vgl. eigi skal ncer stefna vdrpingi 
en 2 vikur s6 til ßess vdrfiings, er 
sgkinni er til stefnt (Grag4s, Eonungs- 
bök I, 96) ; das thing wurde im mai 
abgehalten. 

16. Pörsnesspings , siehe hierüber 
Eyrb. c. 4, 11; 9,4ff. 

20. 21. einum boß litlum, in S wird 
der hof, vielleicht richtig, aber sicher 
durch eine abschreiberkonjektur, 
Eölar genannt; der hof liegt im 
MetJaldalr und existiert noch; siehe 
Irbök 1883, s. 38; das frgm. stimmt 
mit M. 
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50 Porken warnt GisIL 

GS« XUL 21. Nu ri8r Dorkell fyrir, ok er hanii kom J^ar, sein bann 

hafSi äkyeSit, \>& bi8r hann hüsfreyjn, at hön skipti hestnm 

vis sik, ok Uti }>enna sama standa fyrir durum — „ok kasta 

yaSmdli yfir s^Qulinn; ok er forunautar mfnir koma eptir, pi 

5 0eg )^ at ek sitja inni f stofn, ok telja ek silfr.^ 

22. Nu feer hön hänum best annan, ok rf8r hann nü 
flkyndiliga, ok komr f sköga ok hittir Gfsla ok segir hdnum, 
um bvat vera er, at Bgrkr er vestan kominn. 28. Gfsli spyrr 
Dorkell brööur sinn rÄ8a, eöa bvat bann legöi til meC b&num, 

10 e8a bvärt bann yill n^kkura äsjä veita bänum. Hann svarar 
sem fyrr, at bann kvez mundu gera bänum njösn, ef b&num 
YSdfi atfarir veittar, en kvez mundu firra sik sakagiptum. 
24. Dorkell rf8r nü & brott ok vikr svä rei8 sinni, at hann 
kemz & bak )?eim Berki ok seinkar nü ferSina }>eira beldr. 

15 25. Gisli tekr nü eyki tvd ok ekr til skögar meS Qärblnt 
sinn ok me8 bänum I^rsell bans, D6r8r enn huglausi. 

26. Pä mselti Gisli: „Opt befir )>ü m6r bl;^Sinn verit ok 
minn yilja gQryan, ok & ek pir g68u at launa." 

27. Dat var vanöi Gisla, at hann var i käpu bldri ok vel 
20 büinn; bann varpar ]>& af s6r käpunni ok mselti: „Kdpu )>essa 

vil ek gefa J?^r, viur! ok vil ek, at }?ü njötir nü }?egar ok far 
i kdpuna, ok sitt siSan i sleSanum, l^eim sem siSar ferr, en 
ek mun lei8a eykina ok vera 1 kufli J?fnum." 

28. Deir gera nü svä. 

25 t>& mselti Gisli: „Ef svä berr til, at UQkkurir menn kalla 



3. Penna aanuif d. h. sein eigenes, müsste es sunnan heissen, aber die 

4. vaömälij dieses zeug sollte richtungen wnrden überhaupt un- 
über den sattel gelegt werden, um genau und nach lokalen verhält- 
diesen ftlr B9rkr unkenntlich zu J^®" angegeben. Vgl. K&lund 
machen. ^» ^^^ *'^™- 

7. i «Jfcdya. d.h. in die mit wald ^^' *^ fy^^ ^ 8 16- 
bewachsenen teile des unteren Hauka- ^ ^- fi^^ *** sakagiptum, .Ursache 
dalr in der nähe des hofes. S hat ^^ anklage vermeiden«. 

hier lU ä Hol {yna als abschreiber- 14. seinkar^ trans. „er verzögert", 

küiyekturiu betrachten ist), während 15. skögar, ein (birken)wald in 

das frgm. mit M stimmt dem westliehen teil des Haukadalr 

8. um kvat vtra er, „vrie die Sachen nach dem Lambadahr zu. 
«^«0*. 21. t^tur, „kameiad*. 

rfs/iiM, nämlich tou P6rsnes; eig. 22. $itt = 9itp(uy 
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Gisli wird vor t5orkr angegriffen. 51 

& pik, p& skaltu J^ess mest gaßta, at svara aldrigi; en ef öS« XIX. 
n9kkurir menn vilja ]>6r mein gera, p& haltu til skögarins." 

29. Peir skipta nü kl»8unum. Glsli leiöir nü eykina. 
I>6r5r var inikill maSr vexti, ok bar hann hätt 1 sleSannm; 
hrösaSi hann s^r ok heldr, ok }?6ttiz vegliga büinn. 30. Nü 5 
sjd }?eir Bgrkr (qt }?eira, er }?eir fara til skögarins, ok hleypa 
eptir hvatliga. En er DörSr s^r )?at, p& hleypr hann 6r 
sleöanum, sem hann mä harCast, ok til skögarins. Peir hyggja 
Gisla ]?ar fara, ok halda eptir sem dkafast ok kalla ä hann 
sem }?eir geta. 31. En hann J^egir viÖ ok hleypr sem hann 10 
md. Porgrlmr austmaör sk^tr eptir hdnnm spjöti, ok kamr 
milli herSa hdnnm, svd hart, at hann fellr viS dfram, ok var 
I^at hans banasdr. 

Dd maelti Borkr: „Skjöttu allra manna heilastr!" 
32. Peir brceSr roedda sin d milli, at peiT mandn fara 15 
eptir ]?rselnum ok vita, ef n9kkur veiör er i hdnnm; }?eir snüa 
nü til skögarins. 33. Nü er frd pvl at segja, at I>eir B^rkr 
koma at bldkdpnmanninum, ok draga af hdnnm kdpnhQttinn, 
ok J?ykkir nü minna happ f, en J?eir setluön, }?vl at I>eir kendu 
}>ar P6r5 enn huglausa, er }?eir »tlutSu Gisla. 34. Pat er nü 20 
sagt, at )?eir brceSr koma at sköginum, en Gisli er kominn 1 
sköginn, ok s^r hann J?d, ok svd }?eir hann. Dd sk^tr annarr ^ 
I^eira spjöti til hans; en Gfsli tök psit d lopti ok skant aptr, 
ok k0mr d Pörodd miSjan, ok flö 1 g9gnum hann. 35. Nü 
sn^r Steinn 1 möti fölogum slnum ok segir heldr ögreiSfoert 25 
um sköginn. B^rkr vill p6 J?angat at leita, ok svd gera }?eir. 
36. Ok er l?eir koma at sköginum, pi sör Porgrlmr austmaör, 
hvar limit hroeriz 1 einum staS, ok sk^tr spjöti d gagngort, 
ok kemr { kdlfann d Gisla. Hann sendir aptr spjötit ok rekr 



4. bar — «k^num, unpersönl. : „er 25.26. segir — sköginn, „sagt dass 
ragte im schütten hoch empor". es ziemlich schwierig sei den wald 

5. hrösaöi . . . 86r, „er fühlte sich zn passieren*'; vgl. Egils saga, c. 31, 
in seiner pracht**, „er brüstete sich". 10: honum varÖ ögreiöfcert um m^- 

14. Skjöttu — heilastrj „sei ge- amar, 

segnet für deinen warf". 26. at, adv. (nicht mit dem inf. 

18. käpuhgttinn, „die am mantel verbundene präpOs.). 

angebrachte kapuze". 28. limit, „die zweige*. 

21. pHr broeÖTf d. i. Saka- Steinn d gagnggrt, „gerade in der be- 

ond pöroddr. stimmten richtong''. 

4* 
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Giflli entriimt und begibt adi 



GS. XIX« gQgnum Dorgrfm, ok ketr bann llf sitt 37. Nu leita )?eir um 
sköginn ok finna Gfsla eigi, ok bverfa aptr viS svä büit til 
boBJariDB, ok büa nü m&\ tU ä bendr Gfsla um vig Dorgrims. 
Engan hlnt taka }>eir t^aSan f Qärhlntnm ok fara sfSan heim. 
5 38. Güili ferr du & Qallit at büsbaki ok bindr sir sitt, meSan 
}>eir B^rkr väru ä boBDUiiL Ok er feir v4ru & brottu, för 
Gfsli heim ok b^ t^egar fer8 sfna. 39. Hann selr land sitt 
Porkeli Eirfkssyni ok tök viS lansaf6; pht var hännm mj^k 
innan handar. Hann fser s^r skip ok flytr t^angat & mikinn 

10 Qärhlat, ok ferr Aa8r kona hans meS h&num ok GnSriSr, 
föstra haDS, ok üt til Hüsaness, ok koma }>ar viS land. 
40. Gisli gengr }>ar upp til bcejarins ok hittir pBx mann, ok 
spyrr sä, hverr hann vaeri; en Gisli sagöi til slfkt, er hännm 
s^ndiz, en ekki )>at sem var. Gisli tekr app stein einn ok 

16 kastar üt 1 hölm }>ann, er }?ar var fyrir landi, ok baÖ far 
böndason eptir gera, p& er hann kcemi heim, ok kya8 hann p& 
vita mnndn, hverr maSrinn far hef8i komit. 41. En }>at var 
einskis manns at inna, ok kom I^ar pi enn psA fram, at Gisli 
var betr at {)?r6ttmn büinn en flestir menn aSrir. 42. Eptir pat 

20 gengr hann & bätinn ok roer üt yfir nesit, ok yfir AmarQ^rt^, 
ok yfir fj^rB }>ann, er gengr inn af ArnarfirBi, er heitir Geir- 



9. bc^arinSf d.i. Höll. 

büa—Qislay y^treffenvorbereitungen 
für den prozess gegen G." Gemeint 
ist die citatioD, die am Wohnsitze 
des angeklagten in gegenwart be- 
nachbarter zeugen erfolgen musste 
(Grj^&s, Kgsb. I, 36 a. 6.)- 

5. ferr nü ä fjaüit, er ist in den 
kleinen lAmbadalr gegangen, darauf 
hat er den berg bestiegen, was 
gerade dort und nur dort möglich 
ist, 8. Arbök 1883, s. 29. 

8. vid, „dafür**. 

8.9, ßat—kandarf «davon hatte 
er (Porkeil) guten voirat*. 

11. HüsaneSy dieser name ist un- 
bekannt; vielleicht ist er verderbt 
für EiifHomes (Kälund 1, 568—69), 
ioaserst am Qord an der Südseite; 
0. 100 klafier von der küste ist hier 



ein fels, der zu der schUdernng der 
saga passen kann; s. hierüber Arbök 
1883, s. 65—67, das frgm. hat keinen 
namen sondern nur: tilbcßjarnokkurs. 
In S ist eine starke bearbeitnng 
vorgenommen, indem die spätere 
tradition die begebenheit auf die 
haupthalbinsel im AmarQ9r5r selbst 
verlegt lat, wo es auch ein Gislasker 
gibt Aber dies ist gewiss nicht 
das ursprüngliche. 

13. 14. Oisli sagdi^var, vgL IsL 
»vent I (Halle 1882), 79,27: (steik' 
ort) sagöi tu ßat sem honum likar, 
en eigißat sem var. 

16. böndasoHf es war wol ein alter 
bekannter oder fireund Gislis. 

20. Ärtuu^'gröf s. zu c 4, 6. 

21.-8. 52, 1. Crdrpiöfsß^^rär, der 
nördlichste von den vier ^rden, 



Digitized by VjOOQ IC 



nach dem Geir}?jöfsfJ9rÖr. Er wird verurteilt. 
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fjöfsfjorSr, ok byz hann pBX um ok gerir pav alh^si, ok er GS. 

far um vetrinn. XIX. XX. 



Gisli wird friedlos. Seine verschiedenen anfenthaltsorte. 
XX, 1. Pat er nü }?essu nsest, at Glsli gerir orS mdgum 
sinum, Helga ok SigurSi ok Vestgeiri, at peu fari til H^gs 
ok bj68i saett fyrir hann, at hann yrSi eigi sekr. 2. Ok fara 5 
I>eir til J^ings Bjartmarssynir, ok koma engu äleiSis um saettina, 
ok kalla menn, at I^eir hafi illa borit sik, svä at I^eim hafi 
nsesta 1 allt skap komit, äSr en l^tti. 3. Deir segja Dorkeli 
auSga, hvat titt er, ok kvdSuz eigi )?ora at segja Gfsla sekS 
gfna. Ur8u J?ar engi gnnur tlöendi & }?inginu, en Gisli ver8r lo 
sekr. Porkell auögi ferr p& til fundar vi8 Gisla ok sagSi 
hänum sekS slna. 4. l>& kvaS Gisli visu )>essa: 

11. Myndet p& 
& Pörsnese 
mel^allok 
d minne SQk, 
ef V^steins 
vaere hjarta 
sonom Bjartmars 
i brjöst läget. 



15 



20 



in welche der Amarfj^rSr sich spaltet 
an der Südseite der grossen halhinsel, 
die in der anm. c. 4, 6 genannt ist. 

1. alh^sif n. y^alle für einen längeren 
anfenthflJt notwendigen gebäade". 

3. 4. mägum simmj vgL c. 4, 6—7; 
mägary hier „verwandte seiner frau" 
(brüder der Schwiegermutter). 

6. koma engu äleiÖiSy „bringen 
nichts zustande, richten nichts ans*^. 

7. 8. 8vä— komit f „so dass sie 
beinahe weinten", was nicht eben 
mannhaft war. 

12. visu ßessa, so sing, alle hss. 

Str. IL Pros. Wortfolge: p4 
myndet mef'allok k minne S9k k 
pörsnese, ef hjarta Y^steins vsere 
läget i brjöst sonom Bjartmars* 



„Dann würde ein so schlechter 
abschluss meiner sache auf pörsnes 
nicht geschehen sem, wenn das herz 
y^steins in der brüst der söhne 
Bjartmars gewesen wäre*. 

mepalloky mefialr in Zusammen- 
setzungen hat eine verschlechternde 
bedeutung. 

Str. 11 u. 12 smd in dem altertüm- 
lichen versmass kviöuhdttr abgefasst. 

Str.l2. Pros.wortfolge:Mö}?or- 
broet'r kvänar minnar glÄpno]70, es 
glaj^ast skyldo, sem eyf'endr Qarf'ar 
dags vsere lostner fdlo egge. 

„Die oheime meiner frau verloren 
den mut, während sie recht fröhlich 
(und energisch) hätten sein sollen, 
als wären die leute mit faulen 
eiern beworfep"» 



[965] 
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es. XX. 



Gislis Strophen über das urteil 

12. 61lipnoI>o, 

es gla)7ast skyldo, 
m6l>orbroel>r 
minnar kvdnar, 
sein eyl>endr 
egge vaere 
fjar}>ar dags 
Mio lostner. 



10 



5. Edd kvaS bann 
13. 



15 



Luko (funglig) ä }?inge 
()?au 'ro OTp komen norI>aii), 
ssedeilande solar! 
sömlanst & mik dorne, 
)?at & bldserkjar Berke, 
b6ro hreins, ok Steine, 
veiter dags ens vegna! 
valdr hennela at gjalda. 



6. Nu spyrr Glsli, hvers bann skal vän eiga bj4 bännm. 

Porkeil segir, at skjöta man skjöli yfir bann, meÖ }?eim baetti, 

20 at bann l^ti eigi f6 sitt fyrir p& 89L Ferr Porkell beim eptir 



glapast (so das frgm.}, ist wol 
superl. (nicht med. des vb. glaßä), 
und vesa zu ergänzen, eypendr 
fjarpar dags, »Vergeuder des tages 
(glanzes) des meeres", eigent. frei- 
gebige männer; leute im allgem. 
dagr in Umschreibungen für „goid", 
ist identisch mit ,licht, glänz, sonne". 

Str. 13. Pros. Wortfolge: Luko 
sömlaust d6me 4 mik 4 J'inge, sse- 
solar deilande ! )'au l'unglig or^ ero 
komen norf'an; )7at a valdr bl4serkjar 
hermela at gjalda Berke ok Steine, 
veiter ens vegna hreins b(^ro dags. 

,Sie verurteilten mich ruhmlos 
auf dem thinge, freigebiger mann!; 
diese drückende nachricht ist (an 
mich) von norden her gekommen; 
der krieger (ich) hat dies bitter 



an ßorkr und Steinn zu rächen, 
geber des reinen, gewogenen goldes l" 

sömlaust, „ohne rühm für sie^, jda 
es keinen ordentlichen Verteidiger 
gab. See -solar -deilande; sce (conj. 
für sal-; auch in V9lusp^ 20 in 
Hauksbök ist sce zu sal verderbt 
worden) -söl, «die sonne des meeres*^ 
= gold (vgl. fjarpar dagr in str. 12); 
deilande y „welcher austeilt', hier 
porkell der reiche, norpan, porkell 
ist also aus seiner heimat zu Gisli 
gereist, was an und für sich natür- 
lich ist. valdr bläserkjar, bldserkr 
ist wohl die brünne (fehler für b^Ö- 
serkjar?); „der besitzer der brünne*, 
krieger, hier Gisli selbst, b^ro dagr 
= fjarpar dagr und sce -söl. 

18.— 20. hänum — at skjöta . , , 
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}?etta. 1. Svä er sagt, at Gfsli var }?rjä vetr i Geirjyöfsfiröi, öS. 

en stondam meÖ I>orkeli Eirlkssyni, en at5ra }?rjä vetr ferr XX. XXI. 

hann um allt island ok hittir h^f^ingja ok biör s^r lit5s. 8. En 

sakir peBB tr9ll8kapar, er Porgrlmr nef haft5i haft i seiBinum, 

ok atkvaeöa, p& vert5r pesB eigi au8it, at h9fÖingjar toeki vi? 5 

hännm, ok p6 at stnndnm )>oetti )>eim eigi svä öUkliga horfa, 

p& bar p6 alstaCar nokkut vi?. 9. Hann var p6 longum me? 

Porkeli Eirikssyni, ok hefir hann nü sex vetr verit i seköinni. [965-711 

Eptir J>etta er hann stnndnm 1 GeirJ^jöfsfirSi & boe Aut5ar, en 

stnndnm i fylgsnum fyrir noröan äna, er hann hafSi ggrt s^r; 10 

annat fylgsni* ätti hann vit3 kleifarnar snSr frä garSi, ok var 

hann ^mist. 

Eyjölfr enn gtki, von Borkr durch geld erkauft, verspricht 
Gisli nachzustellen und ihn umzubringen. Er sendet einen späher aus. 

Gislis träume. 

XXI, !• Nü er Borkr spyrr }?etta, p& byr hann heiman 
fgr sina ok hittir Eyjölf enn grä, er p& bj6 1 AmarfirSi 1 
Otradal, ok beiSir, at hann leiti eptir Gisla ok drepi hann 1 15 
sekBinni, ok kvez mundu gefa hänum til }?rjii hundruÖ silfrs, 
}>ess at allgott s^, at hann leggi & alla stund at leita eptir 
hännm. Hann tekr vi? f^nn ok heitr sinni nms^sla. 2. Sä 



mun . . . hann Uti, dieser text ist 
eine Verbesserung^ nach dem frgm.; 
nach M u. S sind die beiden porkell 
zu Gisli gereist, aber nur der eine 
ist vorher genannt. Auch nachher 
steht nur Ferr Porkell. Zu mun ist 
hann zu er^mzen. 

5. aikvasöttf „der dabei aus- 
gesprochenen wünsche (Verwün- 
schungen)^. 

6. ÖUkliga, „aussichtslos". 

7. bar — viöf „zeigte sich ein 
hindemis". 

9. — 11. boe Audar—garÖif über 
diese lokalitäten, die beim letzten 
kämpfe Gislis eine grosse rolle 
spielen und in der saga mit den 
wirklichen Verhältnissen überein- 
stimmend geschildert sind^ s. die 



ausführlichen und interessanten Unter- 
suchungen in Arbök 1883, s. 42—59 
mit den abbildungen. Vom hofe 
der AuSr (oder Gislis) sind ruinen 
noch zu sehen. 

10. fylgsnum f „verstecken"; hier- 
nach erwartete man: „von denen 
das eine sich befand" ; vgl. das folg. 
annat fylgsni. 

1 1 . kleifar, «felsen, an denen man 
hinauf klettern kann". 

12. ^istf , abwechselnd", bald 
dort, bald hier. 

Cap. XXI. 14. Eyjölf, s. c. 15, 12. 

17. ßess at allgott 86, also reines 
Silber {prent silfr). 

at hann — stund, „dass er darauf 
nach kräfken bedacht sein möge". 
— stund obj. zu leggi. 
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56 Eyjölfis erster Überfall. GisUs träume. 

GS. XXI. mat5r var met5 Eyjölfi, er Helgi h^t, ok var kallaSr Njösnar- 
Helgi, haon var bset3i frär ok skjgn, ok var hännm um alla 
FJ9rt5u kunnigt. 3. Hann er sendr 1 Geir}y6fsQ9r8 at vita, 
hvärt Gisli vaeri }?ar. Hann ver5r varr vi? manninn ok veit 
6 eigi, hvärt Glsli er, e5a annarr maör. Hann ferr heim ok 
segir Eyjölfi til svä büins. L Hann kvez vlst vita, at J>at man 
Gfsli verit hafa, ok bregör vi?$ skjött, ok ferr heiman viS 
sjannda mann 1 GeirJ^jöfsflgr?, ok ver5r ekki varr vi5 GIsla, 
ok ferr vit5 svä büit aptr heim. Glsli var vitr mat5r ok drauma- 

10 mat3r mikill ok berdreymr. 5. Pat k0mr saman met3 gllnm 
vitrnm monnnm, at Gfsli hafi lengst allra manna* i sekS gengit, 
annarr en Grettir Asmundarson. 6. Frä }?vi er sagt eitt hanst, 
at Gfsli Ut illa f svefni nätt eina, p& er hann var & boe AnSar; 
ok er hann vaknar, spart3i hön, hvat hann dreymt3i. 

15 7. Hann svarar: „Ek ä draumkonur tvaer," sagt5i hann, 

„ok er 9nnur vel viö mik ok raeör jafnan heilt, en 9nnur segir 
m^r }?at nokkut jafnan, er mör J>ykkir verr en äör, ok spar 
m^r illt eina. 8. En }?at dreymöi mik nü, at ek }>6ttumz 
ganga at hüsi eina eSa skäla, ok inn )>6ttnmz ek ganga f 

20 hüsit, ok pSLT kenda ek marga inni fraendr mfna ok vini; }>eir 
sätu vit5 elda ok drukku, ok väru sjau eldamir; sumir vdru 
mJ9k brunnir, en sumir sem bjartastir. 9. Da kom inn draum- 
kona min en betri ok sagSi, at )>at merkSi aldr minn, hvat 
ek aetta eptir ölifat; ok hön röö mör }?at, met5an ek liföa, at 

25 lata leit3az fornan sit3 ok nema enga galdra nö fomeskjn ok 
Vera vel vit3 haltan ok blindan ok mör minni menn. Eigi 
var dranmrinn lengri." 



4. manninrif „einen solchen mann". [Sagabibl. VIII, s. XI anm.]; er war 

10. berdreymr j „wer träume hat, neunzehn jähre friedlos. S und frgm. 

die sich leicht deuten lassen und die ^gen hier hinzu : XVIII (XVII frgm.) 

in erfüllung gehen". Vgl. Flateyjarbök ««*♦* ««fl/^t Q^^a frgm.) flestir (frööir 

11,100,10: ekemmannaberdreymastr frgm.) menn, at Qisli (hann frgm.) 

ok hefir mik einkar ür^rliga til min W ^^rit i sekö sinni (i sekö veHt 

dreymt, en aUr^rliga um pik, frgm.). 

^afikemr«aman, „darüber herrscht 21. sjau eldamir, g. zur Eyrb. 

Übereinstimmung". c. 54, 9. 

vitrum, hier ungefähr = frööum, 22. brunnir j „heruntergebrannt". 

12. Grettir Asmundarson, siehe 25. lata leiöaz eht, „sich etwas 

Grettiasaga (Kbh. 1863), s. 186,25, leid sein lassen", „etwas verwerfen"» 



Digitized by VjOOQ IC 



Gislis traomverse. 
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10. Pä kvat5 Gisli vlsur iKjkkurar: 

14. Fold, komk inn psxB eldar, 
nnofürs, 1 sal brnnno 

(Eir v(Jrum J>ar aura) 
einn ok sex (at meine); 
säk bll)?liga h&pBX 
bekksagner m^r fagna; 
hrö)?rdeiler baj> heilan 
hvern mann 1 p\i ranne. 

15. Hygget at, kvsip EgJ>a 
andspille Vor banda, 
mildr, hv^ marger eldar, 
malmrnnnr, i sal brnnno; 
svä ätt, kva}? Bil blsBJo, 
bjargs, ölifat marga, 
veig-SkJ9ldnnga valde, 
vetr, nü 's skamt til betra. 



GS. XXI. 



10 



15 



Str. 14. Pros. Wortfolge: Unn- 
färs Fold!, komk iim i sal, f'ars 
eldar sex ok einn brunno; vönim 
]7ar at meine, anra Eir!; sak bä^^ar 
bekksagner fagna m^r bli|7liga; 
hröl^rdeiler ba]? hvern mann i pyi 
ranne heilan. 

„Frau!, ich kam in ein haus, wo 
sieben feuer brannten; sie ver- 
ursachten mir sorge, frau! ich sah 
die leute auf beiden bänken mich 
freundlich grüssen, und der skalde 
(ich) wünschte jedem manne in 
jenem hause heil". 

unnfür, „das feuer der welle", 
gold; Fold, „erde", des goldes, frau. 
v^m: v^ru-mR (v^ru nUr), „waren 
mir" ; subj. ist eldar, aura Eir, Eir, 
eine asin, (die göttin der heilkunst; 
dieser name ist wol nicht ohne ab- 
sieht gewählt), des geldes, d.h. 
goldes, Au}?r. hröprdeiler, „der 
geber des liedes", ein dichter. 



Str. 15. Pros. Wortfolge: 
Hygget at, mildr malmrnnnr! kva^ 
banda V9r andspille Eg)7a, hv6 
marger eldar brunno i sal; sv4 4tt, 
kva)? Bil blflejo, marga vetr ölifat, 
nü 's skamt til betra valde veig- 
Skjoldnnga bjargs. 

„Merke dir, freigebiger krieger!, 
sagte die frau zu dem freunde der 
Egder, wie viele feuer im hause 
brannten; so viele jähre, sagte die 
frau, hast du noch zu leben; jetzt 
ist für den dichter nur noch kurze 
zeit bis zum besseren (zum besseren, 
d. h. jenseitigen) leben übrig". 

malmrunnr, „der bäum des malmr 
(waffen, namentlich schusswaffen)", 
ein krieger. banda Vgr, „die asin 
der bänder", die frau. andapilli 
V. andspillir, , einer, der (gern) redet, 
gespräche führt"; EgÖir, sind die 
bewohner von AgÖir oder AgtJafylki 
im südUchen Norwegen; so nennt 
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GisUs traumverse. 



GS. XXI. 



10 



15 



16. Gerskat nsBmr, kva)? Nauma 
Di}>leik8, ara steikar 

(Jrr! nema allgött heyrer, 
IpjsLj galdrs, at skgldum; 
fätt kvej>a fleyja brautar 
für}?verranda verra, 
randar logs ens reynda 
mnnr! an illt at kanna. 

17. Vald eige pt vlge, 
ves J>ü ötyrrenn fyrre 
mor}>s vif moBte-NjgrJ^o, 
(m^r heite}> pyi) sleitenn; 
blakkskynder hjalp blindom, 
(Baldr hygg at J>vi skjaldar) 
illt kve}>a hä}?, ok h9ltom 
handlausom, diks, grandat. 



Gisli sich als geborenen Norweger. 
EgÖa hat das frgm. Bil bUeijo, „die 
Bil (asin) des teppichs*, die frau. 
valde veig-Skjgldunga bjargs = v. hj, 
SJ^, veigar (veig conj. von Jon 
porkelsson); bjargs SJ^., „die Skjold- 
unge, fürsten, des felsen", die riesen; 
„die veigj trank, der riesen", „der 
dichtermet, das gedieht", valdr = 
besitzer; valde ist sicher dativ (nicht 
nom.). 

Str. 16. Pros. Wortfolge: 
Gerskat nsemr galdrs, ara steikar 
^rr! kva]7 1]7ja nij^leiks Nanma, nema 
heyrer allgott at 8k9ldum, kye]7a 
fatt verra fleyja brautar fur)7verranda, 
runnr ens reynda randar logs! an at 
kunna illt. 

„Lerne nicht zauber, krieger, sagte 
die Nauma des goldes, lerne nur 
was gut ist von den dichtem; man 
sagt, dass es nichts schlechteres gibt 
für einen goldveröder als schlimmes 
(„die schlechte kunst, den zauber*) 
zu verstehen". 



ara steikf „die atzung des adlers", 
„die gefallenen", ^rrj eigentlich 
„diener, böte" ; »einer, der den adlem 
atzung verschafft", ein krieger. — 
Ipja niprj Ij^es verwandter, bmder 
(pjaze oder Gangr); „das spiel dieser 
brtlder^' ist gold, vgl den mythos 
Sn. £. I, 214, 350; die teilung des 
goldes war das spiel der brüder. 
Nauma findet sich häufig in den 
kenningar für „frau". Der hinweis 
auf die skaldenweisheit ist hübsch. 
Fleyja (so AM) braut = das meer; 
„des meeres fürr, feuer, = gold. 
,des goldes pverrande, Vergeuder", 
ein (freigebiger) mann. Bandar log^ 
,die flammes des Schildes" = das 
Schwert; dessen, runnr „bäum" = 
krieger. 

Str. 17. Pros. Wortfolge: Vald 
eige H sleitenn vlge; ves J?ü fyrre 
ötyrrenn vi}? mor}?s moete-Nj 91)70; 
heite}? m6r ]7vi; diks blakkskynder! 
hjalp blindom, grandat handlausom 
ok holtom; kve}?a hä)? illt; hygg at 
)>vi, skjaldar Baldr. 
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Der durch Borks nachstellungen bedrohte Gisli bittet porkell ihm zu helfen. GS« XXn. 
Abgewiesen, sucht er beistand bei der alten porgerSr. 

XXII5 1. Nu er frä }>vl at segja, at B(2rkr }?r;^8tir at [971] 

Eyjölfi fast, ok }?ykkir eigi svä fylgt sem hann vildi, ok 
}>ykkir eigi mikit koma fyrir f^it, )>at er bann fekk hänum 1 
hendr, ok kvez J>es8 vlss vera ort5inn, at Glsli vaeri 1 GeirJ>j6f8- 
firt3i, ok segir psX rngnoam Eyjölfs, er ä milli fara, at bann 5 
leiti eptir Gisla, elligar bann kvez sjäifr mundu fara. 2. Eyjölfr 
vaknar vi?$ skjött ok sendir enn Njösnar- Helga til GeirJ>j6f8- 
iQartJar, ok befir bann nü vistir meö s^r, ok er ä brott viku, 
ok sitr nü um, at bann yröi varr viÖ Glsla. 3« S^r nü einn 
dag, at bann gengr frä leyni sfnu enu neröra, ok kennir Gfsla; 10 
laetr bann nü veröa viÖ brugöit, ok ferr & brott ok segir 
Eyjölfi, bvers bann er vlss ort5inn. L Eyjölfr b^ nü fer? 
sina beiman met$ nlunda mann ok ferr til Geir)?jöf8Qart5ar ok 
hittir & boe AuSar; }^eir finna eigi Gisla }>ar, ok fara nü um 
alla sköga at leita Gfsla, ok finna bann eigi. 5. Koma aptr 15 
til boejar Aut5ar, ok b^5r Eyjölfr benni mikit fö til at segja 
til Gisla. en }>at ferr fjarri, at bön vili }>at; p& beitaz }>eir at 
ineit5a bana at nokkuru, ok tjär }?at allz ekki, ok vertJr viÖ 



„Begehe nicht als ein friedenstörer 
einen totschlag; sei nicht der erste, 
um die krieger (die männer, denen 
du begegnest, können streitbar sein) 
zu beleidigen; verheisse mir das; 
hilf dem blinden, schiffslenker; 
schade nicht dem handlosen und 
dem lahmen; man sagt, der höhn 
sei schlecht, erinnere dich dessen, 
o krieger". 

aleitenn (v. sleitüf streit) „streit- 
bar*; „sei nicht so streitbar, dass 
du usw.**. fyrref „als der erstere", 
prior (nicht prius), morps moste- 
-Njprpry „der N., welcher dem kämpfe 
entgegen geht**, ein krieger. moete 
zu mcßta, „obhre". dika (conj. für 
ty) blakkr (so frgm.), „das pferd 
des meeres" = schiflp, dessen 
skyndcr „beschleuniger", ein See- 
fahrer; so konnte ja Gisli genannt 



werden, skjaldar Baldr, „Baldr des 
Schildes" = krieger. 

In dieser schönen Strophe finden 
sich anklänge an Havamal; sie ist 
ein ansdruck der milden Stimmung 
Gislis und seiner moralischen auf- 
fassung des lebens. 

Cap. XXII. 1 . 2. ßr^stir at Eyjölfi 
fastf „setzt dem E. hart zu". 

2. ekkisvdfylgty „nicht so energisch 
(die Sache) betrieben". 

5.6. segir — leiti f so das frgm., 
das hier lülein den urspr. text bietet 

11. ketr — brugÖit = bregÖr viÖj 
„macht sich (schnell) auf den weg". 

16. 17. segja til Qislüy „Gislis 
aufenthaltsort angeben". 

1 8. verÖr^ „man (d. h. Eyjölfr und 
seine geführten) muss". 
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60 GisH sacht hilfe bei Porkell. 

GS. XXn. psA heim at fara. 6. Dykkir J^essi f^r en haeöiligsta, ok er 

Eyjölfr heima um hanstit En p6 at Glsli yr5i p& eigi fundinn, 

p& skilr bann p6y at kann myni tekinn yert3a, er skamt er & milli. 

7. Glsli rsBz nü heiman ok inn til Strandar, ok riör ä fimd 

5 Porkels brööur slns 1 Hvamm; kann drepr }>ar d dyrr ä svefn- 

hüsi pyij er Dorkell liggr i, ok gengr kann üt ok heikar Gisla. 

8. „Nu vil ek vita," sagöi Glsli, „ef pt vill m^r ngkknrn 

dugnaÖ veita: vaenti ek nü af }>^r göörar litJveizlu; er nü mjok 

l^rongt at m^r; hefi ek ok lengi til J>essa sparaz." 

10 9. Dorkell svarar enu sama ok kvez enga bjgrg munu 

veita hdnam, p& er hännm megi sakir ä gefa, en kvez mundu 

fä hännm silfr eSa fararskjöta, ef hann }>yrfti, et3a aSra blnti 

p&, Sern fyrr var sagt. 

10. „S^ ek nü," sagtJi Glsli, „at J>ü vill m^r ekki liö veita. 
15 Fd mer nü l^rjü hundrnt3 vaömäla, ok haggaz svd, at ek mnn 

sjaldan krefja }>ik heöan frä li5s." 

11. Porkell gerir svä, faer hännm vgrn ok silfr nokkat. 
Glsli kvez J>at nü ok figgja mnndn; en sagSiz eigi p6 svä 
lltilliga vis hann gera mnndn, ef hann stoeCi 1 bans rümi. 

20 12. Glöla }>ykkir fyrir, er }>eir skiljaz. Hann ferr nü üt 1 
VaÖil til mö5nr Gests Oddleifssonar, ok k0mr }?ar fyrir dag 
ok drepr ä dyrr. Gengr hüsfreyja til dura. 13. H6n var opt 
vyn at taka vi?$ sk6garm9nnum ok ätti bön jaröbüs; var 
annarr jaröbüssendir viÖ äna, en annarr vit5 eldbüsit hennar, 

25 ok s^r enn J>ess merki. 14. PorgerÖr fagnar vel Gisla — , „ok 
mun ek J>at til lata vit5 J>ik, at J>ü dveliz h^r um brlt$; en ek 

1.2. PykUr—haustit, vielleicht 20. ßykkir fyrir, „fühlte tiefen 

ein Zusatz; fehlt in S und frgm. schmerz^. 

3. er— milli j ,da ihn nur eine 21. Vaöill, es gibt jetzt zwei höfe 
kurze Wegstrecke (von seinem feinde dieses namens: Efri- und NetJri-V. 
Eyjölfr) trennte". *i^ d^r nordostseite des kleinen 

4. Strandar, d. h. Baröastrandar, «^^^ Hagavaöall; auf Efn-VaöUl 
s zu c XIX 18 ^®^^ ^^^ °^®^ spuren von dem 

* , * ' * - unterirdischen hause porgerös. Siehe 

9.>-an(/* part.perf. Kälund I, 550-52. Hier scheint 

ttl ßessa, da^u, dich zu bitten. y^^.^^ ^^^ g^^^ ^^^ ^^j^^ umgegend 

12. fararskjöta, „ein pferd*. bezeichnen zu sollen; dass porgerör 
15. huggaz svä, „tröste dich mit auf dem gleichnamigen hofe wohnte, 

dem gedanken*'. ist nicht zweifelhaft. 

19. litiUigaj „erbännlich". 25. PorgerÖr, Pörunn in S u. frpm. 
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Gisli bei porgerör in VaÖill. Seine träume. 



61 



mä eigi vita, hvärt pat vertJr nokkut annat en kvenv^lar öS. XXIL 
einar." 15. Glsli kvez nü psA I>iggja mnndn, en segir nü eigi XXIII. 
vertJa k^rlunum svä vel, at ervaent s^, at konunum vert5i betr. 
Gisli er J>ar um vetrinn ok hefir hvergi verit jafnvel gort vi?$ [971-72] 
bann 1 sekt3iDni sem }>ar. 5 



Gislis tränme. Gisli zum letzten male bei seinem bruder. 
Gisli kommt zu Ingjaldr auf Hergilsey. 

XXIII, 1. Pegar er värar, ferr Glsli aptr 1 6eir}y6fsfJ9r5, 
ok md p& eigi lengr yera 1 brott frä AuSi konn sinni; svä 
nDnnz }>au mikit; er nA pax um sumarit & laun, ok til }?ess er 
haustar. 2. Ok kamr nü ä t^ref um dranmana, )>egar er lengir 
nöttina, ok k0mr nü en verri draumkonan at hänum ok geraz 10 
nü svefnfarar harSar, ok segir nü eitt sinn AuÖi, hvat bann 
dreymtJi, er hön spurt5i eptir. 

3. Ok kva? p& visu: 



18. Villa oss, ef eile 
oddstri}>er skal bll'a 
(m^r gengr SJ9fh 1 svefna 
sauma) miner draumar, 
(stendr) eige (psA }>eyge) 
}>ornrei}> bragar grei}>e 
olnanna selr annars 
efne (m^r fyr svefne). 



15 



20 



[972] 



1. 2. kvenvüar einar, „nur eine 
weiber-hUfe". 

3. kprlunum, er meint seinen bruder. 
„Die männer, sagt G., betragen sich 
so schlecht, dass es den frauen nicht 
schwer fallen wird, es ihnen zuvor 
zu tun**. 

Cap. XXIII. 9. kemr nü d ßref, 
«etwas wird häufiger", pref ist ntr.; 
im frgm. heisst es: et sama prtf\ 
pref\ai wol dasselbe wie ßrefi masc, 
«häufige erwähnung", raunlititkemak 
opt ä firefa M4lsh4ttakTse5i 4, 2. 

11. svefnfarar haröar, «schwere 
träume**. 



Str. 18. Pros. Wortfolge: 
Draumar miner vüla oss, ef odd- 
strij^er skal bil'a eile; sauma SJ9fn 
gengr m6r i drauma; olnanna selr 
bragar greij^e eige efne annars, 
t?omrei}?! I^at stendr l?eyge m6r fyr 
svefne. 

„Meine träume täuschen mich, 
wenn der krieger (ich) ein hohes 
alter erreichen sollte ; eine frau zeigt 
sich mir im träume; die frau gibt 
dem dichter (mir) keinen grund, 
etwas anderes zu glauben, liebe 
frau!; doch hindert es nicht, dass 
ich gut schlafe". 

oddatriper, „der, welcher (durch 
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Gislls traumverse. 



6S.XXni. *• Ok nü segir Gfsli, at konan sü en verri kemr opt at 
hdnum ok yill jafnan riSa bann bl6Si ok roSrn ok pY& hännm 
1, ok Isetr s^r illiga. 5. t>& kyat3 bann enn visu: 

19. Eige verj>r enn (orJ>a 
5 088 l^r of J>at) borJ>a 

Gefn drepr fyr m^r glaume, 
gött 6r hverjom draume, 
kemr J^egars ek vil blunda 
kona vi)> mik til funda, 
088 }?v8er unda fl6j>e, 
oll 1 manna hl6pe. 

6. Ok enn kvaQ bann: 
20. 



10 



15 



20 



Sagt befk enn frä 6rom 
oddflanms yi}>om draume 
Eir (varfat m^r) aura, 
(orJ>fätt) e8 ek mon lata, 
verr bafa väpna snerro 
vekjendr, J>eirs mik sekJ>o 
brynjo batr8 ens bitra 
bei}>endr, ef ek nü reiJ>omk. 



den gebrauch) den Speeren schadet*, 
ein krieger. aauma Sjgfn, „die SJ9fn 
(asin) des nähens**, eine frau. glnannaj 
.die Nanna (asin) des bieres'', das- 
selbe, bragar gretperj „der austeiler, 
geber, des liedes", ein dichter. Pom- 
reip, .die trägerin der spange*, die 
frau, Au|?r. 

2. rodra, f. „rote flttssigkeit" (blut). 

3. Icetr 8ir illiga^ «zeigt sich bös- 
artig". 

Str. 19. Pros. Wortfolge: Eige 
ver)7r enn gött 6t hverjom draume; 
bor)?a (so K. Gislason, üdvalg, s. 14 
für skoröä) Gefn drepr glaume fyr 
m6r; oss 16r or}?a of }?at; kona, 9II i 
manna bl6|^e, k0mr til funda vi)? mik, 
l?egars (so K. Gisl. a. a. o. f^ßegar) 
ek YÜ blunda; ('vser oss unda fi6]7e. 



„Noch deutet nicht ein jeder träum 
etwas gutes an; die frau verdirbt 
mir die freude ; das veranlasst mich 
zu reden ; eine frau, tiberall mit blut 
bespritzt, kommt wiederholt zu mir, 
sobald ich schlafen will, und wäscht 
mich mit blut**. 

borpa Gefrij ,die Gefn (asin) des 
gestickten tuches'', die frau. unda 
flöpj „die see der wunden", das blut; 
viell. ist odda (frgm.) vorzuziehen. 

Str. 20. Pros. Wortfolge: Sagt 
hef k enn (so das frgm.) oddfiaums 
vil'om fr4 6rom draume, aura Eir! 
es ek mon 14ta; m6r var]7at or]7f4tt ; 
v4pna snerro vekjendr, )7eir beij^endr 
ens bitra brynjo hatrs, es sek]70 mik, 
hafa verr, ef ek rei]7omk nä. 

„Wieder habe ich den leuten 
meinen träum erzählt, frau! wie ich 



Digitized by VjOOQ IC 



Gisli sacht zum letzten male hilfe bei porkell. 
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?• Ok eru nü kyrr tiöendi. Ferr Gisli nü til PorgertJar ttS.XXin. 
ok er me8 heDni annan vetr. En um sumarit eptir ferr hann [972-73] 
1 GeirJyöfsQortJ ok er J>ar unz hanstar. 8, Pä ferr hann enn [978] 

til Porkels, brööur eins, ok drepr J>ar d dyrr; Porkeil vill ekki 
üt ganga, ok tekr Gisli kefli ok rlstr ä rünar ok kastar inn. 5 
Pat b6y Porkeil ok tekr upp ok lltr & ok stendr upp sl8an, 
gengr üt ok heilsar Gisla ok spyrr tlöenda. 9, Hann kvez 
ekki kunna at segja — „ok em ek nü kominn et sfSasta sinn 
ä }?inn fund, fraendü, ok lät nü vert5a at skgruligri liöveizlu; 
en ek mnn t^vf lanna, at ek man aldri krefja pik optar/^ to 

10, Porkell svarar enn enu sama ok fyrr, b^Ör hänam 
hross eSa skip, en skerz nndan allri liSveizlu. Gisli Hgg^ 
skip ok biör Porkel setja fram meö s6r skipit; hann gerir 
svä, ok faer hännm sex vaettir matar ok hundraÖ vaömäla. 
11. Ok er Gisli er d skip kominn, stendr Porkell ä landi; 15 
p& msBlti Gisli: „Nü }>ykkiz }>ü gllum fötum i etu standa ok 



mein leben verlieren werde; die 
Worte fehlten mir nicht; den kriegern, 
denen, welche den bitteren kämpf 
wünschen und mich friedlos machten, 
wird es schlimm gehen, wenn ich 
jetzt in zorn gerate*'. 

oddflaums vißer, „die bänme 
des Stromes der Speere (d. i. des 
kämpf es)*', die krieger; aura Eir, 
,die Eir (asin) des goldes" scheint 
AvLpT zu sein, lata, hierzu ist gndu 
zu er^mzen; aber der hieraus sich 
ergebende sinn ist nicht besonders 
passend; aber wie die werte sonst 
verstanden werden könnten, ist 
nicht einzusehen, väpna sn. vekjendr, 
„die erwecker des Streites derwaflPen, 
des kampfes'^, krieger. brynjo hatr, 
,der hass, feind, der briinne'', kann 
sowol „Schwert" als „kämpf* be- 
deuten, hier am ehesten das letztere. 
£s ist aus dem Inhalte dieser str. 
ganz klar, dass sie nicht mit den 
vorigen zusammenhängt; sie muss 
bei einer ganz anderen gelegenheit 
gedichtet sein. 



5. kefli — rünar j ein runder (kleiner) 
Stab, auf den runen geritzt wurden, 
wird auch an anderen stellen, aber 
meist in unhistorischen sagas er- 
wähnt; doch liegt kein grund vor, 
die angäbe der saga zu bezweifeln; 
Gisli war ja ein Norweger und ein 
guter Zimmermann und wir wissen, 
dass runen insbesonders . solchen 
leuten wolbekannt waren. Vgl. 
Egilss. c. 78, 27, wo jedoch von 
einem ganzen liede die rede ist, was 
nicht historisch sein kann; Svarfdoela 
(IsL forns. 11, 41): kefli . . . väru 
par d mgrg pau orÖ usw.; porst. 
\fktti uxaföts (Fiat. I, 251): Om^ 
reist rünar ä kefli usw. ; s. Fritzner* 
sub verbo und rünakefli, 

9. at skgruligrif at „um so", 
skgruligri compar. 

12. skip, „ein boot". 

13. setja fram, „zu wasser lassen". 
16. gllum — standa, ein Sprichwort, 

„mit allen fUssen in der krippe 
stehen" (wie die schweine zu tun 
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Gisli begibt sich nach Hergilsey. 



(^S.XXin» Vera vinr margra h9f5ingja, ok uggir du ekki at pii; en ek 

XXiy. em sekr, ok hefi ek mikinn Qandskap margra manna, en pai 

kann ek P6y at segja, at }?ü munt p6 fyrr drepinn en ek. 

12. Ok manum yit nü skilja, ok verr en vera skyldi, ok sjdz 

5 aldri slöan; en vita skaltn }>at, at eigi mnnda ek svd viö 

}?ik gera." 

13. „Ekki hirt3i ek um spar pinnLr,^ sagSi Porkeil. 

— ok skilöuz vit$ svä büit. 14. Ferr Gisli nü til Hergils- 

eyjar & BreitJafjgr?; pi. tekr bann 6r skipinu I>Uj^r ^^ I>optur, 

10 ärar ok allt }?at, sem laust var innbyr?$is, ok hvelfir skipinu 

ok Isetr reka inn at nesjum. 15. Ok nü geta menn }>e8S til, 

er sjä skipit, at Gisli myni druknatJr vera, er skipit er brotit 

ok rekit & land, ok myni tekit hafa frä Porkeli brötJur sinum. 

16. Nü gengr Gisli i Hergilsey til hüss; J>ar byr sä ma?$r, er 

15 Ingjaldr h^t; kona bans h^t Porgert5r; Ingjaldr var systrungr 

Gisla at frsendsemi, ok bafSi me6 hänum farit üt hingat til 

Islands. 17. Ok er }>eir hittaz, hfir bann Gisla allan greiSa 

ok alla bj^rg, p& er bann mdtti hänum veita; ok psA Hggr 

1973-75] Gisli, ok er )>ar siSan um kyrt ngkkura stund. 

Gisli bei Ingjaldr. Njösnar-Helgi zieht wieder auf knndschaft ans. 

20 XXIV, 1. MeÖ Ingjaldi var praäl ok ambätt; J^raellinn 
h^t Svartr, en ambättin h^t Böthildr. 2. Helgi h^t sonr Ingjalds, 



pflegen) ist soviel als „sich sorg- 
los und in unbestrittener stellang 
fühlen". 

2. 3. ßat—segja, das hat er natür- 
lich getriiamt 

4. verr, „weniger freondlich", mit 
rücksicht auf Gislis unbehagliche 
Prophezeiung. 

8. 9. HergiUeyjar, eine kleine insel 
in nordwestlicher richtong von 
Flatey; über diese und die nachher 
genannten lokalitäten der insel s. 
Kälund 1, 541—42. 

^, püjwr, „deckplanken*". 

11. ne^'ttm, „den halbinseln", 
damit sind die vielen halbinseln 



zwischen dem SkÄlmarQ9r8r und 
dem EerlingarQ9r8r gemeint 

15. 17. IngjcUdr — Islands; die 
Landn4ma kennt Ingjaldr auf 
Hergilsey (s. die ausg. 1900, s. 39, 
162. 164), als einen söhn des Hergils 
hnapprass, und sagt ansdrücklich, 
dass dieser dem Gisli half (fyrir 
ßat gerH B^kr af hönwn eyjamar, 
d. h. Hergilsey nebst den kleinen 
ringsam liegenden kleineren inseln) ; 
die saga hat aber unrecht, wenn sie 
diesen Ingjaldr als systrungr Gislis 
bezeichnet, und noch mehr wenn sie 
sagt, dass er mit ihm nach Island 
gekommen sei; denn Ingjaldr war 
sicher in Island geboren. Hier liegt 
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Kjösnar-Helgf zieht ftüf kimdsrc^aft äusf. 6S 

ok var afglapi, sem mestr mätti vera, ok fifl; hdnum var sü GS. XXIV. 

umb65 veitt, at raufarsteinn var bundinn viö hdlsinn, ok beit 

bann gras üti sein f^naSr, ok er kallaSr Ingjaldsfffl; bann var 

mikill vexti, naer sem troll. 3. Glsli er }?ar }>ann vetr ok 

smiBar skip Ingjaldi ok marga bluti aÖra. En allt }>at, sem 5 

bann smiöaöi, p& var }>at auökent, }>vi at bann var bagari en 

flestir menn aörir. 4. Menn undruöuz, bvi }?at var svä vel 

smfSat mart, sem Ingjaldr ätti, pvi at bann var ekki bagr. 

5. Gisli er ävallt & sumrum i GeirJ^jöfsfirÖi; ferr nü svd fram 

frjä vetr, frä pvi er bann baföi dreymt, ok vertJr bänum }>etta 10 

at mestu trausti, er Ingjaldr veitir bänum. 6. I>ykkir mgnnum 

nü grunsamligt um }?etta allt jafnsaman, ok hyggja nü, at 

Gisli muni Ufa ok bafa verit meÖ Ingjaldi, en eigi druknat5r, 

sem sagt bafSi verit. 7. Leggja menn nü rcBSn ä, at Ingjaldr 

& nü }?rjü skip ok 9II vel g^r. Komr J^essi kvittr fyrir Eyjölf 15 

enn grä, ok bl;ftr Helgi enn at fara, ok komr bann 1 Hergilsey. 

8. Glsli er ävallt 1 jaröbüsi, p& er menn koma 1 eyna. En [975] 

Ingjaldr var göör gestgjafi, ok byör Helga gisting; }?ar var 

bann um nöttina. 9. Ingjaldr var iöjumaör mikill; bann rori 

& sj6 bvern dag, er sjöfoert var, ok um morguninn, er bann 20 

var büinn til ütröörar, spyrr bann, bvärt Helga er ekki äkaft 

um feröina, eöa bvi bann liggr. 10. Hann kvat5 s^r vera ekki 

einkar skjallt, ok bl^s vi8 ok strauk bofutJbeinin ; Ingjaldr 

baS hann p& liggja sem kyrrastan, ok ferr bann til sjävar, 

en Helgi tekr at stynja fast. 11. Nü er sagt, at PorgerÖr 25 

gengr til jartJbüssins ok aetlar at gefa Gisla dogurÖ; en }>ili 

er ä millum bürsins ok }>ess, er Helgi lä 1; Porger Ör gengr 1 

brott ör bürinu; klifr Helgi upp ä }>ilit, ok s6r, at }>ar var 

manni matr deildr; ok i pvi komr Porgert5r inn, ok vinz Helgi 

wol eine Verschmelzung zweier 20. er sjöfcert var, „wenn das 

Personen vor. wetter die seefahrt gestattete". 

Cap. XXIV. 21. Svartr, ein ziem- 21. 22. hvärt — feröina, „ob er nicht 

lieh allgemeiner sklavenname (viel- schnell fort zu kommen wünschte". 

leicbt waren die sklaven dieses 22. 23. vera — skjallt , „nicht recht 

namens keltischer abstammnng). wol sein"; skjallr^ bedeutet wol 

eig. „laut redend^; „eine schwache 

1. afglapi ... fifi, ^blödsinniger stimme haben* also identisch mit 
mensch ... idlot". «sich nicht wol befinden". 

2. raufarsteinn^ „ein durchbohrter 27. ßess, n. ,der stelle, desraumes". 
stein". 29. vinz v. vinda, 

SftgaUbl. X. 5 
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66 B9rtr verfolgt Gisli. 

ttS. XXIT. vit5 fast ok fellr ofan af }?ilinu. 12. Porgert$r spyrt, hvi haüü 

XXV. laetr svä at klffa 1 raefr upp ok vera eigi kyrr. Hann kvez 

svd öBvilrki vera af beinyerkjam, at hann mätti eigi kyrr 

Vera — „ok vilda ek," segir hann, „at J>ti fylgtJir m6r til 

5 rekkju." 

13« H6n gerir svd. S{t3an gengr hön brott meS matinn. 
En Helgi riss upp J>egar ok gengr eptir ok s^r nü, hvat tltt er, 
gengr nü aptr ok leggz niör eptir }>etta, ok er J>ar I>ann dag. 

14. Ingjaldr kemr heim um kveldit ok ferr til rekkjn Helga 
10 ok spyrr, hvärt hännm l^tti n9kkut. Hann kva8 äleiöis snüaz, 

ok beiöir s6r famings um morguninn 6t eynni; ok er hann 
fluttr sut$r til Flateyjar, ok ferr sföan suör til Pörsness; segir 
nü, at hann er oröinn varr viö, at Glsli er met$ Ingjaldi. 

15. Sföan b^z Bgrkr heiman, ok eru saman fimmtän, fara & 
15 skip ok sigla sunnan yfir Brc;it3aQ9rS. 16. Denna dag er 

Ingjaldr röinn d vastir, ok Glsli me?$ hänum, en }>rsßll hans 
ok ambätt ä Qt3ru skipi, ok sdtu hjä eyjum UQkkurum, }>eim 
er heita Skutileyjar. 

Borkr begibt sich nach Hergilsey. Gisli entrinnt ihm. 
XXY, 1. Nü s^r Ingjaldr, at skipit siglir sunnan ok maelti : 
20 „Skip siglir l'arna, ok hygg ek, at }>ar myni vera Bgrkr enn 
digri." 

„Hvat er p& til rdös takanda?" sagöi Gisli; „ek vil vita, 
hvärt }>ü ert svd hygginn, sem }>ü ert drengrinn g68r." 

2. „Skjött er til räöa at taka," sagöi Ingjaldr, „p6 at ek 
25 sjä engl vitrleiksmat3r; röum sem äkafast at eyinni, ok gQngnm 

siöan upp & VaÖsteinaberg ok verjumz meöan v6r megum 
upp standa." 

3. „Nü för sem mik varöi," sagt5i Glsli, „at }?ü myndir 
hitta }>at rdÖit, at }?ü maettir drengrinn af veröa sem beztr, en 

4.5. til rekkjuj ^^zn seinem bett", „ein braver mann"; hier wäre die 

in demselben raome. schwache form des adj. unmöglich. 

10. äleiÖiSf .zum besseren". 26. VaÖsteinaberg, ein basaltfels 

18. Skutileyjar j eine Inselgruppe auf der westlichen seite der insel; 

etwas südlicher als Hergilsey; siehe Eälund I, 542, Ärbök fornleifa^el. 

Kälund 1,542—43. Vgl. Arbök 1S93, s. 8. 

fomleifafjel. 1893, s. 3. 29. ßat rdöit — beztr , „den plan 

durch den du dich am besten als 

Cap. XXV. 23. drengrinn göör, ein braver mann erweisen könntest''. 
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verri laun sei ek p&r p& fyrir liöveizluna, en ek hafCa setlat, GS. XXV. 
ef }>ü skalt fyrir mfnar Bakir lifit lata. 4« Nti skal }>at yera 
aldri, ok skal annat y&6 taka. Pü skalt röa at eyinni, ok 
]:>rselliDn, ok ganga npp & bergit, ok btiiz at verjaz, ok manu 
l'eir setla mik annan manninn, er sigla snnnan fyrir nesit. En 5 
ek mun skipta klaeBum vit$ J^raelinn, sem eitt sinn fyrr, ok 
Dttun ek fara & bätinn me8 Böthildi." 

5, Ingjaldr geröi sem Gisli räölagöi. Ok er }>eir skilja, 
\>& msBlti Böthildr: „Hvat er nü til rät5s?" 



6. Glsli kva8 visu: 



10 



15 



21. R&ps leitar nü rltar 

rnpY (vekjom mjy}? Su)?ra) 
skor}?, }>vlt skiljask ver}>om, 
skjaldsteins, frä Ingjalde: 
p6 monk, hyrs, at hvcjro 
hafa, bläfoldar skafla 
snyrteg(Jtt, n6 ek s^om, 
snau}?, )?ats m^r ver}>r srnpet 



1. Nü röa }>au sn8r i möti }>eim Berki, ok lata sem ekki 
vaeri til vandraeöa. l>& segir Glsli fyrir, hversu hätta skal: 20 
„l?ü skalt segja," segir kann, „at hör so fiflit innanborös. 



5. mik — manninn f „dass ich der 
eine von den beiden sei". 

er sigla, .wenn sie vorbeikommen". 

6. fyrr, s. e. 19, 27. 
8. rddlagöi, „riet". 

Str.2L Pros.wortfolge: Ritar 
Tn\>T leitar n6 ikpB, skjaldsteins skor}?, 
I^vit verj^om skiljask frä Ingjalde; 
vekjom mJ9}? Su}?ra; }?ö at hv<Jro 
monk hafa, ]7ats m6r verj^r an]7et, 
SBaxLp snyrteg(}tt bUfoldar skafla 
hyrs; n6 ek sytom. 

„Der krieger sucht sich rat zu 
schaffen, weib, denn jetzt mnss ich 
von Ingjaldr scheiden; ich dichte 
ein lied; nichts destoweniger werde 
ich mit dem loose zufrieden sein, 
das mir das Schicksal zuerteilt, 



armes weiblein. Ich hege keine 
sorge. • 

Bit, „ein schild", „der bäum (rußr 
= runnr) des Schildes", Gisli selbst. 
skjaldsteinn, unsicher, vielleicht ein 
stein, d. h. eine glas- oder bemstein- 
perle von der form eines Schildes; 
also ein frauenschmuck, dessen skorp 
„trägerin*, eine frau. mjgpr 8upra, 
„der met, trank, Sucres (des 
Zwerges) ", , dichtertrank ", lied, 
Strophe. Bläfold = blämcerr, .die 
blaue erde", das meer; akafl ist ein 
langgestreckter schneehaufe, „der 
skafl des meeres" ist „die lange, 
schäumende welle"; deren hyrr 
„feuer" = gold; g^tt, eigentl. „tür- 
pfosten", hier „Stange*"; das ganze 
„eine frau"; snyrte-, .niedlich". 
5* 



Digitized by VjOOQ IC 



68 Gisli rettet sieb durch eine list 

ÖS. XXV. 8. en ek mun sitja 1 stafni ok herma eptir pyi, ok vefla mik 
1 vaSnnm, ok vera stundam ütanborSs ok lata sem ek mi 
oeriligast; ok ef nokkur berr pi, am fram, man ek röa sem ek 
m& ok leita pesB &, at sem skjötast skili met3 oss.^ 
5 9, Ok nü roer hön i möti }?eim, ok p6 eigi allnaer )?eim 

Berki, ok laetr sem hön bregöi til mi8a. Nu kallar B9rkr 4 
hana ok spyrr, ef Gisli vaeri i eyinni. 

10. „Eigi veit ek }>at," segir hön; „en hitt veit ek, at 
er }>ar sä maör, er mjgk berr af 9t5ram m9nnam, }>eim sem 1 

10 eyinni era, baBt5i at vexti ok hagleik." 

„Ja," segir Borkr, „en hvärt er Ingjaldr böndi heima?" 

11. „L^nga äöan reri hann til eyjarinnar," sagöi hön, „ok 
Israeli hans meÖ hänum, at )?vl er ek hagtJa." 

„Dat man p6 eigi verit hafa," sagÖi Bgrkr, „ok man Gisli 
15 l^at verit hafa, ok röam eptir l^eim sem äkafast ok bfta myndi 
nü beinfiskr, ef at boröi msetti dragaz." 

ü. Peir sv9ra8a: „Gaman }?ykkir oss at fiflina, ok horfa 
ä l?at, sv4 sem }?at getr oeriliga Idtit" 

Peir sogBa, at hön var h9rmaliga stodd, er hön skyldi 
20 fylgja föla )?essam. 

13. „Svä }>ykki mör ok," segir hön, „en hitt finn ek ä, 
at yt5r }>ykkir hloegligt, ok harmiS mik alllltt." 

„Fgram ekki at heimska }?essi," sagÖi Bgrkr, „ok vlkjam 

ileiöis." 

25 14. Skiljaz }>aa nü, ok röa }>eir til eyjarinnar ok ganga 

ä land, ok sjä nti mennina ä YaSsteinabergi, ok snüa J'angat 

ok hyggja allgott til sin; en }>eir era appi ä bergina, Ingjaldr 

1. herma — ßvi, „ihm nachä£fen^. ist vielleicht so viel als freitiAoÄMiZZ, eine 

2. vaönumj „den angelschnüren*'. arthaifisch. („sqnal. maximus", Bjgm 

3. nokkur, adv. (^ ne-veitk-hvar) Halldörsson.) ef, .wenn (wir) nur**, 
„um eine strecke'; ef ngkkur berr 20. fylgja, „begleiten", ihn zum 
ßä um fram, „wenn sie ein gutes begleiter haben. 

stfick von uns entfernt sind". 21. hitt finn ek d, „das merke ich 

4. leita Pes8 ä, „danach streben", an (euren werten)". 

6. bregöi—mida, „die fischgründe 23. Fgrum — at, „lasst uns nicht 

aufsuche". um . . . bekOmmera". 

15.16. oA:6ito — dra^oz, ein sprich- 24. dleiöis, „vorwärts", 
wort, Jetzt würden wir einen guten 27. hyggja allgott tu sin, «sind 

fang machen, wenn wir glück mit uns sehr hoffnungsvoll" (in rücksicht 

hätten", büa, „anbeissen". beinfiskr, auf den erwarteten guten erfolg). 
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B9rkr nntersacht die insel. 69 

ok |?rsBllinn. 15. Bgrkr kennir brdtt mennina ok mselti til GS. XXV. 
Ingjalds: „Hitt er nü rd?, at selja fram Glsla e5a segja til XXVI. 
hans ella; ok ertu mannhuDdr mikill, er pi. hefir leynt bröBur- 
bana mlnum, ok ert p6 minn landseti, ok vserir pt ills verBr 
M m^r, ok vaeri pai sannara, at }>ti vaerir drepinn." 6 

16. Ingjaldr svarar: „Ek hefi vänd klaeöi, ok hryggir mik 
ekki, p6 at ek slita }?eim eigi g9rr, ok fyrr mun ek lata lifit, en ek 
gera eigi Gisla psd gott, sem ek mä, ok firra bann vandraBÖum." 

17. Ok }>at bafa menn mselt, at Ingjaldr hafi Gfsla mest veitt, 
ok J?at at mestn gagni orBit; ok J?at er sagt, at p& er Porgrimr lo 
nef gert3i seiSinn, at bann mselti svä fyrir, at Glsla skyldi ekki 
at gagni vertJa, p6 at menn byrgi bänum b^r ä landi. 18. En 
}>at kom bännm eigi { bng, at skilja til nm üteyjar, ok endiz 
pyi }>etta böti lengst, p6tt eigi yröi }>ess dlengtJar auöit. 

15 
Fortsetzimg. Gisli von Borkr verfolgt, weiss wiederum zu entwischen. 

XXVI, 1. Berki J?ykkir eigi }>at til liggja, at veita 
Ingjaldi atg^ngu, landseta slnum; bverfa )>eir nü frä til boejar 
ok leita ]>ar Gisla, ok finna bann eigi, sem vän var. 2. Peir 
fara nü um eyna ok koma )>ar at i einum staS, er ffflit Id, 
ok beit gras i dalverpi einn, ok bnndinn steinn viS bdisinn. 

3. Pd tekr Bgrkr til or8a: „BaeÖi er nü, at mikit er sagt 20 
frd fiflinu Ingjalds, enda deiliz )?at nü beldr vlt5ara, en ek 
hugt5a, ok er b^r ekki d at borfa, ok befir oss or8it svd mikil 
vanbyggja, at störu berr ; ok eigi veit ek, naer v^r fdum l?etta 
leiSr^tt. 4. Ok mun Glsli }>ar verit bafa d bdtinum bjd oss, 

2. 8. segja til hanSf s. c. 22, 4. Cap. XXVI. 15. til liggja y „ge- 

4. minn landseti, wie Borkr dazu ziemend sein^. 
gekommen ist, Hergilsey zu besitzen, 18. 19. sta^ — dalverpi, über diese 

wissen wir nicht; es liegt hier sicher lokalität (in dem südlichen teil der 

ein Irrtum vor. insel) und das noch so genannte 

7. go^i komp. zu ggrva, „mehr". FiflsgertJi, s. Eälund 1,542. 

10. /)af(l), d.h. seine hilfe. 21. deiliz— vibara, „vermag sich 

12. h6r a landi, „hier im lande", mehr zu verteilen" (indem er sich 
d. h. auf dem eigentlichen festlande gleichzeitig an zwei stellen zeigt). 
im gegensatze zu den inseln. 22. er — horfa, „es ist kein zweifei 

13. «A;i2ya^iZ, „ausdrücklich nennen*^, mehr", wie die sache sich verhält. 

14. älengöar, „für seine ganze oss, dativ. 

lebenszeit" (wobei vorausgesetzt 23. at störu berr, (auch störum), 
wird, dass er habe alt werden „dass es viel zu weit geht", 
können). 24. leiöritta, „wieder gut machen". 
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B9rkr setzt dem Gisli lutch. 



9H. XXTI. ok mnn hafa litit eptir Minn, ok er pB.t sk^mm jafam^rgam 
mQnnnm, ef bann skal nü komaz ör h^ndnm oss; ok sknndnm 
eptir hdnnm, ok litam bann nü eigi 6r fceri ganga.^ 

5. SfSan blanpa j^eir i skip ok röa eptir ]7eim ok falla 

5 fast vis irar. Peir geta at Uta, at )>an eru komin langt inn d 
snnd, ok scekja nü bvdrir tveggja fast röSrinn. 6. Bennir pBi 
skipit meira, sem menninir väm fleiri i, ok leggz svi nser 
um slSir, at p& er B^rkr kominn 1 skotfceri, er psn ern komin 
at landi. 

10 7. t>& tekr Gfsli til orSa ok mselti yiS ambdttina: „M 

munu yit skiljaz, ok er b^r gnll, at pA skalt fcera Ingjaldi, 
en annat konn bans, ok seg )>eim, at pAU gefi pir frelsi, ok 
ber fetta til jartegna. Ek vil ok, at Svarti si frelsi gefit 
Mättn at visu beita minn Iffgjafi, ok vil ek, at pt njötir I^ess.^ 

15 8. Nu skilja I^an ok bleypr Gfsli & land ok 1 bamraskarS 
nQkknt, en psA er fyrir HjarSarnesi. Ambdttin rori f brott, 
alsveitt af moeöi, ok rauk af benni. 9. Peir B^rkr röa at 
landi, ok verSr Saka-Steinn skjötastr af skipinu, ok bleypr at 
leita Glsla; ok er bann komr i bamraskarSit, stendr Glsli fyrir 

20 me5 bmgSit sverÖ, ok keyrir }>egar l bofuß bännm, svä at 
stöö 1 berSnm ni8ri, ok feil bann danSr & jor8. 10. Peir 
Bgrkr ganga nü npp ä eyna, en Gfsli bleypr ä snnd ok setlar 
at leggjaz til lands. 11. BQrkr sk^tr eptir bännm spjöti, ok 
kom f kdlfann & bännm, ok skar üt 6r, ok yarS )>at mikit sdr; 



1. lata eptir =henna eptir j c. 25, 8. 

2. skundum eptir^ „verfolgen wir 
ihn rasch*. 

5. ör fceri ganga ^ „aus seiner für 
uns günstigen läge sich befreien**. 

4.5. faüa fast viö drar, „legen 
sich mächtig in die rader". 

6. sund ist plor. (die meerengen 
zwischen den kleinen inseln an der 
küste). 

7. leggz — noBTf „sie kommen ein- 
ander so nahe**. 

8. skotfceri, n.(=i8kotmdl)j „schuss- 
weite**. 

11. gull = fingrguU , „fingerring". 

14. Ufgjafi, m. „lebensretter*. 

15. land, es war, wie aus dem 



folgenden hervorgeht und S aus- 
drücklich angibt, eine kleine Insel. 

16. Hjardamesi, EjarÖarnes ist 
die ziemlich breite halbinsel zwischen 
dem YatsQprSr und dem Ej&lka- 
Q^rSr, s. über das folgende K&lnnd 
1,546—47. Ueber die stelle, wo 
Gisli ans land kam, s. Arb6k fom- 
leifafjelags 1893, s. 3—4. 

22. sund, vom felsen bis zum fest- 
lande beträgt die entfemung nur 
30 klafter. 

24. skar, obj. ist spjötit: „der 
spiess schnitt sich heraus** (aus dem 
fleische), sodass er einen tiefen ein- 
schnitt machte, blieb aber nicht in 
der wunde stecken. 
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Refr verbirgt den Gisli. 71 

hann komr & brott spjötinu, en t^nir sverSinu, er bann var GS. XXYI. 

BV& möSr, at bann gat eigi & baldit. 12. l>& var myrkt af 

nött, er bann komz at landi; p& bleypr bann 1 skög, en pi 

var vlöa skögum vaxit. 18. P& röa )?eir B^rkr at landi ok 

leita Glsla, ok kyla bann 1 sköginnm, ok er bann svä mö8r 5 

ok 8tir8r, at bann m& varla ganga, ok verSr nü varr yiS menn 

alla yega frä s6r. 14. Nu leitar bann räSs ok ferr ofan til 

sjävarins, ok k^mz par inn me8 floeSarbQkkum til Hangs 1 

myrkrinu ok bittir bönda einn, er Kefr b6t, sonr Dorsteins 

rannstafg, ok var allra manna slcBgastr. Hann beilsar bänum, lo 

ok spyrr tiöenda. Hann sagÖi allt, hversu farit baföi meÖ 

]:>eiin Berki. 15. Kefr ätti s^r kenn, er ilfdls b^t, vsen at 

yfirliti, en färskona sem mest i skapi, ok var enn mesti 

kvenskratti; meS )>eim Ref var jafhrseSi. 16. Ok er bann 

hefir sagt Kef tlSendin, skorar Glsli & bann til fnlltings — , t5 

„ok manu )>eir koma b^r brdtt,^ sagSi Gisli, ,,ok ekr nü at 

mjgk, en fair verSa til liSveizlu." 

17. ,,Ek mun gera ä nQkknrn'^, sagSi Refr, „}>ann, at räSa 
einn, bversu meÖ skal fara at veita J?6r, ok hlutaz pt til 
einskis.^ 20 

„Pat skal nü Hggj^^' sagSi Gisli, „ok man ek eigi ganga 
feti framar." 

„Gakk J^ü inn }?ä," sagÖi Refr; 

ok svä geröa J^eir. 18. Pä maelti Refr viÖ Alfdlsi: „Nu 
mun ek skipta mQunum yiS ]>ik i rekkjunni,^' ok tekr nü fgtin 25 
yll ür rüminu ok mselti, at Gisli skyldi J?ar niSr leggjaz i 
hälminn, ok berr ä bann ofan fotin, ok bvflir nü & bänum 
ofan bön Alfdis. 

5. kvia hann, «umstellen ihn von 14. kvenakratti, m. „unhold in 

allen Seiten. weibsgestalt*'. 

8. flcßöarhgkkumf »hohe ufer, die meö-^jafnrceöi, „R. und sie 

das meer zur flutzeit unmittelbar passten gut zu einander*^, 

bespült". 16. 17. ekr—n^^k, „es drängt sehr«. 

Haugr, ein hof, nur einige klafter IS. Ek mun gera d ngkkum (seil, 

von der küste, s. Eälund I, 546. kost), ,ich muss eine bedingnng 

10. rannstafs (so frgm.), eigentl. stellen". 

«Stab, Säule, eines hauses*^. Diese 2b. skipta — re/p^junm, , die männer 

Personen sind sonst unbekannt. bei dir im bette vertauschen«, d.h. dir 

13. fdrskona, ,ein gefährliches einen anderen bettgenossen zuweisen, 

weib". 27. berr, „legt«. 
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72 Die leute B^rks bei Refr. 

GS. XXVI. „Ok vertu nü I>ar," gagöi Refr, „fyrst, hvat eem 1 geriz." 

19. Hann biSr nü ok Alfdfei vera sem versta viöskiptig 
ok sem oerasta — , „ok spari nü ekki af," sagöi Refr, „at 
msela peA allt illt, er pir kemr 1 hng, bseSi f blöti ok skatt- 

5 yrSnm; en ek man ganga til tals viS pi, ok haga svä orSnm 
sem m^r e^niz." 

20. Ok { annat sinn, er hann kemr üt, s^r hann menn 
fara, ok em pav f^mnantar Barkar, ätta saman; en B^rkr er 
eptir at Forsä, ok sknlu J^essir I^angat fara, at leita at Glsla 

10 ok taka hann, ef hann yseri ]?ar kominn. 21. En Refr er üti 
ok spyrr tlSenda. 

„Dan ein knnnu v^r at segja, at pt mnnt spurt hafa, eSa 
veiztu ngkkut til fara Glsla?" segja peir, „e8a hvärt hefir 
hann h^r UQkkut komit?" 

15 22. „Dat er baeSi," sagSi Refr, „at hann hefir ekki h^r 
komit, enda myndi hänum skamt til skjötra öfara, ef hann 
hefSi }?ess freistat; ok eigi veit ek, hversu trüligt yör fykkirj 
at ek munda eigi öbünari en einnhverr ySvarr at drepa 
Glsla; en hefi ek ]>at vit meS m^r, at ek munda )>ykkjaz ekki 

20 alllltit 1 yinna, at hafa sllks manns traust, sem Bgrkr er, ok 
hans vinr vilda ek vera." 

23. Peir spyrja: „Er piv nokkut um, at v^r ranns^kum 
Hk ok hüs Hn?" 

„Ja," sagöi Refr; „}?at vil ek gjarna, pyi at ek veit, at 
25 p^Y meguÖ pyi oruggligar leita 1 görum st98um, ef )?^r vitiS 
fyrir vlst, at hann er eigi h6r, ok gangiö inn ok leitiÖ sem 
gQrsamligast." 

24. Peir ganga inn. Ok er Alfdls heyrSi hark I^eira, p& 
spyrr hön, hvat gauragangi J?ar vaeri, eöa hverir glöpamir 

3ö starfa5i & monnum um naetr. 25. Refr ba5 hana hafa sik at 

3. sem ceraata, «so rasend wie 18. einnhverr j «ein jeder", 
möglich". 22. Er—umj „hast du etwas da- 

4. blöt, n. „fluchen". gegen" ; zu um ist hug zu er^zen. 
9. Forsäj ein hof etwas westlicher 26. 27. sem g^rsamligast^ „so gründ- 

als Haugr. lieh wie möglich". 

17. trüligt, „glaublich*'; er meint, 29. hvat gauragangi (dat.), „was 

dass sie wissen oder annehmen für ein eindringen von tölpeln'. 

könnten, dass er eben so gern den gUparnirj «flegel'^. 

Gisli getötet wissen wollte, als sie 30. starfaöi d, „unmhe ver- 

selbst. ursachten". 
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Gisli bei Refr. 
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höfi, en hön laetr p6 eigi vant margra fiflyrSa; veitir hön GS. XXVI. 
feirn mikla ägau5, svä at J?eir mdttu minni til reka. Peir XXVn. 
rannsaka eigi at si5r, ok p6 minnr en J?eir myndi, ef J?eir 
yröi eigi fyrir )?vfllkum hröpyrSum af hüsfreyju. 26. Fara 
sfSan & brott, ok finna alls ekki, ok biSja bönda vel lifa; en 5 
bann baS p& vel fara, ok koma I?eir aptr til fundar viS B^rk, 
ok nna allilla vi?5 sina £91 ok }?ykkjaz fengit hafa mikinn 
mannskaSa meÖ svlviröing, en komit engu dleiöis. 27. Flyz 
fetta nü yfir heraSit, ok )?ykkir mgnnum eigi <5r steint hefja, 
hverjum öforum J>eir fara fyrir Gfsla. Bgrkr ferr nü heim ok 10 
segir Eyjölfi, hvat um er at vera. 28. Gfsli er me8 Ref hdlfan 
mdnnÖ, ok sßan ferr bann d brott, ok skiljaz peiv Refr gö8ir 
vinir, ok gefr Glsli hänum knff ok belti, ok vdru J>at gö?5ir 
gripir; en ekki haföi bann fleira laust. 29. Ok eptir f>etta 
ferr Gisli 1 GeirfjöfsfjgrS til konu sinnar, ok befir nü mikit 15 
aukiz bans fraegÖ 1 J?essum atburö; ok er J?at ok sannsagt, at 
eigi befir meiri atgorvimaSr verit en Gisli, n6 fuUbugi, en p6 
varö bann eigi g^fumaör. 



FrUhjahrsthing im porskaQ9rt$r. 
porkeU wird von Bergr Vösteinsson getötet. 

XXVII, 1. Nü er J?ar til mäls at taka um vdrit, at Bgrkr 
ferr til Porskafjar8ar)?ings meS ^olmenni ok setlar at bitta 20 
vini slna. 2. Gestr ferr vestan af BarÖastrgnd, • ok PorkeU 



[9761 



1. fiflyröüf „grobe, unhöfliche 
reden". 

2. ägauö, „scheltworte", v. geyja 
äf «einen anbellen**, „höhnisch be- 
handeln**. 

minni til reka, „im gedächtnisse 
behalten**. 

5. oh finna alls ekki, „nachdem 
sie nichts gefonden hatten** (hysteron 
proteron). 

7. una, snbj. ist B9rkr und alle 
die übrigen. 

8. koma cUeiÖiSy „ausrichten**. 

9. ekki — hefja, „dass keine Ver- 
änderung (zum besseren) zu merken 
war** ; ,,dass das eine schlimmer und 
schimpflicher wäre als das andere**. 



Wie der ausdrnck eigentl. zu ver- 
stehen sei, ist zweifelhaft. 

14. laust, seil, göz, „bewegliche 
habe**. 

Cap. XXVII. 20. PorskafjarÖar- 
ping, der porskaQorÖr ist einer von 
den östlichsten forden an der nord- 
seite des BreiSiQorSr, an der West- 
seite der grossen halbinsel Reykjanes. 
Das thing (worüber s. Eälund 1, 524 
bis 27, vgl. Ärbök fomleifagekgs 
1893, s. 15—18) wurde am innersten 
ende des fjords, am östlichen ufer 
des kleinen, in den Qord mündenden 
flusses abgehalten; die reste der 
buden sind dort noch erkennbar. 
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74 Die betüer auf dem thinge. 

GS. Stirsson, ok ferr & slnu skipi hvärr J?eira. Ok er Gestr er 

XXYIT. albüinn, koma til hans sveinar tveir ok klaeddir illa, ok hgföu 

stafi 1 hgndam. 3. Pess ver8a menn vlsir, at Gestr hefir laun- 

tal^viÖ sveinana, ok verSa menn J?ess vleir, at )?eir bi8ja hann 

5 fars, ok hann veitir ]>eun] ]>eir fara nü meS hännm til )>ingsins. 

4. Par ganga J?eir & land ok fara, sem leiöir liggja fyrir }?eim, 

til pesB er peiv koma til Porska§ar8ar)?ings. 5. MaÖr er nefndr 

Hallbj^rn hüfa; hann var gQngnmaSr, ok f6r um hernSin eigi 

meS fseri menn en tfu eSa tölf; en hann tjaldaSi s^r büC ä 

10 }>ingina. Pangat fara sveinamir ok biSja hann büSarrüms ok 

segjaz Vera ggngnmenn. 6. Hann kveSz veita büöarrüm hverjum 

}>eim, er hann vill beitt hafa. 

„Heß ek h^r verit mgrg vdr," sagöi hann, „ok kenni ek 
alla hgföingja ok goöorösmenn." 
15 7. Peir sveinamir segja, at feir vildi hlfta hans äsjd ok 

frceSaz af hänum — „er okkr mikil forvitni ä at sjd stör- 
eflismenn, \>bx er miklar sggur ganga frä.^ 

Hallbj^rn kveSz mnndu fara ofan til strandar ok sagSiz 
mnndu kenna hvert skip skjötliga, sem kcemi, ok segja }>eim 
20 til. 8. Peir biSja hann hafa fgkk fyrir löttlaeti sitt. Fara nü 
ofan til strandar ok svä til sjävarins; sjä nü, at skipin sigla 
at landi. 9. t>& tekr sveinn enn ellri til oröa: „Hverr ä psd 
skip, er nü siglir hingat naest?" 

Hallbjgrn sagSi, at J>at & Bgrkr enn digri. 
25 „En hverr siglir par naest?" 

„Gestr enn spaki," sag?5i hann. „En hverir sigla }?ar naest 
ok leggja skip sitt viÖ fjarSarhornit?" 

Es war dies eine hauptthingsstätte 12. beitt j v. beiöa. 

der VestfirÖingar. 16. frcßdaz, „unterrichtet werden". 

16. 17. störeflismenn, „mächtige 

3.4. launtalf n. „geheime unter- personen". 

redung**. 19. sem = avd sem, „wie** (sie 

6. Par, nicht an der eigentlichen nach und nach herankamen), 
tbingstätte, wie auch das folgende 19. 20. segja — til, „zeigen, er- 
zeigt, sondern, wie es in dem hier klären'' (wem das boot gehörte), 
umgearbeiteten S ausdrücklich ge- 20. Uttlasti, n. „ freundlichkeit, 
sagt wird, an einlaufe des fjords Zuvorkommenheit**, 
an der Westküste; darnach gehen 27. fjaröarhomit , „die ecke des 
sie den Qord entlang, sem leiÖir Qords**, die innerste kleine bucht 
liggja, bis sie zum thing kommen. des Qords, 
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Bergr Y^teinsson tötet den Porkell Sürsson. 75 

„I>at er Porkell Sürsson," sagSi bann. GS. 

10. Deir sjä nü, at Porkeil gengr i land ok sez niör XXVII. 
einshvers staSar, meSan peiv flytja varnatS )?eira af skipinu, 
svd at ekki felli sjör undir, en Borkr tjaldar büS }>eira. 
11. Porkell bafSi girzkan batt i b^fSi ok feld grän ok gnlldälk 5 
um 9x1, en 8ver8 1 bendi. Si5an gengr Hallbj^rn, ok sveinarnir 
meÖ bonum, fangat at, er Porkell sitr. 12. Nu tekr annarr 
sveinninn til orSa, sä enn ellri, ok mselti: „Hverr er sä enn 
gofagligi, er b^r sitr? Eigi befi ek s^t vsenna mann n^ 
tlguligra." 10 

18. Hann svarar: „Vel fara p6r or?5, en Porkell beiti ek." 

Sveinninn maelti: „AllgöÖr gripr mnn sveröit J?at vera, 
sem }?ti befir 1 bendinni; e8a bvärt muntn lofa m6r at sjä?" 

Dorkell svarar: „FurÖu undarliga laetr pt nm }?etta, en 
p6 mun ek )?etta leyfa )?^r," 15 

ok r^ttir at bänum. 14. Sveinninn tök ok vi8 sveröinu, ok 
veik s^r M llttat ok sprettir friSbondunom ok bregör 8ver?5inu. 
15. Ok er Porkell sä J?at, p& mselti bann: „Dat lofaSa ek p6r 
eigi ]>arna, at breg5a sver?5inu." 

„Dar spurSa ek }>ik ekki at leyfis," sagSi sveinninn, 20 

ok reiSir upp sverSit ok rekr & bälsinn Dorkeli, svi at 
af tök bgfu8it. 16. En fegar fessi tlöendi eru or8in, p& bleypr 
upp HallbJ9rn gQngumaSr, en sveinninn kastar niSr sverSinu 
alblöSgu ok gripr upp staf sinn, ok blaupa }?eir me8 J?eim 
Hallbimi; ok urSu gQugumenn naesta at gjalti. 17. Peir blaupa 25 
upp bjä büöinni, er Bgrkr tjaldaSi. Menn drifa pi at Porkeli, 

4. 8vä at ekki felli sjör undir, waren am griffe des Schwertes be- 
„soweit (weg vom gestade), dass festigt; dieses konnte nicht gezogen 
das wasser die waren nicht er- werden, wenn man nicht die bänder 
reichen konnte*^ (eigentlich danmter gelöst hatte. Vermutlich war es 
— hann, d.h. varnaöinn ist zu er- gesetzliche Vorschrift, dass während 
^üizen ^— in der flutzeit fliessen des thinges, um den thingfrieden zu 
könnte). schützen, alle Schwerter mit den 

5. girzkan, d. h. gerzkan, aus fridbgnd versehen waren. 
GarÖar, also «russisch^. 19. ßama gehört zu pat, „das 

10. tiguligr, „ansehnlich^. dort^' (das, was du dort betrieben 

17. littat =z litt ßat, „ein wenig*', hast) nm dem worte nachdruck zu 

eine kleine strecke oder, in anderen geben, -na ist ein verstärkendes 

fallen, eine kurze zeit, wie c. 35,8. suMx; vgl. aväncL 

/n^ndunum, die „Medensbänder'^ 25. at gjäUi, s. zu Eyrb. c. 18,19. 
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76 B9rkT will einen prozess anstrengen. 

GS. ok I^ykkjaz eigi vita, hverr verkit hefir unnit. Borkr spyrr, 

XXTII. hverju gegndi pjSB sjä eSa kliSr, er var hjd Dorkeli. 18. Ok 

XXVIII. gj, j^^Ij. Hallbjorn hlaupa npp hjä büöinni, ok eru fimtdn 

gongamenn, ok er bann B9rkr spurSi j^essa, p& svarar && enn 

5 yngri sveinninn, er Helgi h^t (en si h^t Bergr, er vlgit haföi 

vegit): 19. „Eigi veit ek, hvat J?eir )?inga; en psA hygg ek, 

at I^eir I^raeti um, hvärt V^steinn hefSi ätt eptir doetr einar, 

eSa heföi hann ättan son ngkkurn." 20. Hallbjorn hleypr til 

büSar, en sveinarnir til skögar, er par var naer, ok verSa eigi 

10 fundnir. 

Gestr vereitelt den prozess gegen Bergr. porkell wird bestattet. 
Die söhne YSsteins kommen zu Gisli nach dem GeirJ7J6fsfJ9r$r. 

XXVIII, 1. Menn hlanpa nü til büSar Hallbjarnar ok 
spyrja, hvl gegndi, en I>eir g^ngumenninir segja, at sveinar 
tveir ungir h^föu komit i flokk )?eira, ok segja, at feim kom 
}>etta mjok at öv9rum, ok kvä?5uz engl deili d )?eim vita; J?eir 

15 segja p6 {t& yfirlitum )?eira ok viörtal feira, hvlllkt verit haf Öi. 
2. Borkr )?ykkiz nü vita af orönm }>eim, er Helgi haföi mselt, 
at synir V^steins myni verit hafa; ok eptir I?etta gengr hann 
til fnndar viÖ Gest ok raez um vi?5 hann, hversu me8 skal fara. 
3. B^rkr mselti: „M^r er l>at skyldast allra manna, at 
^ ^^ 20 maela eptir Dorkel mag minn. Pykkir oss eigi J?vl ölikt hafa 
til borit, sem synir Vesteins myni unnit hafa verkit, p\i at 
eigi vitum v6r annarra manna vän, {^eira er sakir hafi ätt 
vis Porkel, en J?eir. Nu kann vera, at I?eir hafi komiz brott 
at sinni. Gef J?ü til rdS, hversu mdlit skal upp taka." 

25 4. Gestr svarar: „Kunna mynda ek m^r räÖ, ef ek heföa 

vigit vegit, at hafa )?at undanbragÖ, at mälit msetti önytt verSa, 
ef & m6r yröi haft, at nefnaz annan veg en ek h6ta" 

2. hliÖTj „Stimmengewirr", ge- 26. undanbragöj „ausweg" (um 

rausch das gleichzeitig und durch etwas zu verheimlichen und dgl.). 

einander redende menschen ver- aty „um . . . zu" (so dass). 

Ursachen. 27. yrÖi hafl, subj. ist mälit i 

„wenn der prozess gegen mich an- 

Cap. XXVIII. 15. viörtal, acc, gestrengt würde", 

obj. zu segja, „berichten". ai nefnaz, erklärung des undan- 

23. j&eir, logischer würde />a sein; bragö. Gestr äussert, dass er vor 

hier liegt also eine kleine anomalie verübnng der tat einen falschen 

vor, wenn der text urprünglich ist namen sich würde beigelegt haben, 
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Die söhne ySsteins bei Aat$r. 



77 



ok letr Gestr mjok, at SQkin s6 fram hQfS. 5« I>at hafa 6(S« 
menn fyrir satt haft, at Gestr hafi verit 1 räöum meS sveinunum, XXVIII. 
J?vl at hann var skyldr }>eim at fraendsenii. 6. Nu hsetta }?eir, 
ok falla niör mälin; en Porkeil er heygör at fomum siÖ, ok 
fara menn heim af ]>inginu; ok geriz ekki fleira til tlt3enda & 5 
J?vl l?ingi. 7. Bgrkr unir nü illa viS slna ferÖ, sem p6 ätti 
hann stundum vanöa til, ok hefir p6 svä büit mikla sneypu 
ok svlvirSing af f>essu mäli. 8. Sveinarnir fara nü, unz }?eir 
koma i Geir]7Jöf8fJ9r8, ok liggja üti tiu dcegr; koma ]?eir til 
AuÖar, ok er Glsli J?ar fyrir; }?eir koma }?ar um nött ok drepa 10 
ä dyrr. 9. AuÖr gengr til huröar ok heilsar }?eim ok spyrr 
tlöenda, en Glsli l& i rekkju sinni ok var }?ar jaröhüs undir 
niöri, ok beindi hön raust ]?egar, ef hann f>urfti at varaz. 
10. Peir segja henni nü vlg Porkels, ok um hvat v^la var; 
segja henni ok, hversu lengi matlausir ]?eir hafa verit. 15 

11. „Ek mun senda ykkr," sagöi Au5r, yfir hälsinn 1 
Mosdal til sona Bjartmars; skal ek f& ykkr vistir ok jartegnir, 
at J?eir skjöti yfir ykkr nokkuru skjöli; ok geri ek pyi }?etta, 
at ek nenni eigi at kveöja Gisla bjargar viÖ ykkr." 

12. Nü fara sveinarnir i sköga }?ä, er }>eir mega eigi 20 
finnaz, ok neyta matar, pyi at }?eir hoföu lengi matar mist, 

ok leggjaz slöan niör ok sofa, er }?eir väru mettir, }?vl at }?eir . j 

väm mjgk syfjaöir. '^4 



und deutet damit, wie es scheint, 
an, dass die söhne V6steins (wovon 
nichts berichtet ist) sich bei Hall- 
bjom unter angenommenen namen 
eingeführt hatten. 

2. hafi — rddunif dies war bereits 
c. 27, 3 klar angedeutet. 

3. skyldr peim^ in welchem Ver- 
wandtschaftsverhältnisse Gestr zu 
V6steinn stand, weiss man nicht. 

4. faUanidr, „werden aufgegeben'^ 
6. 7. sem — vanöa Ulf „woran er 

doch eigentlich hätte gewöhnt sein 
müssen'^ Es ist ein seltener fall, 
dass das subjektive empfinden des 
Verfassers in solcher weise zum aus- 
druck konmit 



7. pöf „ausserdem". 

7. 8. sneypu ok sviviröingj dieselbe 
allit. formel anchBandam. saga (1850) 
s. 20, 2; vgl. sneypa ok svivirÖa, 
Föstbr. saga (1852) s. 17, 13. 

12. jaröhüs, über dieses, von S. 
Vigf&sson vermeintlich ausgegrabene 
„erdhaus", s. Arbök fomleifa^elags 
1888—92, s. 138—40. 

13. beindi hön raust, „liess ihre 
stimme hören" (sprach lauter als 
gewöhnlich). 

15. matlausirf „ohne nahrung'^ 
17. Mosdahr, ein hof auf der nörd- 
lichen Seite der halbinsel zwischen 
dem Geir]7Jöf8Qor5r und dem eigentl. 
— innersten — teile des ArnarfJ9rÖr j 
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Gisli erfiUirt den tod seiiies bruders. 



(jIS* XXIX. AnSr rettet die knaben. T^ume und atrophen Gislis. 

[976] XXIX^ 1. NU er at segja M AnSi, at hön gengr inn til 

Gfsla ok msßlti: „Nu skiptir mik mikla, hverjn pA vill til pln 
sniia, at gera minn söma meira en ek em verS.'' 

2. Hann tök j^egar nndir ok mselti: „Veit ek, at pA munt 
5 segja m6r vlg Dorkels brööur mlns." 

„Svä er, eem pA getr," sag8i Au8r, „ok em h&r komnir 
sveinarnir, ok vildn, at P6t byrgiz at allir saman, ok }>ykkjaz 
nü ekki traust eiga nema )>etta.^ 

3. Hann svarar: „Ekki mi ek psi standaz, at sji bröSur- 
10 bana müia ok vera äsamt yiS p&,^ 

ok hleypr upp ok vill bregSa sveröi, 4. ok kvaÖ visu: 

22. Hverr of veit nema hvassan 
hjaldrfs drage Glsle, 
^tt mon fyrfa fr^tta 
15 foerev^n, ör sp^nom, 

alls 8igvi)>er segja 
snyrte hrings af ^nge, 
drfgjom v^r til dau)>a 
d^J?, Dörketel räfenn. 



der hdla ist der bergriicken auf 
dieser halbinsel. 

Cap. XXIX. 2.3. hvetju—snüa, 
„was (welche seite der sache) du 
zu dir wenden (drehen) willst'^; „wie 
du die Sache, die ich zu melden 
habe, aufnimmst". Vgl til sin skyldi 
enu betra snüa Mälsh. kvseöi. 28, 6. 

4. Veit ekj er hat es natürlich ge- 
trilumt. 

7. atp6r byrgiz at, „dass ihr euch 
gegenseitig unterstütztet". 

Str. 22. Pros. Wortfolge: Hverr 
of veit, nema Gisle drage hvassan 
hjaldris 6r sp^nom — ^tt fyrj?a mon 
fr6tta foerev6n, — alls sigvi^^er segja 
snyrte hrings af l^inge pörketel 
r^l^enn; v6r drygjom d^j? til dau|7a. 

„Wer weiss, ob nicht Gisle sein 



scharfes schwert aus der scheide 
zieht, — der verwandte der menschen 
(GisU selbst) wird doch eine günstige 
gelegenheit erlangen — , da die krieger 
dem Schwertträger (Gisli selbst) vom 
thinge erzählen, dass Porkeil getötet 
ist; ich werde bis zum tode helden- 
tat ausführen". 

hjaldrisSf „das eis des kampfes", 
der kalte stahl, das schwert. sp^nn 
pl. spamir, die dünnen hölzer, woraus 
eine scheide gemacht wurde; solche 
hat man in alten gräbem gefunden. 
sigvipTf „der bäum des kampfes", 
einkrieger. snyrtir hrings, eigentl. 
„der, welcher das schwert fegt oder 
blank erhält". 

Die Strophe scheint etwas anderes 
vorauszusetzen als was der vorher- 
gehende text gibt; augenscheinlich 
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tiislis träume und Strophen. 79 

5. Nli sagSi AuSr p& & brottu — „ok hafSa ek vit til 6(S.XXIX. 
)?ess, at haetta }?eim eigi h^r." 

Glsli sagöi, at )?anii veg var ok allra bezt, at J?eir hittiz 
eigi; ok sefaz hann brätt, ok eru nü kyrr ein ti?5endi. 6. Svä 
er sagt, at nü eru eigi meir eptir en tveir vetr )?ess, er 5 
draumkonan sagSi hann mundu Ufa. Ok er & Iför, er Gisli f 
6eir]rj6fsfirSi, ok koma aptr draumar bans allir, ok hart3ar 
svefnfarar, ok kemr nü jafnan at hänum draumkonan sü en 
verri, ok p6 hin stundum, en betri. 7, Einhverja nött er f>at 
enn, at Gisla dreymir, at konan sü en betri kom at hänum; lo 
hön s^ndiz hänum rlöa grdm hesti, ok b^?5r hdnum meÖ s6r 
at fara ok til sins innis, ok pat j'ekkiz hann. 8. Dan koma 
nü at hüsi einu, )>vi er naer var sem hol! vaeri, ok leiSir hön 
hann inn 1 hüsit, ok }?<5ttu hänum }?ar vera haegendi 1 pgllum, 
ok vel um büit. 9. Hön baÖ hann }?ar vera ok una sör vel lö 
— „ok skaltu hingat fara, p& er }?ü andaz," sagöi hön, „ok 
njöta hör fjär ok farsaelu." 

10. Ok nü vaknar hann, ok kvaS vlsur n^kkurar eptir 
}?vl sem hann dxeymöi: 

23. Fleins bau}? me}? sör sinom 20 

saumhl^kk gr<^om blakke, 
\>& vas brü}>r vi}?, bei}?e, 
blf}? lofskreyte, rf}?a; 
mägrundar kvazk mundo, 
mank or}? of }?at 8kor}?o, 25 

hyrjar Söl af heilo, 
hornfloe}?ar, mik gr(B}?a. 

hat Gisli den tod porkels Mher hl9kk bau)? fleinsbeil^e rif'a sinom 

er&hren und weiss noch nicht, wer gr(^om blakke mep s6r; pk vas 

ihn getötet hat. bru)?r blij? vi}? lofskreyte; migrundar 

hyrjar Söl kvazk mundo groej^a mik 

6. Hör seil, mmarit. af heilo; mank or}> hornfloe}7ar 

8. avefnfarary s. zu c. 23, 2. skor}?o of p&t 

11. gram hesti, weun man von .Die frau bot dem krieger an 
einem grauschimmel oder falben mit ihr ihr graues pferd zu reiten; 
(bleikr hestr) träumt, so deutet das da war die frau freundlich gegen 
auf den nahen tod. den dichter; die frau sagte, dass sie 

12. inni, n. „wohnung^. mich ohne betrug heilen würde; ich 
17. fjär ok farscBlu, allit. formel. erinnere mich der worte der frau 
8tr.2d. Pros.wortfolge: Saum- darüber". 
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Gislis dtroplieiii. 



GS.xxa. 



24. Dyr \6t dr<Jpo stjöra 
dis til sess of ylsat 
loeges eldß, J^ars l<Jgo 
(litt t^mek J?vi) dynor; 
ok mep b6t en svinna 
saams leidde mik Nauma, 
säkat hol 1 hvflo, 
hlaat skald sseing blanta. 



10 



15 



25. Hingat skalt, kvhp hringa 
Hildr at ö}?ar gilde, 
flein)?olla mep fuUo 
fallheyjafr of deyja; 
pi mont, mir, ok Urne 
Isangs f6e I^ylsa, 
)>at hagar okr til aa}>ar, 
ormUj^s, fyrir rd)?a. 



Savmhlgkky „die walkür e des 
nähens*', eine frau. fleinsbeiße (fleins 
ist E. Gislasons koDJ. Air heim)^ 
„einer, der den speer fordert, er- 
obert", ein krieger, hier Gisli selbst. 
hfskreyterf „einer, der das lied (eig. 
lobgedicht) niedlich macht*', ein 
dichter. Mdgrundf „die erde der 
möwen*, das meer; „hyrr, fener, 
(konj. für hneige^ des meeres", das 
gold, dessen Söl (sonne, asin) eine 
firau. groeßa ist unzweifelhaft die 
lesart beider haupthandschriften. 
Homflcdpr, „die flut des homes", 
das bier; dessen skorpa, ungefähr 
„trägerin", eine frau. 

Str. 24. Pros. Wortfolge: Dyr 
dis loeges elds 16t of visat dr^po 
stjöra tu sess, t^ars dynor l^go; 
tynek pYi litt; ok en svinna saums 
Nauma leidde mik mep s6r; skald 
hlant blauta sseing ; s4kat hol i hvilo. 

„Die herrliche frau wies dem 
dichter einen sitz an, wo daimen- 



polster lagen; das vergesse ich nie- 
mals; und die kluge frau führte mich 
mit sich (in ein Schlafzimmer); der 
dichter (ich) bekam ein weiches 
bett; ich sah keine Unebenheit im 
bette". 

Dis Icßges elds, ,dis, göttin, des 
meerfeuers, d.i. goldes", eine frau. 
dr^po stjöre, „einer, der eine dräpa 
(eigentlich lobgedicht; vgl. lof in 
Str. 23) verfertigt", ein dichter. 
saums NcMtna = saumhlgkk in der 
vorigen Strophe. 

Str. 26. Pros. Wortfolge: 
Hingat skalt of deyja mep fullo, 
flein]7olla fallheyjal>r, kva)? hringa 
Hildr at 6p9X gilde; pi mont, orm- 
lit^s UUr, r4J?a fyrir f6e pYiaa. ok 
isungs Hme; j^at hagar okr til auj^ar. 

„Hierher wirst du, krieger, beim 
tode, gewiss kommen, sagte die frau 
zum dichter; dann sollst du, frei- 
gebiger mann, über diesen reichtum 
und die frau selbst gebieten; das 
wird zum glück für uns beide". 
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Helgi und H4var5r gehen auf kondschaft aas. 
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Helgi und H4var5r werden auf kundschaft aasgesandt. £yj61fs erfolglose GS« XXX. 
fahrt nach dem Geirf'jöfsfjorSr, wo er AuSr vergeblich zu bestechen sacht. 

XXX, 1. Frä I?vl er sagt, at einhverju sinni var Helgi [977—781 
enn sendr & njösn 1 GeirJrjöfsfjorÖ; ok )?ykkir mgnnuin ärseöiligt, 
at Glsli myni par. 2. Sd maör ferr meÖ hänum, er HävarSr 
h^t; bann hafSi komit üt nm sumarit äSr, ok var frsendi Gests 
Oddleifssonar. 3. Peir väru seodir i sköga, at hgggva efnitr^; $ 
en p6 at I?etta vseri yfirbrag?5 & feira ferÖ, \>& bjö p6 bitt 
undir, at }?eir skyldi leita at Glsla ok vita, ef }?eir fyndi 
fylgsni Glsla. 4. Ok einn dag at kveldi sjä }?eir eld 1 kleif- 
nnum fyrir sunnan dna; pat var um dagsetrsskeiS okniSmyrkr 
sem mest. Pä spyrr HävarÖr Helga, bvat p& si til räös — lo 
„ok muntu," segir bann, „vera )?essu vanari en ek." 

&. „Einn mun d gprr," segir Helgi, „at blaöa b^r V9r8u 
ä b61i j^essum, er nü stgndum vit ä, ok mun p& finnaz er Ijöss 
dagr er; ok s6r beSan frä vQrSunni til kleifanna, er skamt er 
at sjä." 15 

6. Petta taka }?eir rdös, ok er }?eir bafa blaöit V9r5una, 
sagSi HävarSr sik syfja, svä at bann kvez ekki mega annat 
en sofa. Hann gerir svä. 7. En Helgi vakir ok bleör pat 
sem ög^rt var at voröunni; ok er bann baföi pyi lokit, p& 



of ist von E. Gislason eingesetzt 
(Nj41a II, 13^—39). fleinpolla (vgl. 
auch K. Gisl. daselbst) fallheyjapTy 
„der, welcher den fall der bäume 
oder pfeüer der Speere bewirkt", 
ein krieger, Gisli. heyjaßrj eine 
ungewöhnliche bildung zu vb. heyja, 
hdpa, hringa Eildr, „die Hild der 
ringe", die frau. öpar gildir, „der 
ein lied verfertigt"; gildir v. gilda, 
„vergrössern , gross machen, ge- 
deihen lassen". Ormldpf „das land 
oder bett der schlänge" = gold; 
„des goldes Z7Wr", ein reicher, frei- 
gebiger mann; vielleicht ist diese 
Zusammenstellung gewählt, weil üllr 
= got wülpuSf in alter zeit ein gott 
des reichtums war. isungs Ilmrt 
isungr, eine art kopfputz der frauen 
(s. Ön. E. II, 494); Ilmr — dies wort 

SAgabibl. X. 



beruht auf konjektur für gllu in S; 
fehlt ganz in M — eine asin (Sn. E. 
1,556); das ganze „eine frau". 

Cap. XXX. 2. ärceöiligtf „wahr- 
scheinlich". 

4. sumarit äör, „den letzten 
sommer". 

5. efnitrif ,bauholz". 

6. yfirbragd, n. „vor wand". 

6.7. bjö—widir, „steckte da- 
hinter" (war der wirkliche zweck). 

8. fylgsni, n. .versteck". 

9. niömyrkrf n. „völlige finsternis". 

12. Einn (seil, kostr) mun ä ggrr, 
„nur ein mittel wird zu ergreifen 
sein". 

hlada, „aufschichten". 

13. finnaz, fylgsnit fügt S zu; das 
ist jedesfalls der sinn. 

6 
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82 Eyjölfr strebt dem Gisli nochmals vergebeDS nach. 

GS* XXX, vaknar HävarÖr ok biCr Helga p& sofa, en hann kvez vaka 
mnndn. Ok Helgi sefr um hrfS. S. Ok i meSan hann sefr, 
tekr HdvarÖr til verks ok berr ä brott v^röuna alla ok s6r 
hvern steininn i ndttmyrkrina. 9. Ok er hann hefir }>at gQrt, 
5 p& tekr hann stein einn mikinn ok keyrir niör & bergit naer hgfSi 
Helga, Bvä at jgrtSin bifaSiz viÖ; ok ]>& sprettr Helgi upp, 
ok verSr äkafa hraeddr ok felmsfallr ok spnrSi, hverju gegndi. 
10. HävarÖr sagöi: „MaSr er 1 sköginnm, ok hafa margir 
flllkir komit 1 nött." 

10 „Pat mnn Glsli verit hafa," segir Helgi, „ok mun hann 

hafa oröit varr viÖ okkr; ok mättu päd skilja, f^lagi göör!" 
segir hann, „at vit mnnam allir lemjaz, ef i okkr kemr slfkt 
grjöt; ok er engi annarr & gjrr, en veröa & brottu sem 
s^ötast." 

15 11. Nu rennr Helgi sem fljötast m& hann; en HdvarSr 
gengr & eptir ok biSr Helga eigi hlaupa undan s6r; en Helgi 
gaf at pyi engan ganm, ok för sem foetr togu8u. 12. Ok at 
lykSnm koma l^eir bäSir til skips ok stfga j^ar & ok Ijösta 
siSan ämm i sj6 ok röa sem äkafast, ok l^tta eigi fyrr sinni 

20 fer5, en )?eir koma heim 1 Otradal, ok segir He^gi, at hann 
er vlss oröinn, hvar Glsli er niÖr kominn. 13. Eyjölfr vlkz 
vi8 skjött ok ferr )?egar viÖ tölfta mann, ok er )?ar 1 f9r Helgi 
ok HävarÖr; }?eir fara til )?ess er ]>eiv koma 1 6eirJ?j6fsß9r5, 
ok ganga um alla sköga at leita vQrSunnar ok fylgsnis Gfsla, 

25 ok fundu hvärtki. 14. Nu spyrr Eyjölfr HdvarS, hvar J?eir 
settu vgröuna. 

Hann svarar: „Eigi mi ek }?at vita, p\l at bseöi yar, at 
ek yar svä syfjaSr, at ek yissa fätt frä m^r, enda hlöS Helgi 
pi y^rSuna, er ek svaf. Eigi )?ykki mix eryaent, at Glsli 



3.4. 8^ hverfiy ^einen jeden flir 17. sem foetr toguöu, „soviel seine 

sich**, d. h. er wirft die steine weg beine yermochten". 

und zerstreut sie so viel er konnte. , .^ , . . , 

5. keyrir-bergU, „wirft ihn nieder 21 . 22 vikzvxdOgm.^aizt sich 

auf den felsgrand" (gerade wo er ^f"?>" ,«^^«" '" bewegong«. 

stand) ^8'- Hrafnkel» saga (1M7) s. 18, 13 : 

9. slikir, 8cU. »teinar. *f7 (SrafnkeO) veikz viÖ »IgöU 

13. er engi annarr ä g^rr, „es "* ^'^' «^^ '^♦» •*»^- 

bleibt uns kein anderer aosweg 28. frd mir, »weg von mir", „rnnd 

übrig* (Tgl. oben zu § 5). nm mich henun". 
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Eyj6lfr versucht die AnÖr zu bestechen. 83 

hafi orSit varr viö okkr ok hafi borit brott vorBuna, ]>& er öS. XXX. 
l^^sti, ok vit värum i brott farnir." XXXI. 

15. l>& mielti Eyjölfr: „AfauÖit verSr oss mjgk um )?etta 
mal, ok munu y6t aptr enüa," 

ok &y& gera peiv, ok kvez Eyjölfr äör vilja hitta Au8i. 5 
16. I>eir koma nü & bceinn ok ganga inn, ok settiz Eyjölfr 
enn & tal viC Au8i. 

17. Hann tekr svä til orSs: „Ek vil eiga kaup vi?5 |?ik, 
Au?5r!" segir bann, „at }?ü seg mör til Gfsla, en ek mun gefa 
]>6y )?rjü hundruö silfrs, l>au sem ek hefi tekit til hgfuSs honum; lo 
J>ti skalt ok eigi viö vera, er vor tgkum hann af llfi. 18. Pat 
skal ok fylgja, at ek mun f& ^ör räSahag ]^ann, at gllu si 
betri, en sjd hefir verit. Mättu ok ä )?at Uta," segir hann, 
„hversu öhallkvsemt p6r verör at liggja 1 eySifirÖi J^essum, ok 
hljöta )>at af öh^ppum Glsla, ok sjä aldri frsendr ok nauS- 15 
leytamenn." 

19. Hön svarar: „Par J^ykki mör övaenst um," segir hön, 
„at vor verSum um ]?at satt, at l>ti fäir mör )^at gjaforÖ, at 
m6r J^ykki jafnt viS )>etta. En p6 er )?at satt, sem maelt er, 
at fö er bezt eptir feigan; ok Ut mik sjd, hvärt fö )>etta er 20 
svd mikit ok frltt, sem )?ü segir." 

20. Hann steypir nü fönu i knö henni, ok hefir hön hond 
1, en hann telr ok tjär fyrir henni. GuSrfSr föstra hennar 
tekr at grdta. 

Eyjölfr erfährt von AuÖr eine schimpfliche abweisnng und kehrt nach 
hause zurück ohne Gisli gefunden zu haben. 

XXXI, 1. Si?5an gengr hön üt ok til möts vi5 Gisla ok 25 
segir hännm: „Föstra min er nü vitlaus oröin, ok vill svikja 
I>ik." 

3.4. Äfaudit verör 088 mjpk um terierendes Sprichwort; hier seheint 

ßetta mäly , wenig glück ist uns in feigr geradezu ,ytot*' zu bedeuten, 

dieser sache beschieden". nicht wie sonst ,,dem tode anheim- 

7. enfif wie früher, c. 22, 5. gefallen**. 

8. eiga kaup üiößikj , einen handel 23. tehr ok tjdr^ ein alliterierender 
mit dir abschliessen'*. ausdruck: „er braucht yiel worte** 

9. at pü seg m&r^ s. zu Eyrb. (um sie zu überreden). 
c. 19, 18. Ueber segja til ehSy s. 

oben zu c. 22, 4. Cap. XXXI. s. 84, 1. Qer pu p6r 

20. fi— feigan j ein altes, alli- gott i hug, „sei gutes mutes". 

6* 
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GutJriÖr meldet Gisli den venneintlichen verrat. 



US. XXXI. Glsli maelti: „Ger pii pir gott i hug, }?vl at eigi mun 
m^r }?at at fj^rlesti ver8a, at Au8r s6 räöbani minn." 

2. Ok kva8 tIsu: 

26. Segja menn at manne 
5 mj6 HUn hafe sfnom 

fjar}?ar elgs of folget 
fürvangs hnge ranga, 
en grjötglons grätna 
grnndar fit vitom sitja, 
10 hykkat hcelebrekko 

hrannlogs at pyi sanna. 

3. Eptir pettsi ferr mserin heim ok segir ekki, hvert hön 
hefir farit. Eyjölfr hefir p& talit silfrit, en AuÖr mselti: „I 
eugan stat3 er f^it minna eSa verra en pA hefir sagt, ok mun 

15 p6r nü J^ykkja ek heimilt eiga at gera af, sllkt er m6r syniz." 

4. Eyjölfr tekr pvi glaöliga, ok ba?5 hana at visu gera 
af, sllkt er hön vill. AuÖr tekr nü f^it, ok laetr koma 1 einn 
störan 8J68; stendr hön slSan upp ok rekr sjöSinn meS silfrinu 
i nasar Eyjölfi, svä at ]>egar stokkr bl6t3 um hann allan. 5. Ok 



2. fjgrlQstr^ m. „tod". 

rdöbaniy m. Jemand, durch dessen 
anschlage ein anderer das leben 
verliert». 

Str. 26. Pros. Wortfolge: Menn 
segja, at mj6 Qar}>ar elgs fürvangs 
Hlin hafe of folget manne sinom 
ranga hnge, en vitom grjötplons 
grondar fit sitja grätna; hykkat 
hoelebrekko hrannlogs sanna at pwi. 

,,Man sagt, die schlanke fraa hege 
einen Wüschen sinn gegen ihren mann ; 
ich aber weiss, dass die fran weinend 
dasitzt; ich glaube nicht, dass es mit 
recht von der frau gesagt wird". 

fjarpar^Hlin = fjarpar elgs 
vangfürs Elin (für ist konj. K. Gisla- 
sons [Skjaldedigtenes beskaffen- 
hed, s. 293, vgl. Udvalg] für fley); 
fjarßarelgr, „das elentierdesQords", 



ein schiff; dessen vangr, „land", das 
meer; „des meeres fürr, feuer" = 
gold ; „des goldes Hlinj asin", die firau. 
folget, „heimlich gehegt", grjötglons- 
fit grundar (grundar ist konj. flir 
gull[z]); grjötglonn, „der fisch des 
Steinbodens", die schlänge; deren 
grund, land, bett, ist „gold"; fit 
ist synonym mit jgrÖ in frauen- 
umschreibungen. grdtna: M hat 
gratin f S gatna (AM gotna), Ihre 
sorge und ihr weinen ist beweis für 
ihre liebe zu Gisli. hrannlog, „die 
flamme der welle", {hrann ist Ver- 
besserung für hann)j das gold. hcde- 
brekküf „die erde, asin {brekka wie 
fit = JgrS)f die mit etwas prahlt"; 
das ganze „eine fran". ßvi, das, 
was in der ersten halbstrophe an- 
gedeutet ist. 
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AuÖr weist Eyjölfr schimpflich ab. 85 

msßlti: „Haf nü l?etta fyrir auBtryggi l?fna, ok hvert ögagn GS.XXXI. 

meß. Engi vän var p6Y l?ess, at ek mynda selja bönda minn 

1 hendr illmenni l?fnu. Haf nü l?etta, ok me8 ba38i sk9mm ok 

klaeki. Skaltu l?at muna, vesall maSrl me8an \>A lifir, at 

kona hefir barit pik, en l?ü munt ekki at heldr fä, l?at er pi. 5 

vildir." 

6. Pä mselti Eyjölfr: „HafiÖ hendr ä hundinum ok drepi, 
p6 at blaut5r so." 

Hävart5r tekr p& til ort5a: „P6 er f9r vdr helzti ill, p6 at 
v^r vinnim eigi l?etta niBingsverk; ok standi menn upp ok 10 
Mti hann eigi )?essu nä." 

7. Eyjölfr mselti: „Satt er et fornkveöna: dn er ills gengis, 
nema heiman hafi." 

Hävar?5r var vinsaell mat5r, ok vdru margir bünir at veita 
hänum li8 til l?essa, en i annan sta8 at firra Eyjölf öhappi; 15 
ok ver8r hann nü svä büit at hafa, ok ferr ä brott vi8 l?etta. 

8. En ä8r en Hävar8r gengi üt, mselti Au8r: „Ekki mun 
sannligt at halda skuld l?eiri, er Gisli ä at gjalda p&Vy ok er 
hör fingrgull, er ek vil at pA hafir." 

„Ekki munda ek )?etta p6 heimt hafa," segir HävarSr. 20 

„Ek vil nü p6 gjalda," segir Au8r. 

Hön gaf hdnnm p6 raunar guUit fyrir liBveizlu sfna. 

9. HävarSr fekk sör hest ok ferr su8r & Strgnd til Gests 
Oddleifssonar, ok vill eigi lengr vera me8 Eyjölfi. 10. Eyjölfr 



1. auötryggi, f. „leichtgläubig- stammt aus dem eigenen haase**. 
keit". gcf^gif „gefolgschaft". 
(^9(^9^f ,unheil". 15. öhappij nämlich ein weib zu 
3. iZ/menni/»nu, „dir, du Schurke"; töten, was ihm nur schände ein- 
über diese ausdrucksweise s. Arkiv gebracht hätte, 
f. nord. filol. XVI, 241 ff. und die \q, verör—hafa, „er muss sich 
dort citierte litteratur. mit dem, was er erlangt hatte, zu- 
8. blauÖTj „von weiblichem ge- frieden geben" (muss den schimpf 
schlecht*. auf sich sitzen lassen). 
10. niöingsverkf „Schandtat". 18. skuld, in S wird erzählt, dass 
12. 13. dn—hafi, ein viel citiertes HavarÖr dem Gisli einige waren ge- 
sprichwort (Droplaug. [1847] s. 23,3; horgt habe, aber dies ist sicher ein 
Nj41a c. 17, 13; Hcensna-pöris saga späterer zusatz. 
ed. Heusler 8,30 u. ö.): „alles böse, 23. Strgnd = BarÖastrgndf wie 
was mit einem (auf der reise) folgt, c. 22, 7. 
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86 (xislis träume 

OS.XXXi. ferr heim 1 Otradal ok nnir illa sinni ferS; endal^ötti m^nnum 
XXXII. j7es8i fer8 en haeSiligsta. 

Gislis träume und Strophen. 

[978] XXXII, 1. L18r svä nü sumarit, at Glsli er 1 jarShtisiim 

sfnnm, ok er varr um sik ok setlar bann nü ekki f brott; 

5 J?ykkir hännm nü fokit vera 1 oll skjöl, nü eru ok liSnir 

draumavetr bans g9rvallir. 2. Pat berr enn til einbverja nött 

um sumarit, at Gfsli Isetr illa i svefni; en er bann vaknar, 

spyrr Au5r, bvat bann befSi dreymt 3. Hann segir, at nü 

kom at bännm dranmkonan sü en yerri ok maelti syd: ,,Nü 

10 skal ek J?vl gUu breg?5a, er en betri draumkonan maslti viö 

]7ik; ok skal ek J^ess räSandi, at J^^r skal l^ess ekki at gagni 

ver8a, er b6n befir maelt" 

4. M kvaS Glsli visu: 

27. Skolol?a it, kva)? 8kor)?a 
15 skapkers, saman verj^a, 

svä befr ykr til ekka 

eitrs go)? munar leitat; 

allvaldr of befr aldar 

erlendes J?ik sendan 
20 einn ör yjro ranne 

annan beim at kanna. 

5. „Dat dreymBi mik enn," 8agt5i Glsli, „at sjd kona kom 
til min ok batt ä bofuB m^r dreyruga büfu, ok p6 äör bofuS 
mitt 1 blö8i ok jös & mik allan, svd at ek varÖ alblööugr." 

Cap. XXXII. 5. fokit, „zu- freude heimgesucht; der herr der 

geschneit". mensohheit hat dich allein (ohne sie) 

11. pess ekki, „nichts von dem". ^^^ eurem hause weg gesandt, um 

eine andere weit aufzusuchen". 

Str. 27. Pros. Wortfolge: It ie, Gisli und AuÖr. sÄopÄcrsÄÄorM, 

skolol>a [AM: skulu ]>o it kvaH sÄai?Ä;cr, „mischfass", oder ein grosses 

ver)7a saman, kva}? skapkers skor}?a; bierfass; dessen skorßa (s. zu str. 23), 

svä hefr go]^ leitat ykkr munar eitrs eine frau. munar eitr, „das gift 

vi]? ekka; allvaldr aldar hefr of der (liebes)freude" ist „die sorge, 

sendan ]7ik einn ör y)7ro ranne er- kummer, elend*, allvaldr aldar = 

lendes at kanna annan heim. goß in z. 4. Gisli war ja ein halber 

„Ihr sollt nicht zusammen wohnen, Christ, hefr of sendan muss be- 
sagte die frau; so hat gott euch deuten „er hat bestinmit, dich zu 
zum härm mit dem gift der liebes- senden, dich kommen zu lassen". 
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and Strophen. 



87 



6. Gfsli kvaÖ visu: 



28. Pvä hug}?ak m^r Drü)?e 
)?remja hlunns ör brunne 
Olsens elda lanj?re 
au]?s mfna skor ranj^a, 
ok (hraun kveifar) hreife 
h^nd vsere J'vf bände 
bäls f benja ^le 
(hl6p rau)?) vala sl6)?ar. 



7. Ok enn kvaS hann: 



29. Hng)?ak geyme-69ndol 
gnnnQldo m6r falda 
of rakskorenn reikar 
ruf dreyrugre hüfo, 
vsere hendr & henne 
1 hjgrregne )?vegnar; 
svä vak)?e mik Saga 
sanms ör mfnom draume. 



GH. 
XXXII. 



lü 



15 



Str. 28. Pros. Wortfolge: 
RngpBk aii]78 praj^e |:>va m^r mina 
sk9r rau)7a Ö|'ens elda lautre 6r 
l^remja hlunns bronne, ok h9nd vseri 
}?vi vala hreifi-slöj^ar bäls bände i 
benja 61e; blö)? rau]? kveifar hraun. 

„Ich träumte, dass die firau mir 
mein rotes haupt mit blut aus dem 
braunen des Schwertes wusch; und 
dass die hand der frau im blute 
(.blutig) wäre; das blut färbte mein 
haapt 

aups PrupTj „die pruör, asin, des 
reichtums^, die fran. öpins eldar^ 
„die flammen Odins", die Schwerter, 
deren laußr, schaam, ist blat; premja 
hlunnr, „der stock der/>rcwjar* (eines 
gewissen schwertteiles) „schwert"; 
dessen brunnr ebenfalls blut; nur 
wenn die Umschreibungen aufgelöst 
werden, erscheint in dem satze einiges 
tiberflüssig. Vala hreifi- (konj. für 



hrcefttj hreifa) slöÖar hals hand: 
valaslöp, „der weg, sitz des falken", 
der arm, hreifi- „beweglich"; „des 
armes bäl, flamme" = gold, dessen 
band, „gottheit, göttin" = die frau; 
das letzte wort kommt sonst nur im 
plur. vor (bgndf die götter). benja 
üj ä ist hier identisch mit „regen"; 
„der regen der wunden" ist blut. 
kveifar hrami, kveif ist haube; 
„hraun der haube" ist das haupt; 
vgl. hjalma klettr u. dergl. 

Str. 29. Pros. Wortfolge: 
Hug)7ak geyme - G9ndol gunn9ldo 
falda m6r dreyrugre hüfo of rak- 
skorenn reikar ruf, va^re hendr ä 
henne {'vegnar i hJ9rregne; sv& 
vak)7e Saga saums mik 6i minom 
draume. 

„Ich träumte, dass die schwert- 
G9ndol eine blutige haube mur auf 
mein eben geschorenes haar setzte, 
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Gislis trSume 



OS. 8. Nd gerSiz svä mikit um dranma Gfsla, at hann gerir 

XXXn. gvd myrkhrseddan, at hann )?orir hvergi einn saman at vera; 

ok ]?egar er hann leggr sin anga saman, \>& &fniz hännm en 

sama kona. 9. Pat var enn eina nött, at 6(sli l^t rannUtt i 

5 svefni. Au5r 8pur?5i, hvat fyrir hann baeri. 

10. „Dat dreymßi mik," segir Gfsli, „at menn koemi at 
oss, ok Yseri Eyjölfr 1 (qr ok mart annarra manna, ok hittnmz 
v^r, ok vissa ek, at äburSir ur?5u meS oss. 11. Einn feira 
f6r fyrstr, grenjandi mj()k, ok J?6ttumz ek h9ggva hann sundr 
10 i miSjn, ok J?6tti m^r vera ä hdnnm vargs hofu8. Dd söttu 
margir at m^r; ek )?6ttumz hafa skjyldinn 1 hendi m^r ok 
verjaz lengi." 12. Gfsli kvaS p& visu: 

30. Vissak fjandr at fände 

(fekk ek inne li]? minna) 
15 är, J?6tt eige vaerak 

anda]7r, at m^r standa; 

(gi^tom v6r) en vsere 

(valtafn 1 man hrafne) 

fri}?r i f9gro h\6pe 
20 fal'mr J?inn roJ?enn mlno. 



dass ihre bände blatbesprengt wären; 
dann erweckte die frau mich aus 
meinem schlafe*^. 

Qeyme-QQndol gunngldo, gunnälda 
„die welle des kampfes", der blnt- 
Strom, „die Gondel, die das blut auf- 
bewahrt*, die mit blut bespritzende 
frau des traumes. reikarrufr, „die 
roggenähre des hauptes^, die haare, 
ret/c, eigentlich .der scheitel", die 
haare werden mit langem stroh ver- 
glichen, hjgrregtiy „der regen des 
Schwertes^, blut. Saga saumSf die 
frau Gislis, Au$r. 

2. myrkhrcBddrj „vor der dunkel- 
heit sich fürchtend". 

3. leggr — samanj „schliesst". 

4. raunlitt = raunillaf „sehr un- 
ruhig". 

5. bcerif plusquamperfektisch: 



,was fUr ein gesteht er gehabt 
hätte". 

8. dburdir, „gegenseitige angriffe'', 
vgl. bera vdpn d. 

Einn, dieser eine istNjösnar-Helgi, 
s. c. 33. 

Str. 30. Pros, wortfolge: 
Vissak ks fjandr standa at m6r at 
funde, p6ii eige vaerak andaj^r; ek 
fekk inne minna li)', en )nnn Mfr 
fa^mr vaere roj'enn i mino f9gro 
bl6^e; v^r g^tom valtafn i man 
hrafne. 

„Ich merkte früh, obschon ich 
nicht tot war, dass die feinde mich 
bei der begegnung angriffen; ich 
hatte viel geringere mannschaft im 
hause, — und dass deine schönen 
arme durch mein hellrotes blutrot- 
gefärbt wären; ich schaffte leichen- 
beute zur freude des raben herbei. ** 
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und Strophen. 89 

13. Ok enn kvaS bann: 

31. Mi^ttnt skilde skalde, 
skjv)ldr kom m^r at halde 
(g<Jtoin hug) vi)? hneite, 

hJ9r gellanda bella, 5 

ä)?r an mik )?eir8 mfno 
moDo aldrlage valda, 
gnyr vas hjgrs at heyra 
h<^r, ofrlil?e b<^ro. 

14. Ok enn kvaS hann: lo 

32. St6k of einn, &pr ynne 
ärflognes mik säran, 
hrseloekjar gafk hanke, 
huggendr, Munens tuggo; 

sneil? at sfno ripe 15 

sverj?8 egg i tvau legge, 
miste menja lester 
(manns bot vas J?at) föta. 



es. 
xxxii. 



Ar, ,früh**, scheint die zeit des 
Überfalles anzudeuten, pött usw. ist 
ein etwas sonderbarer satz; der sinn 
scheint zu sein: ,obwol ich nur 
träumte*', lip, nämlich seine fran und 
das mädchen GuÖriÖr. 

Str. 31. Pros. Wortfolge: 
M<^ttot bella skilde skalde gellanda 
hJ9r; skjoldr kom m6r at halde vi)? 
hneite — g<^tom hug — , i}?r an J>eir, 
es mono valda aldrlage mino, b<^ro 
mik ofrli)7e; hJ9rs gnyr vas h<^r at 
heyra. 

,Sie konnten nicht den schild des 
dichters mit klirrendem Schwerte 
vernichten; der schild beschirmte 
mich gegen das schwert — ich war 
mutig — j bis die leute, die meinen 
tod herbeiführen werden, mich über- 
wältigten; es war ein lauter lärm 
der Schwerter zu hören". 



Str. 32. Pros. Wortfolge: St6k 
of einn, 4]7r huggendr ärflognes 
ynne mik säran; gafk hrseloekjar 
hauke tuggo Munens ; sverl's egg 
snei)> at sino rkpe legge i tvau; 
menja lester miste föta; f^at vas 
manns bot. 

„Ich überwand einen, ehe die 
krieger mich verwunden konnten; 
ich gab dem raben das futter Munins; 
die schwertschneide zerschnitt eigen- 
mächtig zwei Schenkel; der mann 
verlor seine beine; das war helden- 
ehre«. 

huggendr ärflognes ^ „die tröster, 
erfreuer des raben", die krieger; 
ärflognirj eigentlich „der früh am 
morgen fliegt", hrceloekjar haükrj 
„der habicht des leichenbaches (des 
blutes)", rabe. tugga Munens, „das 
futter des Muninn (des raben Odins) 
= „die leiche"; tugga, eigentl. „was 
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GisUs träume 



GS. 15. Nu IfSr & haustit, ok minkar ekki dranmana, ok heldr 
XXXII. er vaxandi gangr at )?eim. Dat var eina nött, er Gfsli 16t 
enn illa f svefni; Aut3r spurSi p& eon, hvat fyrir hann baeri. 
16. Gfsli kvaS visu: 

5 33. Hugl^ak, brä}?r! of bäl?ar 

benvl)?e m6r 8l}?or 
(J>aDn h^foin v^r at vinna 
yflsinn) ofan rinna; 
slikt dreymer mik, seima, 
10 sekr emk vi)? her nekkvat, 

(bf)?om brodda hrl}?ar) 
blfj? Lofnl )?egar8 sofnak. 

17. Ok enn kva?5 hann visu: 

34. Hugl?ak bll}? of bäl?ar 
15 baug-Hlfn Gnäar mlnar 

her)?ar hv9S8o sverj>e 

hJ9rnets Regen setja, 

ok (väss) maerar vsere, 

V<Jr, af miklo färe, 
20 (llkn reynom svä) lauka, 

llfs väner m^r gränar. 



man auf einmal zum kauen im munde 
hat", menja Uster^ „der verderber, 
Vergeuder, der ringe" ein (freigebiger) 
mann, manns bot, vgl. drengsbötj 
„was die ehre und den wert eines 
mannes vergrössert". 

Str. 38. Pros. Wortfolge: 
Hngl'ak, bru)7r! benvij^e rinna m^r 
ofan of ba]7ar si|7or; t'ann vilsinn 
hofom v6r at vinna; slikt dreymer 
mik, bli|7 seima Lofn! {^egars sofnak; 
emk nekkvat sekr vij? her; bif'om 
brodda hri]7ar. 

,,Ich träumte, frau! dass das blut 
mir an beiden selten herabströmte; 
eine solche mühe habe ich aus- 
zustehen; solches träumt mir, liebe 
frau! sobald ich einschlafe; ich habe 



nicht die leute geschont; ich erwarte 
einen kämpf". 

Brüpr, ist konj. J. porkelssons für 
bloß, benviße (ebenso f. -vipes) „der 
see der wunde", das blut vilsinnr 
(8ipr)y „arbeit, mühe, drangsal". bliß 
konj. für ben. seima Lofn, „Lofn, 
asin, des goldes", die frau. pegarsz 
ßegar AM, er M, S. brodda hrlp, 
„der Sturm der pfeile oder Speere", 
kämpf. 

Str. 34. Pros. Wortfolge: 
Hug)?ak hJQrnets Gndar Regen setja 
bl6}? of bäl?ar herj^ar minar hvosso 
sver]?e, bauga-Hlin; ok mserar lifis 
v^er vsere m^r gränar af miklo faxe, 
lauka V(Jr; sv4 reynom likn vass. 

„Ich träumte, dass der krieger 
durch sein schwert (durch einen 



Digitized by VjOOQ IC 



91 



und Strophen. 

18. Ok enn kvaS hann: 

35. Hugl?ak hllfar flagl?a 
hristeodr af m6r kvista 
(stör fiogom ben) brynjo 
bä)?ar hendr mep vende, 
eon fyr maekes manne 
nainn hugfak, Syn tvinna, 
(oss gein hjgrr of hjassa) 
hjalmstofn ofan klofna. 

19. Ok enn kvaÖ hann vfsu: 

36. Hugl?ak SJ9fn ( svefne 
silfrbands of m^r standa, 
GerJ?r hsfpe sü gerj^o, 
grätande, br$ väta; 



GS. 
XXXII. 



10 



schwerthieb) blut über meine beiden 
schultern hiuabfliessen Hess, o frau; 
und dass die schönen lebenshoff- 
nungen durch diese üble läge sich 
verdüsterten, frau; aber dadurch 
werde ich linderung (ende) der 
drangsal erfahren". 

Hjgrnets- Regen j hjgr- (konj. für 
hrce) netj «das (abwehrende) netz 
des Schwertes" = schild; „Ghi^j asin 
des Schildes" ist eine walküre, deren 
name (wie Hildr) gleichbedeutend 
mit kämpf ist; also ^Begenn des 
kampfes", ein krieger. Regenn ist 
wol ein name Odins oder einfach 
„beweger", „der etwas in bewegung 
setzt". bauga-Hlitif u. lauka Vgr, 
„die göttin der ringe, des lanches**, 
eine frau. gränn = grdr, „grau, 
düster", moerar, konj. Svb. Egüssons 
für ncerar. reynom, konj. für reyrh'umz 
and VOSS für val, 

Str. 85. Pros. Wortfolge: 
Hagl^ak hllfar flag|?a hristendr kvista 
af m^r ba|7ar hendr me]? brynjo 
vende; fingom stör ben; enn hugl^ak 



minn hjalmstofn klofna ofan fyr 
msekes munne, S>'n tvinna; hjorr 
gein oss of hjassa. 

„Ich träumte, dass die krieger mur 
beide arme mit dem Schwerte ab- 
hieben; ich bekam grosse wunden; 
weiter träumte ich, dass mein haupt 
durch die schwertschneide ganz zer- 
splittert wurde, frau; das schwert 
gähnte über meinem köpfe '^. 

Hlifar flagß, ,die riesin des 
Schildes", die axt; deren hristendr, 
„Schwinger", die krieger. brynjo 
vgndr, .derstabderbrünne** (welcher 
die brünne schlägt), das schwert. 
hjalmstofn „der baumstamm des 
helmes*^, das haupt. munnr, „mund" 
des Schwertes ist die schneide; man 
beachte die trefifliche Zusammen- 
stellung. Syn tvinna, „die asin des 
Zwirnes*, frau. 

Str. 86. Pros. Wortfolge: 
Hugl^ak i svefne Sjofn sUfrbands 
standa of m^r gratande; sd ger)70 
Ger]7r haf)?e v4ta br(J, ok en maera 
9ldu eld-Njoron bynde allskyndela 
sor min ; hvat hyggr m6r v^ro und )?vi? 
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Gislis letzte nacht. 



es. 

XXXII. 
XXXIII. 



ok eld-Nj^ron 9ldo 
aUskyndela bynde 
(hvat hyggr m^r) en msera 
min 8$r (und )?v( v<Jro). 



Gislis letzter tranm. Die feinde überraschen ihn. Erster angriff. 
AnSr leistet ihrem manne beistand. 

[978] 5 XXXIII, 1. Nü er Gisli heima )?at sumar, ok er nü kyrt. 
SiBan kemr sumarnätt en efsta. Da er J?e88 getit, at Gisli 
mätti ekki sofa, ok ekki )?eira )?riggja. 2. Ve8ri var pBjm 
veg farit, at & var logn mikit, h^lufall var ok mikit. Pä kvez 
Gisli vilja fara frä hüsum ok til fylgsnis sins suSr undir 

10 kleifarnar ok vita, ef hann maetti sofna. 3. Nü fara l?au oll. 
ok eru pxr i kyrtlum, ok drepa kyrtlarnir doggsl6?5ina. Gisli 
haft3i kefli, ok reist & rünar, ok falla nit5r spaenirnir. 4. Pau 
koma til fylgsnisins. Hann leggz ni8r ok vill vita, ef hann 
gseti sofit; en l?aer vaka; rennr & hann svefnhofgi ok dreymir 

15 hann, at faglar koemi i hüsit ok hjoggnz at i laemingi; 



),Ich sah im schlafe die frau 
weinend über mir stehen; diese 
frau hatte feuchte brauen; und (ich 
träumte) dass die herrliche frau 
sofort meine wunden verbände; 
welche bedeutung, glaubst du, hat 
dies für mich?«* 

SJQfn ailfrbands, „die asin des 
Silberbandes (um das haar)*, die 
frau. Gerpr gerpo (so AM), gerßa 
ist ein hemd oder mantel, dessen 
„asin" eine frau. gldo eld-Njgron^ 
„die asin des feuers der welle" (des 
goldes), die frau. 

Cap. XXXIll. 8. häuf all— mikit, 
„es hatte auch stark gereift". 

11. drepa — d^ggslödina, „bilden 
(durch das schleppen) eine ununter- 
brochene spur auf dem bereiften 
boden". 

12. falla y auch das zeigte den 
feinden den richtigen weg. 

15. i lasmingi, das wort Icemingr 



ist sonst unbekannt in der alten 
litteratur. Bj9m Haldörsson kennt 
das wort, welches er übersetzt 
„occultatio, cautela"; diese be- 
deutung passt aber nicht. In der 
folgenden str. wird eine schwache 
nebenform gebraucht, und diese 
kann dort nur mir dem folgenden 
Worte verbunden werden. Aus dem 
zusammenhange geht deutlich her- 
vor, dass es soviel als „gewaltsam- 
keit, ingrimm oder unablässigkeit" 
bedeuten muss. In M lautet der 
text anders, nämlich: fuglar . . ., er 
Icemingjar heita (peir eru meiri 
usw.) ; dieser text muss auf einem 
abschreiber-missverständnis beruhen; 
von vögeln, namens Icemingjar, kann 
überhaupt nicht die rede sein, noch 
unmöglicher ist, dass hier die lem- 
minge gemeint seien. Vielleicht ge- 
hört das wort zu neunorw. laam 
(an. Harn f.) = slöö, eine ununter- 
brochene spur nach etwas" ; vgl. auch 
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feir väru meiri en rjüpkerar, ok l^tu illiliga, ok hoft5u öS. 
välkaz i roSru ok blööi. 5. Pä spuröi AuÖr, hvat hann hafSi XXXIII. 
dreymt — „nü vdru enn eigi svefnfarar göSar." 6. Gisli 
kvaö visu: 



37. M^r bar hljöm 1 heime, 
h9r-Bil! )?äs vit skilfomk, 
(skekkek dverga drykkjo) 
dreyra sals fyr eyro; 
ok hJ9rraddar hl^dde 
heggr rjüpkera tveggja 
(koma mon dals d drenge 
d9gg) laemingja-hoggve. 



10 



,laama paa, gaa med svser fart, gaa 
paa*', Ross; hier ist die anknüpfung 
leicht. Zwischen der prosa und der 
Strophe besteht ein widersprach, in- 
sofern die letztere bestimmt von 
Schneehühnern redet, während der 
Verfasser der saga gemeint hat, dass 
von ähnlichen vögeln die rede sei. 

1. rjüpkerar j „männliche Schnee- 
hühner». 

Str. 37. Pros. Wortfolge: M6r 
bar hljöm fyr eyro i heime sals 
dreyra, j^äs vit skilj^omk, hpr-Bil; 
skekkek dverga drykkjo; ok hJ9r- 
raddar heggr hlydde Isemingja- 
h9ggve tveggja rjüpkera; dals dogg 
mon koma k drenge. 

„Ein geräusch kam zu meinen 
obren aas der gegend des flnsses, 
als wir nns getrennt hatten, frau; 
ich dichte eine Strophe; und der 
krieger (ich) hörte zwei männliche 
Schneehühner sich gewaltig schlagen ; 
der regen des bogens wird die leute 
treflfen". 

heimr sals dreyra, salr steht hier 
in einer sehr alten bedeutong ganz 



wie in Vplospa 4: „die erde"; das 
blut (der blutstrom) der erde", der 
fluss, (vgl. den mythus vomYmer); 
hiermit meint der dichter wol den 
kleinen fluss in der nähe seines 
«erdhauses", die Botnsä; heimr ist 
also die gegend am flusse, wo er 
sich verbarg, pds vit usw. scheint 
eine andere Situation als die der 
saga vorauszusetzen. hgr-Bil, „die 
asin des flachses" die firau. skekkek 
ist ein ausdruck der bescheiden- 
heit des dichters; skekkja, „schief 
machen"; vgl. skekkir bragsmipar 
bei BJ9m Hitdcelakappe (str. 17 in 
Boers ausg.). dverga drykkja (so 
AM), „der trank der zwerge", der 
dichtermet, poesie, gedieht, hjgr- 
raddar heggr-, hjgrrgdd, „die stimme 
oder laute rede des Schwertes", der 
kämpf, dessen heggr, .ahlkirschen- 
baum", ist der krieger. Icemingja- 
^99 1 n^^^ gewaltsamer, kräftiger 
stoss", von den gegenseitigen, in- 
grimmigen hieben, dals dggg, ,der 
tau, der regen des bogens", „der 
regen der pfeile", pfeilregen in eig. 
bedeutong und auch kämpf im all- 
gemeinen. 
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94 Eyjölfr überfällt den Gisli. 

GS. 7. Ok er )?etta er tiöenda, heyra l?au mannamdl, ok er 

XXXIII. Eyjölfr p&T kominn meS enn fimtända mann, ok hafa äör 

komit tu hüss, ok sjä doggslööina, sem vfsat vaeri til. 8. Ok 

er J?au ver8a V9r viö mennina, gaoga )?au upp & kleifamar, 

5 pSiT sem vlgi er bezt, ok hefir hvär )?eira )?usl 1 hendi mikla. 

9. Peir Eyjölfr ganga at neSan. Hann msßlti p& vi5 Glsla: 

„Hitt er nü rä5, at fara eigi nndan lengra, ok Uta J?ik eigi 

elta sem huglausa menn, pvl at pt ert kallaSr fuUhugi mikill. 

Hefir nü ekki orBit skamt funda & müli, ok psA mundn vor 

10 vilja, at sjd vseri enn efsti." 

10. Gfsli svarar: „Soek J?ü at karlmannliga, fyrir )?vi at 
ek skal ekki lengra nndan fara. Er J^at ok J^fn skylda mest 
at soekja fyrstr at mör, )?vi at pt ätt sakir vi5 mik meiri en 
a5rir menn, )?eir sem hör eru 1 fgr." 
15 11. „Ek mnn )?at ekki nndir J?ör eiga," segir Eyjölfr, 
„at skipta liSi mfnn sem mör Ukar.^ 

„Pat var ok likara," segir Gisli, „at grey )?itt myndi eigi 
)?ora viÖ mik väpnnm at skipta." 

12. Eyjölfr mselti p& til Njösnar- Helga: „Dat vseri nü 
20 frsegö mikil, at pt rööir fyrstr upp ä kleifamar at Gfsla, ok 

myndi )?at ägäiti lengi uppi vera." 

13. „Opt hefi ek J?at reynt," segir Helgi, „at )?ü vilt aöra 
hafa fyrir p6v optast, J?ar er nokkur rann er at; en fyrir pvij 
at pi eggjar svä äkafliga, p& skal ek til räSa, en pt fylg 

25 mör drengiliga ok gakk naest mör, ef pt. ert eigi meS oUu 
blauSr." 

14. Helgi rsßt3r nü til, J^ar sem hännm l^ykkir vsenst, ok 
hefir i hendi exi mikla. Gisli var svd büinn, at hann haföi 
1 hendi oxi ok gyrt5r sverSi ok skJ9ld d hli8; hann var 1 knfli 



3. sem— til, „und dann war es, ßml, f. „knittel". 

als ob sie einen fiihrer gehabt hätten". 1 5. Ek—eiga, „das werde ich nicht 

4. kleifamar y über das ganze deinem gutdünken überlassen*, 
terrain und die einzelnheiten des 17. ^frey j5)i^, „du petze"; vgl. zu 
kämpf es siehe die gründlichen unter- c. 3 1 , 5. 

suchungen S.Vigfüssons, Arbök 1883, 22. 23. at — optast, ,dass du meist 

8. 44 ff. nebst den zwei tafeln. Vgl. andere vorschickst*. 

auch Kälund I, 560—61. 23. raun, „Schwierigkeit, gefahr". 

5. ÄvaVj&cira, , die beiden frauen*, 27. vosnst, „am meisten aussieht 
AutJr und GuÖriÖr. auf erfolg bietend*. 
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Gisli tötet den Njösnar-Helgi und andere. 95 

gräm, ok haf?5i gyrt at s^r meÖ reipi. 15. Nu skopar Helgi GS. 
skeiö ok hleypr upp d kleifarnar at Glsla. Hann snarar f XXXIII. 
möti Helga ok reiöir upp sveröit ok rekr & lendarnar, svä at X^^^IV» 
1 snndr tök manninn 1 miSjn, ok fellr s6r hvärr hlutrinn ofan 
fyrir kleifarnar. 16. Eyjölfr komz npp annars 8ta8ar, ok kom 5 
)?ar AuÖr 1 möti honnm ok l^str & hond honum meö lurki, svä 
at 6r drö alt aflit. ok hratar hann ofan aptr. 

17. Pä maelti Gfsli: „Dat vissa ek fyrir l9ngu at ek var 
vel kvsentr; en \>6 vissa ek eigi, at ek ^sera svä vel kvaentr, 
sem ek em. En minna liÖ veittir J?ü m^r nü, en J>ä myndir lo 
vilja e?5a pA aetlaöir, p6 at tilraeSit vaeri gott, \>\i at eina leiö 
myndi J?eir nü hafa farit bäSir." 

Fortsetzung des kampfes. 
AutJr und Gut5riÖr werden an der teilnähme verhindert. 

XXXIV, 1. Pä fara til tveir menn at halda )?eim AuSi 
ok GuBrfÖi, ok fykkjaz J?eir hafa oerit at vinna. 2. M scekja 
tölf at Gfsla, ok komaz upp ä kleifarnar, en hann verr sik 15 
bseöi meß grjöti ok väpnum, svä at p\i fylgBi mikil frajgS. 

3. Nü hleypr at f9runautr Eyjölfs einn ok maelti til Gfsla: 
„Legg pt af viÖ mik väpnin J?au en gö8u, er )?ü berr, ok allt 
saman ok Au?5i konu J?lna." 

4. Glsli svarar: „Tak J?ü J?ä viÖ ödeigliga, )?vf at hvärtki 20 
samir väpnin, ]7au er ek hefi ätt, n^ svä konan.^ 

Eyjölfr leggr til Glsla meS spjöti, en Glsli hoggr m6t ok 
spjötit af skaptinu, ok verör h9ggit svä mikit, at 0xin hljöp 
1 helluna, ok brestr af hyrnan; hann kastar l^ä oxinni, en 
grlpr til sverSsins, ok vegr meS )?vl, en hllfir sör meS skild- 25 
inum. 5. Peir scekja nü at r9skliga; en hann verz vel ok 
drengiliga; kömn l^eir nü hart saman; Glsli vä p& enn tvä menn, 
ok eru nü Qörir lätnir. 6. Eyjölfr baS p& scekja at sem karl- 

1.2. skopar Helgi skeiö, „Helge 18. Legg ßü af viö miJk, „tritt 

nahm einen anlaufe. mir ab*'. 

6. lurU, lurkr =:puslm%S. ig. 19. allt samßn ok, .dazu auch«. 

8-12 ^rf-6rfdir wahTBcheinlich 20. ödeigliga, „mierschrocken«. 



ein späterer zusatz; fehlt in S. 

Cap. XXXIV. 17—21. JVii-fe 
sicher ein späterer zusatz; fehlt in S. blattes, hier natürlich der obere. 



21. samir, seil. p^r. 
Cap. XXXIV. 17—21. Nü—konan, 24. hyrnan, der eine teil des axt- 
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96 Der kämpf wird fortgesetit 

ÖS. mannligast — „Fäm v^r hart af," segir Eyjölfir, ^ok vseri )?at 

XXXIV. einskis vert, ef göÖ yröi erfiSislanniD." 

XXXV. 7^ ok er Eiinst er vänin, vinz Gisli viS ok hleypr upp i 

hamar J^ann, er heitir Einhamarr, ok af kleifanom; pBX snjz 

5 Gisli vi8 ok verz. 8. Petta kom )?eim at övgrum; )?ykkir feim 

nü mJQk öhoBgjaz sitt mal, menninir danSir fjörir, en l^eir särir 

ok möSir. 9. VerSr nü hvil8 & atsökninni. t>& eggjar Eyjölfr 

menn sina allfast ok heitr )>eiin miklom friSendnm, ef l^eir 

naeSi Gisla. Eyjölfr TiafÖi einvala liö meS s^r at hreysti ok 

10 harSfengL 

Fortsetzung des k&mpfes. Gislis letzte aogenblicke nnd sein heldentod. 

XXXV, 1. Ma5r er nefndr Sveinn, er fyrstr r^z upp i 

hamariim i m6ti Gisla; Gisli heggr til bans ok klyfr kann i 

herSar ni8r, ok fleygir hänum ofan fyrir hamarinn. 2. Nü 

l^ykkjaz )^eir eigi vita, hvar staSar nsemi manndräp }>essa 

15 manns. 

3. Gisli maßlti p& til Eyjölfs: „Pat mynda ek vilja, at fau 
)?rjü hundruS silfrs, er )?ü hefir tekit til hofuSs m^r, skaltn 
hafa d^rast keypt; ok )?at mynda ek vilja, at J>ü gsefir til 
l^ess gnnur l'rjü hundruS silfrs, at vit hefSim aldri fundiz, ok 

20 muntn taka svivirSing fyrir mannskaSa.'^ 

4. Nü leita peiv b6t räSs, ok vilja eigi fyrir lif sitt firä 
hverfa. Scekja peir nü at hänum tvä vega ok fylgja }?eir 
Eyjölfi fremstir, er annarr heitir Pörir, en annarr PörÖr, fraendr 
Eyjölfs; l^eir väru enir mestu garpar. 5. Ok er atsöknin p& 

25 bsßSi h9rS ok äk^f, ok {& ^^eir nü komit & hann särnm ngkkorum 
meS spjötal^gnm; en hann verz med mikilli hreysti ok dreng- 



1. Farn ver hart af, „wir leiden illit formel auch Fms. I, 99, 6 und 

grossen schaden*. Föstbr. 53, 11; vgL hraustr ok harÖ- 

1. 2. ok vcbH — vert, „und es wäre fcngr, Eyrb. c. 47, 4. 
(doch) für nichts zu achten*^. 

3.4. hUypr—Einhamarr, von den Cap. XXXV. 12. 13. Myfr hann 

kleifu: bis zu dem Einhamarr beträgt t heröar nidr, „spaltet ihm den köpf 

die entfemung etwa 120 klafter. bis an die schultern'^ 

6. öhmgjaz, „schwierig werden". 14. staöar ncemi, „ihr ende er- 

8. fridendi, n. pL „wertvolle ge- reichten", 

schenke". 16—20. GrUli—mannskaÖa, sicher 

9. 10. hreysti ok haröfengi; dieselbe ein späterer zusatz, fehlt in S. 
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Crislis letzte atrophe und tod. Ö7 

skap; ok fä \>eiv svä pungt af hännm af grjöti ok störum GS. 
hoggum, svä at engi var ösärr, sä er at hdnnm sötti. 6. Nu XXXV. 
S06kja )>eir Eyjölfr at fast ok frsendr hans; J>eir sä, at )?ar Id 
vi5 soemS )?eira ok viröing. 7. Leggja )>eir )?ä til hans meÖ 
spjötnm, svd at üt falla iSrin, en bann sveipar at s^r iSrunnm 5 
meÖ skyrtunoi ok bindr at fyrir ne?5an meÖ reipinn. 8. t>& 
mselti Gisli, at l^eir skyldn bfSa Ifttat — „mnnn l^^r du hafa 
J?au mälalok, sem )?^r vildu8." 9. Hann kvaS p& visu: 

38. Fals halla skal FuUa 

fagrleit, süs mik teiter, 10 

rekkeli^t at r9kkom 

regns sfnom vin fregna; 

vel hygg ek, p6tt eggjar 

ftrslegnar mik bfte, 

p& gaf sfnom sveine, 15 

BverpB, minn faj?er herl?e. 

10. Sjä er en siSasta vlsa Glsla; ok )?egar jafnskjött, er 
hann hafSi kyeSit vfsana, hleypr hann ofan af hamrinum ok 
keyrir sverBit 1 hofuÖ PörBi, fraenda Eyjölfs, ok faer hann 
peg&T bana; enda fellr Gisli ä hann ofan, ok er ]?egar orendr. 20 
11. En )?eir väru allir mjgk särir forunautar Eyjölfs. Glsli 

7. littaty s. zn c. 27, 14. „mit schönem gesteht". reJckel^t ist 

Str. 38. Pros. Wortfolge: FuUa ans rekke (v. rakkr) = hugrekke, 

halla fagrleit, sus teiter (so AM) „mut", und l^t = Iceti, „benehmen" 

mik, skal fregna rekkel(^t at sinom zusammengesetzt; „mutiges be- 

yin, fals regns r9kkom; ek hygg nehmen, tapferkeit". fals regns ; 

vel, p6ti itrslegnar sver}?s eggjar fcUr, „das röhr des Speeres", dessen 

bite mik; pi hert^e gaf minn faf'er regn, regen, ist kämpf; rakkr fals 

sinom sveine. regns, „mutig zum kämpf", herße ist 

„Die schöne frau, die meine freude Verbesserung E. GisUisons (in Ud- 

ist, soll hören, dass ihr freund, im valg) für herpo. 
kämpfe kühn, tapferkeit gezeigt hat; In dieser schönen Strophe sind 

ich bin gutes mutes, obwol die wol- namentlich die zwei letzten verse 

geschmiedeten schwertschneiden unvergleichlich durch die treffende 

mich verletzen; die standhaftigkeit betonung der Wörter ßd, sinom, 

gab mein vater seinem söhne*'. minn; die Strophe zeigt ^^die ruhige 

Fulla haUa (für kallar in M, S), stinmiung und die gewaltige seelen- 

„die Fulla, asin, der steine", AuÖr; stärke, die der dichter bis zum 

hallar ist gleich steinar im worte letzten augenblicke bewahrt hat" 

Bteinaserve, vgl. zu str. 10. fagrleit, (Svb. EgUsson). 

Si^tabibl. X. 7 
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98 Eyj61fr bei Borkr, wo pördi» 

es. l^t lif sitt me5 svä mgrgum ok st6rum säruin, at furöa pötti 

XXXV. f Vera. 12. Svd hafa ^eir sagt, at hann hopaSi aldri ok eigi 

XXXVI. g4 |;eir, at hogg hans vaeri minna et sßasta en et fyrsta. 

18. L^kr )?ar nü afi Gisla; ok er )?at alsagt, at hann hefir 

5 enn mesti hreystimaSr verit, J?6 at hann vajri eigi 1 QÜom 

hlntnm gaßfiima?5r. 14. Nu draga peir hann ofan ok taka af 

hännm sverSit; g9tva J>eir hann }>ar 1 grjötinn ok fara ofan 

til sjävar. l>& andaSiz enn s^tti ma8r viS sjö niöri. Eyjölfir 

bauS AuSi, at hön fori meÖ hännm, en hön vildi eigi. 15. Eptir 

10 l^etta fara }>eir Eyjölfr heim f Otradal, ok andaöiz J^egar ena 

SQmn nött enn sjanndi maSr, en enn ätti liggr f särnm tölf 

mänuSr ok faer bana, en aörir veröa heilir, peii sem sdrir vdru, 

ok fengu p6 övirSing. 16. Ok er J?at alsagt, at engi hafi h6r 

fraegri v^rn veitt verit af einom manni, svä at menn viti meS 

15 sannendnm. 

Ejjölfr begibt sich zu Borkr. 
pördis versucht Gisli zu rächen and trennt sich von ß9rkr. 

XXXYI, 1. Nu ferr Eyjölfr heiman vit3 enn tölfta mann 
BuSr til fundar vi5 Bork enn digra, ok sagöi hännm fessi 
tiöendi ok allan atburS. 2. Ok varS Borkr kätr vi5 J?etta ok 
biör Pördlsi taka vel hänum Eyjölfi — „ok mun pi. äst p& 
20 ena mikln, er H unnir Porgrimi, bröBnr mlnum, ok ger vel 
vis Eyjölf « 

3. „Grata mun ek Glsla bröSnr minn," segir Pördls; „en 
mun eigi vel fagnat Gfsla-bana, ef grautr er g9rr ok gefinn?" 

4. Ok um kveldit, er hön bar mat fram, fellir hön niSr 
25 spönatrogit Eyjölfr hafSi lagt sverS J^at i milli stokks ok 

föta sör, er Gfsli hafSi dtt. 5. I)ördls kennir sverSit. ok er 
hön l^r niSr eptir spönunum, l?reif hön meSalkaflann d sverSinu 
ok leggr til Eyjölfs, ok vildi leggja & hänum miöjum; gä5i 

13—16. Ok^ sannendnm, wahr- worte der pördis: en Pördis segir, 

schemlich ein späterer zusatz; fehlt at pd var vel fagnat, ef grautr er 

in S. gefinn GHsla-bana. üeber grautr 

in dieser Verbindung siehe die anm. 

Cap. XXXVI. 20. er, „womit". zur Eyrb. 

22. Grata mun ekuBW., vgl. hier- ^ö.spdwafro^tfj^dielÖflFelschachtel". 

mit die verwandte darstellung der stokks, d. i. setstokks, s. zu Eyrb. 

Eyrb. c. 13,7—12; hier lauten die c. 24, 1. 
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ihren brader rächen will. 
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hön eigi, at hjaltit horfSi upp, ok nam viÖ bor?5inu; hon lagöi ttS. 
neCar en hön liafBi aetlat ok kom 1 laerit, ok var psd mikit XXXVI. 
sär. 6, Bijrki* tekr Dördfsi ok snarar af henni sveröit. Peir XXXVII. 
hlanpa upp allir ok hrinda fram borSnnnm ok matnum. 7. BQrkr 
bau5 Eyjölfi själfdoemi fyrir )?etta, ok gerSi hann füll manngjgld, 5 
ok kvez gort hafa mundu meira, ef Berki heföi verr 1 farit. 
8. Dördfs nefnir s^r p& vätta ok segir skilit vi?5 B9rk, ok 
kvez eigi skyldu koma siöan i sama saeiag hänum; ok l?at 
endi hön. 9. För hön \>& at büa & PördisarstoBum üt & Eyri, 
en B9rkr er eptir at Helgafelli, til J?e8S er Snorri goöi kom 10 
hänum d brott; ok för B9rkr p& at büa 1 Glerärskögum. En 
Eyjölfr ferr heim ok unir illa viS sina ferÖ. 



Das Schicksal der söhne V^steins, von denen der eine durch Ari Sürsson 

in Norwegen getötet wird. 

Ari siedelt nach Island über. Letzte nachrichten über Au8r. 

XXXVII, 1. Synir Vösteins fara til Gests, frsenda slns, 
ok skora & hann, at bann komi J^eim ütan meS rdSum sfnum, 
ok Gunnhildi, mööur }?eira, ok AuÖi, er Gisli hafSi ätta, ok 15 
GuÖrlÖi Ingjaldsdöttur, ok Geirmundi brööur hennar. 2. Fara 
J?au oll ütan 1 Hvitd meÖ SigurBi hvita. Kom Gestr )?eim ütan 
meÖ fö slnu. Pau väru skamma stund üti ok kömu nor5r viS 
Nöreg. 3. Gengr Bergr ä strseti, ok vill kaupa }?eim büSarrüm 



1. nam viö^ „stiess gegen". 

2. neöar, „weiter nach unten*. 

5. manngjgldf .mannesbusse*, so- 
viel wie für die tötnng eines mannes 
bezahlt werden mnsste. 

7. Pördis nefnir usw., vgl. auch 
Eyrb. 14,8, nach welcher quelle dies 
jedoch etwas später, aber wegen 
derselben begebenheiten geschah. 

8. 9. pat endi hön^ „das führte sie 
wirklich aus*'. 

9. Pördisarstadir . . . Eyri, Eyrr, 
obwol am häufigsten (so in der 
Eyrb.) nur name eines hofes {Qndurb- 
eyrr, vgl. Eyrb. 7, 2), heisst hier 
die ganze halbinsel zwischen dem 
EolgrafafjortJr und GrundarQ9r$r 
auf Snsefellsnes; an der ostseite des 



letzteren liegt pördisarstaöir; siehe 
Kälund I, 428. 

10. HelgafeUy der haupthof auf 
pörsnes; s. Eyrb. c. 4, 10. 

Snorri goÖi kom, auch dies stimmt 
vollkommen mit Eyrb. c. 14. 

11. Glerdrakögar j ein hof an der 
ostseite des Hvammsfl9rÖr in der 
Dalasysla; s. Kälund 1,475; etwas 
höher als der heutige hof liegen 
noch heute Überreste eines gehöftes, 
das den namen BarkarstatJir geführt 
haben soll. 

Cap. XXXVII. 17. SigwÖi hvita, 
sonst unbekannt. 

19. kaupa ßeim büöarrüm, „eine 
Wohnung mieten". 

7* 
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Ari tötet Bergr. Letzte nacbrichten über AnSr. 



OS. f kanpangi, ok tveir menn me8 hdnnm; )>eir moeta tveim 

XXXTIL monnam, ok var annarr 1 skarlatsklseSnm, ungr maör ok mikill 

yexti. 4. S& sporSi Berg at nafni; bann sagSi til et sanna 

um nafn sitt ok kjm, pyl at bann setlaSi, at bann myndi J^ess 

5 yiSar koma, at bann myndi njöta f98ar sfns en gjalda. 5. En 
B&, er f skarlatsklseSanum var, brd sverSi ok hj6 Berg bana- 
b9gg. Dat var Ari Sürsson, brööir Glsla ok Dorkels. 6. Foru- 
nantar Bergs föru til skips ok sggSu tfSendin. St^rimaSr kom 
)>eim undan ok tök Helga far til Groenlands. 7. Helgi kom 

10 )>angat ok }>roska8iz pBX ok p6tti enn bezti drengr; ydrn menn 
sendir til bgfnSs bdnum; en )>ess varS eigi auSit; Helgi t^ndiz 
1 vei8if9r, ok p6tü I>at mikill 8ka8i. 8, DÄ3r AuÖr ok Gunn- 
bildr fara til Danmerkr 1 HeiSaboe; töku psdx vi8 trü ok 
genga suSr ok kömu eigi aptr. 9. Geirmundr var eptir f 

15 Nöregi, ok kvängaöiz ok varC vel at }?roska. Gu8rl8r, systir 
bans, var manni gefin ok p6tti &kfr kona, ok eru margir menn 
frd benni komnir. 10. Ari Sürsson f6r til Islands; bann kom 
1 Hvitä ok seldi skipit, en keypti s^r land at Hamri ok bj6 
I>ar ngkkura vetr. Vßa befir bann büit & M^rum, ok eru 

20 menn komnir fv& binum. 

Lükum y^r b6r Glsla sogn Sürssonar. 



1. kaupangi, d. i. NitSaröss, Dront- 
heim. 

4. ße88f ,,so, unter den um- 
ständen". 

5. viöar komaj ,,seme reise weiter 
fortsetzen". 

en = heldr en. 

gjalda, „entgelten". 

7. Äri Sürsson, s. oben c. 2, 4. 

] 1. pess, scU. dass sie ihn töteten. 

12. « veiöifgr, „beim fischfang". 

13. HeiÖahcß, ohne zweifei die alte 
Stadt dieses namens an der West- 
seite des jetzigen Haddeby Noer 
bei Schleswig. 



14. suÖTf nach Rom. 

14. 15. i Nöregi, S lässt ihn imd 
seine Schwester nach Groenland 
kommen, was wol nnr als eine 
abschreiber-konjektur zu betrachten 
ist. 

16. sk^r, „verständig". 

18. Eamri, der hof Hamarr liegt 
eine kleine strecke nördlicher als 
der haupthof Borg am BorgarQ9rÖr. 

19. ViÖa, „an verschiedenen 
anderen orten". 

M'jjrar, die landschaft westlich 
vom BorgarfJ9rQr. 
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Register. 



^ I. Personennamen. 

Alfdis, kona Reis c. 26, 15. 18. 19. 24. 

1. Ann bogsveigir c. 4, 8. 

2. Ann ranöfeldr c. 4, 8. 

1. Ari porbjarnar sonr sürs c. 2, 3. 4. 8; 37, 5. 10. 

2. Ari porkels sonr skeranka c. 1, 3. 4. 7. 8. 10. 12. 
Arni Skeggjason c. 3, 1. 

Arnörr c. 6, 3. 9. 

AsgerÖr porbjarnardöttir c. 5, 1; 9, 5. 7. 8. 9. 11. 13. 16. 17. 21. 

AuÖbJ9rg c. 18, 8. 17; 19, 2. 

AuÖr V6steinsdöttir c. 4, 7; 5, 2; 9, 5. 7. 8. 9. lt. 12. 13. 21; 10, 9; 

12, 16; 13, 8; 14, 5. 9; 15, 18. 19; 16, 2. 16; 19, 39; 20, 9; 21,6; 

22, 4; 23, 1, 2; 28, 8. 9. 11; 29, 1. 2. 5; 30, 15. 16. 17; 31, 1. 3. 

4. 8; 32, 2. 9. 15; 33, 5. 16; 34, 1. 3; 35, 14; 37, 1. 8. 

BärÖr a GranaskeiÖi c. 2, 5. 7. 8. 10. 12. 13. 14. 

1. Bergr skammfötr c. 18, 16. 17. 19. 

2. Bergr V6steinsson c. 4, 9; 27, 18; 37, 3. 4. 5. 6. 
Bessi 4 BessastoÖum c. 11, 6. 

Bjälfi = Skegg-Bjälfi. 

Bjartmarr Ansson c. 4, 6. 7. 8; 28, 13. 

Bjartmarssynir c. 10, 8; 20, 2, 4. 

Bj9rn enn blakki, berserkr c. 1, 6. 8. 11. 13. 16. 

Böthildr ambätt c. 24, l; 25, 4. 5. 

Borkr enn digri porsteinsson c. 5, 4. 7; 15, 12; 16, 1; 17, 3; 

18, 1. 2. 5. 7. 9. 11. 12. 17; 19, 2. 4. 5. 6. 7. 10. 12. 18. 19. 22. 24. 

80. 31. 33. 35. 38; 20, 5; 22, 1; 24, 15; 25, 1. 7. 9. 10. 11. 13. 15; 

26, 1. 3. 6. 9. 10. 11. 13. 14. 20. 22. 26. 27; 27, 1. 8. 10. 17. 18; 28, 2. 

3. 7; 36, 1. 2. 6. 7. 8. 9. 

Dyri Iandn4msma5r c. 4, 6. 

Einarr Skeggjason c. 3, 1. 

Eyjölfr enn grii pörtJarson c. 15, 12; 16, 1; 17, 1. 6; 21, 1. 2. 
3; 22, 1. 2. 3. 4. 5. 6; 24, 7; 26, 27; 30, 13. 14. 15. 16; 31, 3. 4. 
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102 Register. 

6. 7. 9. 10; 32, 10; 33, 7. 9. 11. 12. 16; 34, 3. 4. 6. 9; 35, 3. 4. 
, 6. 10. 11. 14. 16; 36, 1. 2. 4. 5. 7. 9. 

Freyr c. 15, 12; 18, 4. 

Geirmnndr Ingjaldsson c. 10, 6; 12, 10. 13; 15, 15. 16. 18. 22; 

16, 6; 37, 1. 9. 
Gestr Oddleifsson enn spaki c 6, 1. 8; 22, 12; 27, 2. 3. 8; 28,2. 

4. 5; 30, 2; 81, 9; 87, 1. 2. 

1. Gisli SÄrsson c. 2, 3. 4. 9. 10. 11. 12. 18. 19. 20. 21. 22. 24. 25; 3, 4. 

5. 6. 9. 10; 4, 6. 10; 6, 2. 10; 6, 4. 9. 11. 13. 14. 15; 7, 12. 16; 

8, 3. 6. 9. 10; 9, 1. 3. 4. 9. 13. 14. 15. 21; 10, 1. 2. 4. 6. 7. 9. 10; 

11, 4. 5. 6; 12, 4. 6. 8. 10. 13. 15. 16. 17. 19. 20. 21; 18, 1. 4. 5. 9. 
10. 11. 15; 14, 1. 2. 5. 6. 9. 14; 15, 1. 3. 5. 6. 7. 9. 11. 13. 20. 21. 
22. 23; 16, 1. 2. 5. 13. 14. 15; 17, 8. 5. 6. 7. 8. 10. 12. 13; 18, 9. 

12. 13. 14; 19, 1. 3. 8. 10. 13. 14. 17. 19. 22. 23. 25. 26. 27. 28. 29. 
30. 33. 36. 37. 38. 40. 41; 20, 1. 3. 4. 6. 7; 21, 1. 3. 4. 5. 6. 10; 
22, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 12. 14. 15; 23, 1. 4. 7. 8. 10. 11. 14. 
15. 16. 17; 24, 3. 5. 6. 8. 11. 14. 16; 25, 1. 8. 5. 6. 7. 9. 11. 15. 16. 
17; 26, 1. 4. 7. 8. 9. 10. 13. 16. 17. 18. 20. 21. 22. 27. 28. 29; 28,8. 

9. 11; 29, 1. 4. 5. 6. 7; 30, 1. 3. 10. 12. 13. 14. 17. 18; 31, 1. 8; 
32, 1. 2. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 12. 15. 16; 33, 1. 2. 3. 6. 9. 10. 11. 12. 14. 
15. 17; 34, 2. 3. 4. 5. 7. 9; 35, 1. 3. 8. 10. 11. 13; 36, 3. 4; 37, 1. 
5. 10. 

2. Gisli porkels sonr skerauka c. 1, 3. 11. 13. 14. 15. 17. 18. 
Go}?rdn Gjükadöttir c. 19, 14. 

Grettir Äsmandarson c. 21, 5. 

Grimr loSinkinni c. 4, 8. 

GuÖriÖr Ingjaldsdöttir c. 10, 6; 12,15; 13,11; 19,39; 30,20; 

34, 1; 37, 1. 9. 
Gunnhildr, kona V^steins, c. 4, 9; 37, 1. 8. 

Häkon AÖalsteinsföstri c. 1, 1. 

1. HallbJ9rn h41ftr9ll c. 4, 8. 

2. HallbJ9rn hüfa c 27, 5. 7. 8. 11. 16. 18. 20; 28, 1. 
HallvarÖr hüskarl c. 11, 5; 12, 2. 18. 

Haraldr gräfeldr c. 7, 14. 

1. HävartJr hüskarl c. 11, 5; 12, 2. 18. 

2. HävarÖr c. 30, 2. 4. 6. 7. 8. lü. 11. 13. 14; 81, 6. 7. 8. 9. 
Helga Ansdöttir c. 4, 8. 

1. Helgi, s. Njösnar-Helgi. 

2. Helgi Bjartmarsson c. 4, 6; 20, 1. 

3. Helgi Ingjaldsfifl c. 24, 2. 

4. Helgi V^steinsson c. 4, 9; 27, 18; 28, 2; 37, 6. 7. 
Hildr Bjartmarsdöttir c. 4, 6. 7. 

Hölmg9ngu-Skeggi c. 2, 13. 14. 15. 16. 17. 19. 20. 21. 23. 24. 25; 

3, 1. 10. 
Hrafn Dyrason c. 4, 6. 
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Ingibjorg tsadöttir c. 1, 4. 12. 14. 
In giger t^r, kona Isa c. 1, 4. 

1. Ingjaldr i Hergilsey c. 23, 16; 24, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 

14. 16; 24, 1. 2. 5. 6. 10. 14. 16. 16. 17; 26, 1. 3. 7. 

2. Ingjaldr c. 10, 6. 

IsgerSr, kona porkels skerauka, c. 1, 3. 
isi c. 1, 4. 

Eetill hoeingr c. 4, 8. 

Kolbj^rn k Hellu c. 2, 6. 16. 18. 19. 20. 21; 3, 2. 6. 

Kolr Israeli c. 1, 5. 12. 

Lüta i Lambadal c. 12, 7. 

Njösnar-Helgi c. 21, 2; 22, 2; 24, 7. 8. 9. 10. 11. 13. 14; 30, 1. 4. 5. 
7. 9. 10. 11. 12. 13. 14; 33, 12. 13. 14. 15. 

Oddr 0rlygsson c. 7, 3. 
014fr porsteinsson c. 5, 4. 

Rannveig ä Sseböli c. 12, 10. 11. 13. 14. 
RauÖr ör FriÖarey c. 2, 2. 

1. Refr at Haugi c. 26, 14. 15. 16. 17. 18. 19. 21. 22. 23. 25. 28. 

2. Refr i Soxu c. 2, 21. 

Saka-Steinn c. 5. 7; 7, 13; 19, 19. 35; 20, 5; 26, 9. 
Sigr(h)addr c. 8, 2; 14, 8. 

1. SigurÖr, norroenn c. 8, 4. 

2. SigurÖr hviti c. 37, 2. 

3. SigurÖr Bjartmarsson c. 4, 6; 20, 1. 
Skegg-BjUfi c. 8, 1. 3. 9. 
Skeggjasynir (Einarr, Ami) c. 3, 8. 
Snorri porgrimsson goÖi c. 18, 5. 6; 36, 9. 
Styrkarr c. 2, 4; 3, 6. 

Sürssynir (Gisli, porkeU) c. 5, 3. 5. 6. 7. 8. 
Svartr ]7r8Bll c. 24, 1; 26, 7. 
Sveinn c. 35, 1. 

V6bjorn Sygnakappi c. 4, 7. 

1. V6steinn V6geirsson c. 4, 7. 

2. V6steinn V6steinsson c. 4, 7. 9; 5,2.10; 6,11.13.14; 7,12. 

16; 8, 3. 4. 5. 7. 9; 9, 7. 9; 10, 9; 11, 4. 5. 8; 12, 1. 2. 4. 6. 7. 
8. 9. 10. 13. 18. 20; 13, 5. 6. 7. 10. 13; 14, 1. 2. 7. 8. 15; 15, 8. 14; 
17,11; 19,17; 20,4; 27,19; 28,2.3; 37,1. 
Yestgeirr Bjartmarsson c. 4, 6; 21, 1. 

1. pöra Ölifsdöttir c. 5, 4. 

2. pöra RauÖsdöttir c. 2, 2; 4, 10. 
pörarinn, styrimaÖr, c. 7, 1. 8. 

1, porbJ9rn selagnüpr c. 5, 1. 
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2. porbjorn surr porkelsson c. 1, 3; 2, 1. 8. 15. 16; 3, 2. 3; 4, 4. 
5. 10. 

1. pördis, kona porbjamar, c. 5, 1. 

2. pördis Sürsdöttir c 2, 3. 7. 14. 15. 16. 17; 3, 3; 7, 13; 16, 12. 

13. 14; 18, 5. 13. 15; 19, 6. 10. 13; 36, 2. 3. 5. 6. 8. 

3. pördis porsteinsdöttir c. 5, 4. 

1. pörör, frsendi Eyjölfs, c. 35, 4. 10. 

2. pörör enn huglausi c. 13, 4. 8. 9; 17, 4; 19, 25. 29. 30. 33. 
porgeirr orri c. 18, 16. 17. 

1. porgerör i Hergilsey c. 23, 16; 24, 11. 12. 

2. porgerÖr, mööir Gests, o. 22, 14; 23, 7. 

1. porgrimr austmaör c. 19, 19. 31. 36. 

2. porgrimr nef c. 11, 1. 2; 13, 12. 15; 18, 2. 3. 8; 19, 3; 20, 8; 

25, 17. 

3. porgrimr porgrimsson, s. Snorri goÖi. 

*4. porgrimr goÖi porsteinsson c. 5, 4. 7. 8. 9; 6, 5. 11. 13; 7, 2. 

4. 7. 8. 9. 10. 11. 14; 9, 1. 2. 9; 10, 1. 6; 11, 1. 2. 3; 12, 9. 12. 
14; 13, 12. 13. 14. 15; 14, 1. 2; 15, 1. 4. 6. 7. 8. 9. 11. 12. 14. 15. 
16. 23; 16, 10. 12. 13. 14; 17, 3. 7. 8. 9. 11; J8, 1. 2. 4. 13. 14; 

19, 4. 8. 9. 16. 37; 36, 2. 

1. pörir, firaendi Eyjölfs, c. 35, 4. 

2. pörir, styrimaör, c. 7, 1. 9. 

1. porkell annmarki c. 18, 8. 

2. porkell sürdcell skerauki c. 1. 2. 4. 7. 

3. porkell Eiriksson c. 4, 2. 3. 4; 10, 8; 12, 20; 15, 13; 19, 39 

20, 7. 9. 

4. porkell Sürsson c. 2, 3. 4. 9. 10. 11. 12. 13. 17. 25; 3, 9; 4, 10 

5, 2; 6, 11. 13. 15; 7, 11. 13. 14; 9, 1. 2. 3. 4. 6. 7. 10. 12. 14. 15. 
16. 17. 19; 10, 1. 3. 4. 6; 11, 1. 2. 3; 12, 19. 21; 13, 12. 13; 14, 5 

9. 12. 15; 15, 4. 10. 14. 15. 20. 22. 23; 17, 6. 7. 12; 18, 9; 19, 5 

10. 11. 12. 18. 19. 20. 21. 23. 24; 22, 7. 9. 11; 23, 8. 10. 11. 13. 15 
27, 2. 9. 10. 11. 12. 13. 15. 17; 28, 3. 6. 10; 29, 2. 4; 37, 5. 

5. porkell pörtJarson auÖgi c. 4, 2. 3; 5, 3. 5. 6; 6, 1. 6. 8 

10, 8; 12, 20; 15, 13; 16, 2; 20, 8. 6. 

1. pöroddr c, 5, 7; 19, 19. 34. 

2. pöroddr [porgrimsson] c. 7, 4. 
pörölfr Mostrarskegg c. 5, 4. 

1. porsteinn porkelsson c. 18, 9. 11. 15. 17; 19, 1. 

2. porsteinn rannstafr c. 26, 14. 

3. porsteinn )?orskabitr c. 5, 4. 5. 
porsteinssynir (porgrimr, B9rkr) c. 5, 5. 6. 
porvaldr gneisti c. 12, 8. 

porvarör i Holti c. 12, 1. 
puriör Hrafnsdöttir c. 4, 6. 

9nundr i MeÖaldal c. 7, 13; 11, 4; 12, 13; 19, 12. 
Qrvar-Oddr c. 4, 8. 
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II. Ortsnamen. 

Alviöra c. 4, 3. 

AnnmarkastaSir c. 19, 2. 

ArnarfJ9rÖr c. 4, 6; 15, 13; 19, 42; 21, 1. 

Arnkelsbrekka c. 12, 3. 

Austmannafall c. 7, 9. 

BarÖastrond, Str9nd c. 19, 18; 22, 7; 27, 2; 31, 9. 
Bessastat^ir o. 11, 6. 
Bjarnardair c. 12, 3. 
BorgarfjorÖr c. 19, 1. 
BreiÖifjorÖr c. 23, 14; 24, 15. 

Danmork c. 8, 1. 2; 10, 7; 37, 8. 

DyrafJ9rÖr c. 4, 1, 6; 7, 1. 6; 8, 10; 9, 1; 12, 15. 

DogurÖardalr c. 7, 9. 

Einhamarr c. 34, 7. 

England c. 8, 4. 9. 

Eyraroddi (nicht eigentlich eigenname) c. 6, 10. 

1. Eyrr i SkutilsfirÖi c. 7, 3. 

2. Eyrr 4 Snsefellsnesi c. 36, 9. 

Fibuli c. 1, 4. 
FirÖir c. 11, 6; 21, 2. 
Flatey c. 24, 14. 
FlyÖrunes c. 3, 1. 7. 
Fors4 c. 26, 20. 
FriÖarey c. 2, 2; 3, 6. 

GeirWöfsfjorÖr c. 19, 42; 20, 7. 9; 21, 3. 4; 22, 1. 2. 4; 23, 1. 7; 

24, 5; 26, 29; 28, 8; 29, 6; 30, 1. 13. 
GemlufallsheiÖr c. 12, 4. 
Glerärskögar c. 36, 9. 
GranaskeiS c. 2, 10. 
Groenland c. 37, 6. 

Hamarr c. 37, 10. 

Haugr c. 26, 14. 

Haukadalr c. 4, 5; 5, 2; 11, 5. 6; 12, 9; 19, 3. 

Haukadalsä c. 11, 1. 

Haukadals [ärjöss. c. 4, 1; 9, 1. 

Hei5ab(Br c. 37, 8. 

Helgafell c. 36, 9. 

Hella c. 2, 6. 

Hergilsey c. 23, 14. 16; 24, 7. 

Hestr (undir Hesti) c. 4, 9; 11, 7; 12, 2. 

HjartJarnes c. 26, 8. 
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HÖH c. 5, 8; 12,14; 13,1; 15,18; 16,1; 17,3; 19,18, 

Holt i 9nundarfirÖi c. 12, 1. 

Hnsanes c. 19, 39. 

Hvammr 4 BarÖastrond c. 19, 18; 22, 7. 

Hvitä c. 37, 2. 10. 

Hort$aland c. 7, 16. 

Island c. 8, 3. 5. 9; 20, 7; 23, 16; 37, 10. 

Eeldudalr c. 4, 3. 
Ketilseyrr c. 4, 6. 
Evigandafell c. 5, 1. 

Lambadalr c. 12, 7. 
Lcekjaröss c. 11, 6. 

MeÖaldalr c. 7, 13; 11, 4; 12, 13; 19, 3. 
Mosdalr c. 28, 11. 
Mosvellir c. 11, 7. 8; 12, 3. 
Myrar c. 37, 10. 

NefstaSir c. 11, 1; 19, 3. 

NorÖmcerr c. 1, 4. 

Nöregrc. 1,1; 7,11.14; 8,9; 37,2.9. 

OrrastaÖir c. 18, 16. 

Otradair c. 15, 12; 21, 1; 30, 12; 31, 10; 35, 15. 

Saltneis c. 19, 2. 3. 
SandaleiS c. 19, 11. 
Sandaöss c. 7, 3; 12, 8; 19, 11. 19. 
Saurar i DyrafirtJi c. 4, 3. 
Saxa c. 2, 13. 16. 17. 20. 23; 3, 1. 
SeftJ9rii(in) (kaum ein eigenname) e. 14, 1; 15, 2. 
Skammfötarmyrr c. 18, 16. 
Skeljavik c. 7, 12. 
Skutileyjar c. 24, 16. 
SkutilsfjorÖr c. 7, 3. 6. 
Steingrim8fJ9rÖr c. 7, 12. 
Stokkabölmr e. 1, 8. 
Stokkar c. 2, 1. 15; 3, 3. 
Sürnadair c. 1, 2. 8; 2, 1. 5; 3, 2 

Sseböl c. 4, 5; 5, 7. 8; 7, 13; 12, 10; 13, 11. 12; 14, 1; 15, 13; 
16, 5. 17; 17, 9. 

TälknafjorÖr c. 5, 1. 

VaÖill c. 22, 12. 
VaÖsteinaberg c. 25, 2. 
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Valholl c. 14, 2. 
V6bj9rg c. 8, 2; 10, 7. 
Vestfiröir = FirÖir. 

pingeyrr c. 12, 8. 

pördisarstaöir c. 36, 9. 

pörsnes c. 5, 4. 7; 19, 4. 18; 20, 4; 24, 14. 

prändheimr c. 3, 1. 

iBsnndir c. 3, 6. 

9iiundarfJ9rÖr c. 4, 9; 11, 5. 



III. Andere namen. 

a) GeschlechtsDamen. 

Haukdoelir c. 6, 2. 3. 8. 9. 
Sürdoelir c. 5, 10. 

b) Tiernamen. 
Bandvettir (zwei pferde) c. 11, 6. 

c) Waffen. 

GrasitJa c. 1, 12. 18; 11, 3; 16, 3. 14. 
Gunnlogi c. 2, 23. 

d) Thinge. 

Valseyrar}?ing c. 5, 6. 
porskafjarSar]7ing c. 27, 1. 4. 
pörsnessj^ing c. 5, 3; 19, 19. 
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